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Die Süddeutſchen. 

Mit großem Intereſſe wird man geleſen haben, daß eine Reiſe des 
Miniſters v. d. Heydt nach Frankfurt a. M. ausdrücklich den Plänen 
eines commerciellen und induſttiellen Aufſchwunges gegolten habe, durch 
welchen man der alten Reichsſtadt den Verluſt ihrer Selbſtſtändigkeit 
vergüten will. Man ſcheint demnach von der Politik total zurückgekom⸗ 
men zu fein, welche dem erſten Auftreten der preußiſchen Oceupations⸗ 
truppen, zumal des Offtiziercorps und des Oberſtcommandirenden, in 
Frankfurt eine fpecifliche Farbe gab — und das halten wir für ſehr 
gut und richtig. Denn die alte Miſſton dieſer hiſtoriſchen Stätte, daß 
in ihr ſich vollziehe der Ausdruck des einen deutſchen Reiches, iſt nie⸗ 
mals lebendiger geweſen als jetzt und wie weit jetzt auch die Grenze 
ſich dehne, an der das neue Preußen und das alte „Reich“ ſich berüh⸗ 
ren, nirgends woͤlbt ſich die Brücke zwiſchen Süd und Nord breiter 
und mächtiger, als da, wo das Symbol der politiſchen Trennung, der 
Main, ſich anſchickt, aufzugehen in dem Palladium des einen Vaierlan⸗ 
des, in dem „... . . . deutſchen Rhein“. Selbſt der Umſtand, daß 
der Schritt nach Süden zuerſt führt auf den Boden jenes ſüdlichen 
Mecklenburg, Heſſen⸗Darmſtadts, des kleinſten, aber, wie die Zukunft 
lehren wird, giftig verbiſſenſten und feindſeligſten der Ländergruppe — 
ſelbſt dieſer Umſtand hindert nicht im Mindeſten, daß Schwaben, die 
Pfalz und Franken den Stapelplatz aller gemeinſamen Intereſſen auch 
ferner in Frankfurt ſuchen werden und finden ſollten. 

Wir ſtimmen deshalb auch nicht vollſtändig mit denen überein, 
welche jetzt mit unmuthiger Ungeduld über die Verwirrung ſchelten, in 
welcher die alten Parteien Süddeutſchlands ihre Stellung zur neuen 
Lage ſuchen. Man darf, um die Verſchobenheit der volitiſchen An: 
ſchauungen richtig zu würdigen, welche im Süden vor dem Eintritt der 
Julikriſe herrſchten, ſich nur den neueſten Band des Gervinus'ſchen 
Geſchichtswerkes anſehen. Er behandelt ebenfalls eine Julikriſe, die 
Pariſer von 1830, und es iſt jetzt beinahe ergoͤtzlich zu leſen, mit wel⸗ 
chem Eifer der berühmte Hiſtoriker ſich bemüht, in das Portrait Po: 
lignac's die Züge des Herrn v. Bismarck hineinzupreſſen — von noch 
ärgeren Sünden politiſcher Phyſtognomik ganz zu ſchweigen — nur um 
ſchlleßlich in düſterem Lakonismus dem preußiſchen Budgetſtreit den 
Spiegel des Verbängniſſes vorzuhalten, das die Ordonnanzen hervorge⸗ 
rufen. Am 3. Juli erſchien das Buch in Leipzig, ein Tag rettete dieſe 
Bogen vor der Stampfmühle, in welche ſie am 4. der Heidelberger 
Telegraph unzweifelhaft geſchickt haben würde. Nun, es iſt wahr, daß 
der Umſchwung jener Tage auch im Norden Manchem überraſchend 
gekommen iſt, aber daß Preußen der Barrikade und einer neuen Dy 
naſnie entgegentreibe, das hat im Frühjahr hierzulande doch wobl Nie: 
mand — und kam er flugs ganz warm von der Lectüre der oratoriſchen 
Meifterftellen einer Gneiſt'ſchen Staats⸗Rede — ſich durch den Kopf 
wirbeln laſſen. Von dieſem illuſtren Beiſpiele aber wird man darauf 
ſchließen können, wie es mit den politiſchen Hoffnungen und Einbildun⸗ 
en in der Bevölkerung ſelbſt ausſah und wie mächtig dort der Rück⸗ 

a eigniſſe ſein mußte. 

e ſind kerniger, zäher Natur, dieſe alten und reinen deutſchen 
Volksſtämme, und wenn man von conſervativer Seite es an den nun 
annectirten Ländern entſchuldbar findet, ja ſogar in gewiſſer Beziehung 
anerkennt, daß ſie nicht ſo leichter Hand die Treue gegen ihre ange⸗ 
ſtammten Fürſtenhäuſer dahingeben, fo werden wir von liberaler Seite 
es wahrlich nicht wunderbar finden dürfen, wenn die Bevölkerungen in 
den noch nicht annectirten Ländern ſchweren Herzens daran gehen, die 
Ziele bürgerlicher Freiheit, denen ſie allzeit in gewiſſenhafter Treue durch 
lange Jahre parlamentariſcher Kämpfe nachgeſtrebt, nun zurückzuſtellen 


gegen den Gedanken der Staatdeinheit, dem ja gerade im Süden alle 
hiſtoriſchen Wurzeln fehlen. 
bürgerlicher Freiheit und der Bedeutung parlamentariſcher Arbeit zu 


Es mag jetzt wenig in der Mode ſein, von 


ſprechen, aber man ſollte in dem Augenblicke, wo manches Wort aus 


den füddeutſchen Ständeverſammlungen nicht gerade gefällig an unfer 


Ohr ſchlägt, doch nicht vergeſſen, daß faſt ausſchließlich aus eben jenen 
Kammern her dreißig volle Jahre lang die freifinnigen Männer in 
Preußen das Bewußtſein der deutſchen Zuſammengehörigkeit und das 
rg des ausharrenden Kampfes gegen die Bundestagslüge geſchöpft 
aben. 


Aus demſelben Grunde, den wir oben anführten, weil nämlich der 
Einheitsgedanke in der Heimath der Duodez⸗Reichsſtädte, ⸗Bisthümer 
und ⸗Immediatherrſchaften keine hiſtoriſchen Wurzeln hat, iſt aber auch 
von dem ſüddeutſchen Bunde, mit dem man droht, keine dauernde Ent: 
fremdung zu fürchten. Als Bund der Fürſten und Cabinette würde er, 
nach alter ſtets wiederkehrender Erfahrung, auf allen andern, nur nicht 
liberalen Grundlagen ruhen und man darf wohl in den Volksſtämmen 
ſüdlich des Maines eine ſo dauerhafte Abneigung gegen das Berliner⸗ 
thum vorausſetzen, daß ſie nicht blindlings auf die berühmte Logik des 
frierenden Knaben eingehen und in aller Reſignation finden wer⸗ 
den, es geſchehe Herrn v. Bismarck ganz recht, wenn die Reaction 
jetzt bei ihnen eingekehrt ſei, warum habe er nicht Alles beim Alten 
gelaſſen. Ein Bund der Bevölkerungen ſelbſt aber, auf dem Wege frei: 
beitlicher Entwickelung, muß über Kurz eder Lang mit Preußen zu: 
ſammenführen — wenn dieſes die Bahnen einſchlägt, in denen allein 
das Heil ſeiner Geſchicke zu ſichern iſt. In der politiſchen Arithmetik 
iſt der Sag, daß 3 — 1 = 2, nicht immer zutreffend, wenn ſeit 
Nikolsburg in der deutſchen Trias der dritte Mann fehlt, fo ſpielt der 
Reſt deshalb noch nicht Dualismus weiter. 

Mag die würtembergiſche zweite Kammer im Augenblicke nur erſt 
zu dem Worte des Proteſtes gelangt fein: was dereinſt flügen foll, das 
mag vorher immerhin die Kraft des Widerſtandes beweiſen. Eine wirk⸗ 
lich große That hat, wie auf ſittlichem fo auch auf politiſchem Gebiete, 
Selbſibewußtſein genug, um ihren Conſequenzen Zeit zu laſſen, ſich zu 
entwickeln. Daß die Schwaben, die Süddeutſchen überhaupt, es ernft 
und gewiſſenhaft nehmen mit dem, was ihnen die neue Lage an Pflich⸗ 
ten auferlegt, das zeigt die ehrliche Selbſterkenntniß, die fie ihren Heeres⸗ 
zuſtänden gegenüber beweiſen und wenn die Programme der liberalen 
Parteien übereiaſtimmend, fo viel uns bekannt, die Mllitärreform for: 
dern, ſo iſt das nach unſerer Meinung von größerem praktiſchen Werthe 
auch für Preußen, als eine urteutoniſche Reſolution des Gelöbniſſes, 
gegen den wälſchen Erbfeind fort und fort geſammtteutſch zuammenſtehen 

wollen. 
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Breslau, 20. October. 
Es iſt eine bekannte Thatſache und kürzlich erſt wieder vom neuen Rund⸗ 
(bauer der „Kreuzzeitung“ anerkannt worden, daß in den annectirten Län⸗ 
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Seiten der Preußenfreunde ſtehen. 
lich hüben und drüben vor, aber in der Hauptſache iſt die Parteiſtellung mit 
dieſen Worten genau bezeichnet. Die Sache iſt auch ganz erklärlich, da die 
depoſſedirten Fürſten ſelbſt preußen feindlich geſinnt waren und ihre Haupt⸗ 
ſtütze in dieſer Richtung in der conſervativen Partei fanden, während die 
Liberalen nach dem Programm des von dieſen Fürſten verfolgten National⸗ 
vereins die Hegemonie Preußens in Deutſchland erſtrebten. Bei dieſer ganz 
natürlichen und, wie geſagt, von der „Kreuzztg.“ felbft für richtig anerkannten 
Sachlage ſollte man es nun für logiſch erachten, zu verlangen, daß die preußifche 
Regierung in den annectirten Ländern die preußen freundlichen Elemente und 
dadurch ſ ich ſelbſt unterſtütze und ſtärke; denn würde fie die Preußen, 
feinde, alſo die Conſervativen, unterſtützen, ſo würde ſie ja gegen ſich 
ſelbſt handeln. Oder man müßte denn annehmen, die Herren Conſervativen 
hängen den Mantel nach dem Winde, was allerdings auch moglich wäre. 
Die „Kreuz.“ aber verlangt trotz ihres beſſeren Wiſſens die entgegengeſetzte 
Handlungsweise von der preußiſchen Regierung, indem ſie ſchreibt: 

Die Fäbigkeit und der gute Wille, mit dem preußischen Kleide in 
Wahrheit auch den preußiſchen Geiſt ſich anzueignen, ift zunächſt nur in den 
conjerbativen Kreiſen dorauszuſetzen und ſchließlich zu finden. Die 
Regierung muß ſich daber auch an die conſervativen Potenzen, die in den 
neuerworbenen Landſchaften zahlreich vorhanden ſind, wenden und ſie zu 
gewinnen ſuchen. 

Die „Kreuzztg.“ geraͤth damit plötzlich wieder in das Fahrwaſſer ihres 
alten Rundſchauers, der auch, wie wir neulich nachwieſen, den Grundſatz befolgt 
daß die Intereſſen der Partei höher ſtehen als die Intereſſen des Vaterlan⸗ 
des. Das ganze Raiſonnement der „Kreuzztg.“ läuft nämlich auf folgende 
Sätze hinaus: „Wir wiſſen und haben es ſelbſt behauptet, daß die Conſer⸗ 
vativen in den annectirten Ländern die Feinde, die Liberalen die Freunde 
Preußens find. Da aber die conſervativen Feinde Preußens unſere (d. h. 
der Kreuzzeitungspartei) Freunde, und die liberalen Freunde Preußens 
unſere (d. h. der Kreuzzeitungspartei) Feinde find, o muß die preußiſche Ne 
gierung, um ſich ſelbſt zu ſchaden, uns aber (d. h. der Kreuzzeitungspartei) 
zu nützen, die Feinde Preußens in aller Weiſe durch hohe Stellungen, insbe⸗ 
ſendere durch hohe Gehalte unterſtützen, die Freunde Preußens in aller Weiſe 
verfolgen. Das iſt die neueſte Phaſe des Patriotismus der „Kreuzzeitung“. 
Nicht nur, daß die Regierung, wenn ſie dieſer verwerflichen Doctrin folgen 
würde, in den annectirten Ländern nie und nimmer feſte Wurzel faßt, ſon⸗ 
dern fie macht ih auch noch weit mehr als bisher Süddeutſchland feindlich 
geſinnt. Aber richtig iſt es, die Intereſſen der Kreuzzeitungspartei 
würden dadurch außerordentlich gefördert, und das iſt für dieſe 
Partei die Hauptſache. j * 

Nachdem die ſächſiſche Angelegenheit allem Anſcheine nach jetzt di⸗ 
plomatiſch erledigt oder vielmehr bis zum nächſten Stadium der nationalen 
Entwickelung Deutſchlands vertagt worden iſt, bleibt von den Beſtimmungen 
des Prager Friedensvertrages, wie wir bereits geſtern ſagten, nun noch eine 
zurück, deren Verwirklichung vorbehalten iſt: die Abſtimmung über die 
Zukunft Nordſchleswigs. Darüber erhalten wie folgende Correſpondenz: 

2 Berlin, 19. Octbr. Im antipreußiſchen Lager und wohl auch unter 
der Mehrzahl der auswärtigen Staatsmänner ſchwört man wie auf einen Glau⸗ 
bensartikel, daß die Bevölkerung Nordſchleswigs nichts dringlicher erſehnt, 
als die Rückkehr unter däniſche Herrſchaft. Dieſe Auffaſſung braucht man kei⸗ 
neswegs als eine unbedingt berechtigte gelten zu laſſen. Daß in der Be⸗ 
völkerung Nordſchleswigs das däniſche Element nach Sprache und Sitte 
ſtark und ſtellenweiſe ſogar überwiegend vertreten iſt, mag zugegeben werden. 
Wenn daher die Frage vorläge, ob die Herzogthümer unter däniſcher oder 
unter deutſcher Herrſchaft ſtehen ſollen, jo würde die Antwort Nord⸗Schles⸗ 
wigs wohl zu Gunſten Dänemarks ausfallen. Vielleicht würde auch die 
Abſtimmung mehr aus dem nationalen Juſtincte, als aus ruhiger Erwä⸗ 
gung hervorgegangen ſein, wenn Nord⸗Schleswig unmittelbar nach der 
Aufregung des Krieges und während der Unklarheit über das Schickſal der 
Herzogthümer befragt worden wäre. Inzwiſchen hat das Sachverhältniß 
ſich weſentlich geändert. Die beiden Elbherzogthümer ſind in unzertrenn⸗ 
licher Gemeinſchaft vereinigt und zur organiſchen Einfügung in den Staats⸗ 
körper der deutſchen Großmacht beſtimmt. Jetzt tritt an die Bevölkerung 
Nord⸗Schleswigs die Frage heran, ob fie aus der innigen Verbindung mit 
Schleswig und Holſtein ausſcheiden, ob ſie auf den Schutz einer 
ſtarken Militärmacht verzichten, ob fe alle geiſtigen und materiellen Vor: 
theile aufgeben will, welche aus der Gemeinſamkeit mit Preußen und 
Deutſchland ihr zuwachſen. In letzterer Beziehung ſind die Intereſſen des 
Handels und der Induſtrie fo ſtark bethelligt, daß die Nord⸗Schleswiger 
unfehlbar dem Schickſale der Verarmung entgegengehen, wenn ſie dafür 
fiimmen, ſich als Anhängſel Jütlands dem kleinen Dänenreiche anzuſchließen. 
Nach den Berichten deutfcher Beobachter üt unter den dortigen Einwohnern 
die Hinneigung zu Dänemark ſchon im Sinken begriffen; der Gedanke an 
die Zuſammengehörigkeit Schleswig? bildet dagegen ein natürliches Gegen⸗ 
gewicht, und ſchließlich wird auch das wohlverſtandene Intereſſe in die 
Waagſchale fallen. Was die Stellung Preußens betrifft, ſo hat die Regie⸗ 
rung bereits durch die Vorlage des bekannten Geſetz⸗Entwurfes ihre Abſicht 
kundgegeben, die Einverleibung der Herzogthümer unverweilt in verfaſſungs⸗ 
mäßiger Form zu vollziehen. Dieſer Act braucht durch die vorbehaltene 
Abſtimmung Nordſchleswigs nicht verzögert zu werden. 

In Suddeutſchland trägt man ſich mit allerlei Gerüchten über Ge⸗ 
bietstauſch-Projecte, welche von Preußen angeregt worden ſein ſollen. 
Unter Anderem iſt auch gar die Rede von einer Abtretung Frantfurts an 
Heſſen⸗Darmſtadt. Man ſollte glauben — ſchreibt uns derſelbe Z ⸗Correſp. 
aus Berlin — daß der am 8. d. M. vollzogene Act der Einverleibung ſolchen 
Gerüchten jeden Boden genommen hat. Das Gerede hat wohl kaum eine 
andere Veranlaſſung, als die Abſendung der preußiſchen Commiſſarien nach 
Frankfurt, welche die durch Abtretung und Tauſch zwiſchen Preußen, 
Baiern und Heſſen bereits vertragsmäßig vorgezeichneten Grenzen genau feſt⸗ 
zuſtellen haben. 

Die italieniſche Regierung wird ſich, der „Ind. belge“ zufolge, nun doch 
genöthigt ſehen, ihrem Wunſche entgegen, das vor dem Kriege gewählte Par⸗ 
lament wieder zuſammenzuberufen, da ihr zu einer Neuwahl innerhalb der 
verfaſſungsmäßigen Friſt zur Votirung des Budgets die Zeit fehlen würde. 
So viel man übrigens über den Stand der Finanzen erfährt, hat die Regie⸗ 
rung mit den durch das National-Anlehen aufgebrachten Summen den Staats: 
bedarf für das laufende Jahr gedeckt, und es bleibt ihr ſogar ein Ueberſchuß 
von 200 Millionen Fred. zur Deckung des Deficits des künftigen Jahres 
(1867) zur Verfügung. Was die wegen des laufenden proviſoriſchen Budgets, 
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eitung. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unfalten Beflellungen auf die Zeitung welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonntag, den 21. October 1855. 


Einzelne Ausnahmen kommen natür-] Haltung der auf dieſe Art gebildeten Kammer wird man ſich dann über d 


Zweckmäßigkeit allgemeiner Neuwahlen ein Urtheil bilden. 

In Sicilien wird der Kampf mit den Aufſtändiſchen außerhalb Palermo 
in den Gebirgen noch immer fortgeſetzt. Aber auch in der Stadt ſelbſt ſoll 
es bei Weitem nicht ſo friedlich ausſehen, wie man es glauben machen will. 
Die beſſer denkende Claſſe kam diesmal den Regierungsorganen mit wahr⸗ 
hafter Aufrichtigkeit entgegen, weil man glaubte, daß man durch die im An⸗ 
fange gezeigten ſtrengen Maßregeln das Geſindel zur Vernunft bringen würde. 
Man hatte in Palermo das unerhörte Beiſpiel, daß dortige Einwohner die 
Rädelsführer und Anſtifter freiwillig und offen denuncirten, was ſpäter freilich 
abnahm, da die Behörden mit den erſten Maßregeln ſich begnügten und ſpäterhin 
ſehr wenig thaten, um die Ordnung dauerhaft zu befeſtigen, ja ſogar die gut denlen⸗ 
den Bürger den Drohungen der Miſſethäter preisgaben. Dies kommt daher, 
daß die Camorra in Sicilien, gerade fo wie unter der Bourbonenherrſchaft, 
auch heute noch ſich bis in die höchſten Claſſen der Geſellſchaft erſtreckt. Was 
die Schilderung betrifft, welche der Bericht des General Cadorna von den Metze⸗ 
leien und Grauſamkeiten der Aufſtändiſchen entwirft, ſo verſichert man auch von 
anderen Seiten, daß dieſelbe durchaus nicht übertrieben ſei. Dagegen heißt es, 
daß Cadorna wegen ſeines bekannten Briefes an den Erzbiſchof Naſelli von 


der Regierung eine Zurechtweiſung erhielt, worauf er ſeine Demiſſion ein⸗ 


reichte, welche jedoch nicht angenom men wurde. 

Die bereits erwähnten Gerüchte, daß die franzöſiſche Regierung die Adreß⸗ 
debatte im geſetzgebenden Körper und im Senate aufheben wolle, haben ſich 
bisher allerdings nicht beſtätigt. Dagegen verlautet mit ziemlicher Beſtimmt⸗ 
heit, daß es die Abſicht derſelben ſei, die nächſte Kammer⸗Seſſion ſo ſehr als 
möglich abzukürzen. Es ſcheint, daß man Alles aufbieten will, um zu ver⸗ 
hindern, daß die auswärtigen Angelegenheiten, beſonders die mexicaniſche 


Frage, einer längeren Discuſſion unterworfen werden. Das Budget und die 


Reorganiſation der Armee ſollen die Hauptpunkte der Debatten bilden, und 
die Regierung will darin darthun, daß ſie in keiner Beziehung ihr Ueber⸗ 
gewicht in Europa verloren habe. Hinſichtlich der Neubeſetzung gewiſſer diplo⸗ 
matiſcher Poſten iſt es, wie die „K. Z.“ beſonders hervorhebt, zwiſchen Rouher 
und Labalette einerſeits und Mouſtier andererſeits zu bedeutenden Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten gekommen. Indeß meint man, daß dies den Kaiſer im 
Stillen gar nicht unangenehm berührt habe, ja daß dieſer Schwebezuſtand 
recht eigentlich von ihm begünftigt werde, da ihm ſelbſt in ſolchen Angelegen⸗ 
heiten ſeine perſönliche Initiative über Alles gelte. Zugleich macht man darauf 
aufmerkſam, daß ſich die Wahl des Hrn. v. Mouſtier für den Poſten des auswär⸗ 
tigen Amtes, auf welche weder Herr v. Lavalette noch Herr Benedetti gerechnet 
hatte, auch aus dem Bedurfniſſe und der Gewohnheit Napoleon's erkläre, 
ſelbſt in feiner näheren Umgebung vom divide et impera nicht abzugeben. 
Noch niemals, fo erinnert eine Correſpondenz der „K. Z.“ ſehr richtig, hat 
eines der Cabinette Napoleons III. ein einheitliches Ganzes dargeboten und 
ſtets war man bei der Zuſammenſetzung der Miniſterien derart auf die Zus 
ſammenführung heterogener Charaktere bedacht geweſen, daß ein gerade in 
Frankreich vielleicht gefährliches, vereintes und gemeinſames Wirken der ver⸗ 
ſchiedenen Cabinets⸗Mitglieder zur Unmöglichkeit werden mußte. 

Uebrigens heißt es, daß die Regierung nicht ohne Beſorgniß den in der 
nächſten Seſſion des geſetzgebenden Körpers drohenden Stürmen entgegen⸗ 
ſehe, und man verſichert der „N. Z.“ unter Anderem, daß, um dieſen Stür⸗ 
men auszuweichen, bereits vertrauliche Beſorechungen zwiſchen mehreren her⸗ 


vorragenden Regierungsmitgliedern und Abgeordneten ſtattgefunden haben 


ſollen. Namenllich wünſche man jede Discuſſion der deutſchen Frage fern 
zuhalten, um die Aufregung zu vermeiden, die dadurch im Lande hervorgeru⸗ 
fen werden würde. Wahrſcheinlich werde alſo hierin wieder der Oppoſition 
durch einen Majoritätsbeſchluß Schweigen auferlegt werden. — Die Wochen⸗ 
rundſchau des „Abend⸗Moniteurs“ beſchäftigt ſich zum größten Theil mit den 
Verhaͤltniſſen im Orient und enthält, indem fie die Lage der Dinge als eine 
ſehr günſtige ſchildert, nichts weſentlich Neues. — Sehr ſchmerzlich wird, wie 
der im „Moniteur“ erſchienene Nachruf ſchließen läßt, der Verluſt Thouvenels 
vom Kaiſer empfunden. Derſelbe war, wie man fi erinnern wird, im Jahre 


1859 an die Stelle des Grafen Walewski zum Miniſter des Aeußeren er⸗ 


nannt worden; in letzterer Zeit hatte er einen Sitz im Senate inne; er hatte 
noch nicht das 48. Lebensjahr vollendet. 


In Spanien ſieht es ſo bedrohlich aus, daß der Sturz des jetzigen Cabir 


nets täglich erwartet wird. Marſchall O'Donnell trifft nächſtens in Paris 


ein; die Nachricht, daß er demnächſt wieder die Regierung übernebmen werde, 
bedarf ſehr der Beftätigung. O'Donnell iſt ein eben jo verſchloſſener Staats⸗ 


mann, wie Narvaez. 
Für die Stellung der amerikaniſchen Regierung zur mexicaniſchen Frage 
erachtet man namentlich jenſeits des atlantiſchen Oceans die Ernennung des 


General Dix zum Geſandten der Vereinigten Staaten in Paris als ſehr be⸗ 
zeichnend. Auch die Londoner „Times“ knüpft daran eine ernſte Betrachtung, 


indem fie meint, daß damit die Loſung gegeben ſei, dem mexicaniſchen Kaſſer⸗ 
reiche ein Ende zu machen. Uebrigens glaubt ſie den Kaiſer Maximilian dar⸗ 
über nicht gerade beſonders bedauern zu dürfen. „Wenn Jemand“, jo ſagt 
ſie, „wegen des Endes dieſer trübſeligen mexicaniſchen Geſchichte einer Bei⸗ 
leidsbezeugung bedarf, ſo iſt es nicht Maximilian, ſondern jener andere 
Kaiſer, aus deſſen Hirn die mexicaniſche Idee wie eine gewappnete Minerva 
ſprang. Es iſt indeß viel leichter, in einen Fehler, ſelbſt einen fo großen wie 
der Aufbau des mericanifhen Kaiſerthums war, zu verfallen, als den Muth 
und die Hechherzigkeit zu haben, ihn einzugeſtehen und mit ſchweigender Ent⸗ 
ſagung ihm den Rücken zu kehren; und aller Wahrſcheinlichkeit nach hat ſich 
General Caſtelnau in folder retrograden Sendung unlängſt nach Vera ⸗ Cruz 
eingeſchifft.“ 


Deutſchland. 

Berlin. 19. Detbr. [Die kronprinzliche Familie. — 
Aufhebung der Etappen⸗Commando's. — Der Landtag. 
— Die Parlamentswahles.] Die kronprinzliche Familie, welche 
fi) heute Abend nach Schlefien begiebt, wird nach kurzem Aufenthalt 
in dieſer Provinz hierher zurückkehren. Ueber eine Reife des kronprinz⸗ 
lichen Paares nach England, wovon vor Kurzem die Rede war, dürfte 
wohl ein definitiver Beschluß noch nicht gefaßt fein. — Allmälig ver⸗ 
ſchwinden die Vorkehrungen auf den biefigen Bahnhöfen, welche noch 
an den Krieg erinnerten. So iſt jetzt die Auflöfung der Etappen⸗Com⸗ 
mandanturen angeordnet worden, welche hier während der Truppen⸗ 
durchzüge auf dem Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen, dem Anhaltſchen und 
dem Stettiner Bahnhof eingerichtet waren. Auch auf den übrigen 


welches mit dem Monat Dezember zu Ende geht, nothwendig gewordene Zu⸗ Hauptſtationen jener Bahnen befanden ſich ſolche Etappen⸗Commandos, 


ſammenberufung des Parlamentes betrifft, ſo heißt es, daß die alte Kammer, 
welche gleich nach dem Plebiscit zuſammentreten ſoll, durch die neugewählten 


die jetzt gleichfalls eingegangen ſind. Dagegen beſtehen die Feldküchen 
auf den hieſigen Bahnhöfen noch, in denen für die durchpaſſtrenden 


dern die Conſervativen auf Seiten der Preußenfeinde, die Liberalen auf! Deputirten der venetianiſchen Provinzen verſtärkt werden wird. Aus der] Truppen die Speiſen bereitet wurden, und es ſcheint, daß man mit der 
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. Abtragung der Küchen auch noch nicht vorgehen wird. — Die Arbeb 


ten, welche ſich auf die Zuſammenſtellung des Staatshaushalts⸗Etats 
für 1867 beziehen, werden fo eifrig gefördert, daß es möglich fein wird, 
die Vorlegung wenigſtens des Haupt⸗Etats ſchon in der erſten Sitzung 
der fortgeſetzten Seſſion, d. h. am 12. November, zu bewirken. Da 
alle Vorbereitungen zu möglichſt raſcher Erledigung der Arbeiten ge⸗ 
troffen, d. h. von Seiten der Budget⸗Commiſſion die einzelnen Gruppen 
gebildet und ſogar die Referenten ſchon ernannt ſind, ſo iſt die Durch⸗ 
berathung des Etats in 5 Wochen, d. h. etwa bis zum 20. Dezember, 
ſehr gut zu ermöglichen, nicht fo die Erledigung der übrigen, als bevor⸗ 
ſtehend geſchilderten Arbeiten, fo daß eine erneute Fortſetzung der Bera⸗ 
thungen nach Weihnachten kaum zu umgeben ſein möchte. Der Zuſam⸗ 
mentritt des Reichstages des norddeutſchen Bundes möchte ſich ſomit 
bis zum März mindeſtens verzögern. Ueber die Räume, in welchen 
die Berathungen des Parlaments ſtattfinden, iſt noch nicht beſchloſſen 
worden, es ſchwankt jedoch die Wahl nur zwiſchen dem Sitzungsſaale 
des Abgeordnetenhauſes und demjenigen des Herrenhauſes, in beiden 
Sälen iſt mehr als ausreichender Platz für die Verſammlung, welche 
bekanntlich aus 291 Mitgliedern beſteht. Der Erweiterungsbau im 
Abgeordnetenhauſe (Verlängerung des Sitzungs⸗Saales) wird im näch⸗ 
ſten Sommer zur Ausführung gelangen, da man ſchon in der nächſten 
Seſſion (1867/68) auf den Eintritt der Abgeordneten aus den neuen 


Provinzen rechnen zu können glaubt. 


Königsberg, 19. October. [Der Ober-Staatsanwalt 

v. Batockij hat auf fein Ersuchen den Abſchied erhalten. (K. n. Z.) 
Aus dem anhaltiſchen Harze, 15. October. [Nachfolgende Jagd⸗ 

gei chichte] wird der „M. Z.“ mitgetheilt: Vor 5 Jahren wurde die bern: 
urgiſche Domäne S. verpachtet und dem Pächter die contractliche Verpflich⸗ 
tung auferlegt, die Pachtung möglichſt zu conſerviren, gegen Feuer und Hagel 
zu berfihern und ſonſt allen Schaden, wozu auch der Wildſchaden gehört, 
nach Kräften abzuwenden. Inzwiſchen fallen wir an Deſſau, ein allmächtiges 
Hofjagdamt kommt über uns und ordnet ſofort an, daß jeder Abſchuß au 
Wild eingeſtellt werde. In erſchreckender Weiſe vermehrt ſich letzteres, ber⸗ 


müjtet die Felder und unſer Pächter, welcher 1600 Thlr. Pacht zahlt, hat einen] B 


Wildschaden, welcher der Höhe dieſer Pachtſumme gleichkommt. Um nur ein 
Beiſpiel anzuführen, ſei bemerkt, daß er von 60 Morgen Hafer nicht die Aus⸗ 
faat wieder geerntet hat. Er bittet dringend um Hilfe; man möge ihm ein 
Gatter um ſeine Felder legen. Er wird aber mit folgender Reſolution abge⸗ 
ſpeiſt: „Sie müſſen den Wildſchaden tragen, denn, wenn das Domänenareal 

mit einem Wildgatter verſehen würde, dann würden wieder die bäuerlichen 
Ländereien von dem Wilde zu ſtark heimgeſucht werden.“ Der Pächter ſieht 
ſeinen Ruin vor Augen, wenn das Wild nicht abgehalten wird, wählt von 
zwei Uebeln das kleinſte und entſchließt ſich, wenn auch mit ſchwerem Herzen, 
einige tauſend Thaler zur Herſtellung eines Gatters auf eigene Koſten zu 
opfern. Das Gatter iſt theilweiſe fertig, als ihm vom Hofjagdamte die Vers 
fügung zugeht, daſſelbe ſofort wieder wegzunehmen. Das Wild ſoll und muß 
die Domänenländereien berwüften, der Pächter darf ſich nicht ſchützen, obwohl 
er nach feinem Contracte das klare Recht, ſogar die Pflicht dazu hat. Er er⸗ 
widert, daß er vom Hofjagdamte die Domäne nicht erpachtet habe, demſelben 
eine Polizeigewalt auch nicht beimohne. Man möge ich doch an die Regie⸗ 
zung wenden, denn mit dieſer, nicht mit der Hofhehörde habe er es zu thun. 
Darauf reſolvirte daſſelbe Hoſjagdamt: „Wenn nicht bis zum 15, October — 
dem heutigen Tage — das Gatter wieder entfernt iſt, werden wir zwangs⸗ 
weiſe daſſelbe 8 laſſen.“ Inzwiſchen iſt angeordnet worden, daß 
nach dem Harze 10 Mann Soldaten gelegt werden ſollen, welchen vielleicht 
die Aufgabe zufallen wird, das Gatter unter Leitung der neuen Forſtinſpection 
zu beſeitigen. Der Pächter, deſſen ganze Exiſtenz auf dem Spiele ſteht, kann 
natürlich der Gewalt der Hofbehörde keinen thätlichen Widerſtand entgegen⸗ 
ſetzen, wird aber ſofort den Schutz der Gerichte anrufen. 

Hannover, 17. Oct. [Vertrauensmänner.] Preußen geht, 
nach Angabe ſeiner miniſteriellen Blätter, auf den von hier aus kund⸗ 
gegebenen Wunſch ein, neben den beiderſeitigen Beamten Vertrauens⸗ 
männer aus Hannover zu den Berathungen über die neue Ord⸗ 
nung der Dinge zuzulaſſen. Wie und durch wen dieſe Männer 

auszuwählen, darüber hat es bis jetzt an beſtimmten Vorſchlägen 
gefehlt. Mitglieder der Provinzial⸗Landſchaften waren wohl empfohlen, 
aber dieſer Rathſchlag fand in der Preſſe gar keinen Anklang; dennoch 
hat vorgeſtern der hier verſammelte Ausſchuß der Calenberg'ſchen Land⸗ 
ſchaft, den Beſchluß gefaßt, durch Vermittlung des Miniſteriums des 
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bei den Aenderungen unſerer Verwaltungseinrichtungen in Berlin zu 
beantragen; er iſt der Meinung, daß gerade die Abgeordneten zu den 
Provinzial⸗Landtagen mit den Einrichtungen des Landes wohl vertraut 
5 ſehr geeignet wären, die Bedürfniſſe der Bevölkerung richtig zu 
ätzen. (H. N. 
= Aus Sachſen, 19. October, Das nur 3600 Einwohner zählende 
Städtchen Biſchofswerda iſt, nachdem in voriger Woche die 1. und 4. Comp. 
35. Infant.⸗Regts. und zugleich das Etappen⸗Commando aufgehoben worden, 
nunmehr von Einquartierung gänzlich befreit; es hat ſeit dem 18. ver faft 
ununterbrochen große Laſten zu tragen und im Ganzen circa 40,000 Mann 
unterzubringen gehabt. Beim Abmarſch der Truppen ſprach der 1 1 15 
Rumland den Behörden und Bewohnern der Stadt fur die gute Verpfle⸗ 
gung und das freundliche Einvernehmen, welches zwiſchen den Bewohnern 
Und den Soldaten ſtets geherrſcht hat, ſeinen innigſten Dank aus, und die 
Truppen ſtimmten freudig in das der Stadt ausgebrachte Hoch ein. — Die 
Stadtgemeinde Chemnitz nimmt zur Beſtreitung des gegenwärtig erforderlichen 
außergewöhnlichen Aufwandes ein anderweites Händdarlehn von 100,000 
Thalern gegen 5 pCt. Zinſen auf. — In . ſind nunmehr die 800 
Mann preußiſche Füſiliere nur bei dem angeſeſſenen Theile der Einwohner⸗ 
ſchaft einquartiert. Ihre Schießübungen halten dieſelben auf dem Schieß⸗ 
ſtande des dortigen deutſchen Schützenbundes ab. Das Militärlazareth iſt 
vorläufig noch in dem neuen Bürgerſchulgebäude; am 6. October befanden 
ſich noch 76 Preußen, wovon 10 verwundete, in demſelben. Die gänzliche 
Räumung dieſes Gebäudes iſt nunmehr angeordnet, die Verwundeten ſollen 
ſo viel als möglich in die preußiſchen Kriegsſpitäler geſchafft, die innerlich 
erkrankten Soldaten in dem ee Krankenhauſe untergebracht werden. 
Zur Unterbringung der Syphilitiſchen iſt das dortige Schießhaus in Ausſicht 
genommen. Um für den Fall, daß ſich in Zittau kein Militär mehr befindet, 
der Stadt den nöthigen Schutz zu ſchaffen, wird eine Bürger⸗Schutzwehr 
in der Stärke von 1000 Mann u irt, zu welcher alle Einwohner bis 


zum 50. Jahre verpflichtet ſind. e mehr man ſich dem Friedensſchluſſe 
nähert, deſto mehr rüſtet ſich in Dreden die Jugend zum Kriege. Auf 
allen Straßen und Plätzen exerciert dieſelbe, gleich den preußiſchen Truppen, 
denen ſie es ablernen. Manche Corps, 20 bis 30 Köpfe zählend, ſind ganz 
leidlich uniformirt, haben Käpis, Torniſter, Brotbeutel, Gewehr und Seiten⸗ 
ervehr und führen förmliche Märſche und Manöver aus. Zuweilen kommen 
te mit Muſik, Trommel und Fahne angezogen, ſo daß man das Herannahen 
einer Militärabtheilung vermuthet. Dabei fingen fie Kriegslieder, halten ihre 
ivouaks ab und machen dazu ſo ernſte Geſichter, als ob die ganze Sache 
keine Spielerei wäre. Vom 15. an ſollen in Dresden die in Kaſernen ein⸗ 
quartierten Mannſchaften auf Koſten des Staats, nicht mehr der Stadt, ver⸗ 
pflegt werden. Von den gegenwärtig in Dresden garniſonirenden Truppen 
find 90 Offiziere, 22 Feldwebel und 2995 Mann in Privathäusern und 3481 
Offiziere und Mannſchaften in den Kaſernen einquartiert. 

Leipzig, 18. Oct. [Nach Karlsbad.] Geſtern Abend gegen 
6 Uhr trafen, von Berlin kommend, die Herren Generalmajor von 
Fabrice und Hauptmann Winkler hier ein. Beide reiſten vereint mit 
dem 5% Uhr von Dresden hier angekommenen Staatsminiſter Frhrn. 
v. Falckenſtein auf der weſtlichen Staatsbahn nach Karlsbad. 

(Leipz. Ztg.) 

Leipzig, 18. Oct. [(In der geſtrigen Sitzung der Stadt: 
verordneten] wurde über die Anträge des Ausſchuſſes bezüglich der 
vom Stadtrath an den Konig gerichteten Adreſſe berathen. Der 
Ausſchußantrag geht bekanntlich auf Zuſtimmung, vorausgeſetzt, daß 
unter dem „engſten Anſchluß“ Sachſens an Preußen ein ſolcher ver⸗ 
ſtanden ſei, welcher die Wiederholung einer ähnlichen Politik Sachſens 
wie die, wodurch unſer Land in dieſen jüngſten Krieg verwickelt und 
ſoviel Unheil über daſſelbe gebracht worden, für alle Zukunft unmoglich 
mache. Berner betont derſelbe die Nothwendigkeit der Wiederherſtellung 
des verfaſſungsmäßigen Wahlgeſetzes von 1848. Beide Anträge wurden 
von dem Referenten Prof. Biedermann begründet und nach einer theil⸗ 
weiſe ſehr erregten Debatte gegen eine kleine Minorität angenommen. 

Meiningen, 18. Oct. [Der Landtag] iſt geſtern auf unbe: 
ſtimmte Zeit vertagt und erübrigt mir nur noch, Ihnen das Intereſſan⸗ 
teſte aus den Sitzungen der letzten zwei Tage zu referiren. Die An⸗ 
träge des Geſetzgebungsausſchuſſes über den Eintritt Meiningens in den 
norddeutſchen Bund ſind einſtimmig vom Landtage angenommen 


worden. Eine lebhafte Debatte veranlaßte die von der Regierung pro⸗ ſo daß das Loos der Hofdiener noch ziemlich unentſchieden 1 


ponirte Kriegsſteuer. Der Ausſchuß hatte deren Ablehnung und an 
deren Stelle die Bewilligung eines Anlehens von 155,000 Gulden em⸗ 


jedoch den Anträgen ſeines Ausſchuſſes vollſtändig bei. Zum Schluß 
der geſtrigen Sitzung kam der Antrag Rückerts, auf Vorlage eines 
neuen Preßgeſetzes, zur Annahme. Die Regierung ließ ihre Be⸗ 
reitwilligkeit erklären und gab das Verſprechen, dem nächſten Landtage 
ein neues Preßgeſetz vorzulegen. (N. 3.) 
Kaſſel, 17. Oetbr. [Die Ein quartierungslaſt,] welche feit 
vollen vier Monaten einzig und allein den Stoff zur Unterhaltung in 
den bürgerlichen Geſellſchaften hergab, wird nunmehr von der Tages⸗ 
ordnung verſchwinden. Durch die eingetretene umfaſſende Beurlaubung 
der hier garniſonirenden preußiſchen Truppen und Verſetzung derſelben 
auf den Friedensſtand iſt es nicht allein ermöglicht, daß dieſe ſämmtlich 
in den Kaſernen untergebracht werden konnten, ſondern daß auch noch 
die erforderlichen Räumlichkeiten gewonnen wurden, um die Depots der 
hier liegenden ehemaligen kurheſſiſchen Truppen in Kaſernen verlegen zu 
können. Die Garde wird die Garde⸗du⸗Corps⸗Kaſerne, das 1. Infan⸗ 
terie- Regiment die Artillerie-Kaſerne und die Schützen die Kloſter⸗Kaſerne 
beziehen. Nachdem dieſe Truppen ſowohl als auch die Capallerie einer 
Inſpection unterzogen wurden, findet dieſe heute hinſichtlich der Artillerie 
ſtatt. Der Militär⸗Organiſation ſieht man in aller Kürze 
entgegen. Dagegen ſcheint die Organiſation der inneren Lan⸗ 
des verwaltung noch auf ſich warten laſſen zu wollen. Der Regie: 
rungs⸗Director Wegner zu Marburg, welcher nach Berlin berufen war, 
um darüber gehört zu werden, iſt von da zurückgekehrt und, wie es 
heißt, iſt man daſelbſt noch nicht weit über die Feſtſtellung der Vorfra⸗ 
gen hinausgekommen. Dagegen hat die Juſtizj⸗ Verwaltung ſchon eine 
feſtere Geſtalt angenommen. Der Obergerichtsrath Etienne kommt als 
Referent in das Juſtiz⸗Miniſterium nach Berlin. Derſelbe war früher 
Hilfsarbeiter im kurfürſtlichen Juſtiz⸗Miniſterium und ſeit der Zeit der 
Occupation des Kurſtaates hat er die Stelle eines Vorſtandes dieſes 
Departements verſehen. (Fr. J.) 
Hanau, 17. Oct. [Fortſchritte unter der neuen Verwal⸗ 
tung.] In unſerer Stadt findet man ſich recht gut in den neuen 
Zuftand der Dinge, der uns ſchon manches Andere brachte und noch 
manches Andere bringen wird. Die neue Regierung hat ſofort für 
Einrichtung des Telegraphenweſens Sorge getragen; wir haben ferner 
die Ausſicht, recht bald durch die Eiſenbahn in nähere Verbindung mit 
Fulda zu kommen, da nach jetziger Beſtimmung die Strecke Fulda⸗ 
Hanau bis zum 1. October 1867 befahren werden ſoll. Auf der Eiſen⸗ 
bahnſtrecke, auf welcher man früher hier und da hoͤchſtens 7 Mann zus 
ſammen arbeiten ſah, find jetzt eine große Anzahl Perſonen beſchäftigt; 
die Arbeiten werden von Ingenieuren geleitet und beauffichtigt. Was 
das Telegraphenweſen unſerer Stadt anbelangt, ſo hatten wir früher 
eine Verbindung von hier nach Frankfurt am Main, die aber vom 
Kurfürſten deshalb eingeſtellt wurde, weil die Stangenleitung einen ab⸗ 
gelegenen Theil des Schloßgartens — in der Nähe der Pferdeſtälle — 
berührte, wegen deſſen Benutzung der betreffende Anordner wohl keine 
Nachfrage gehalten. Als der Kurfürſt die wenigen Stangen bemerkte, 
war er ſo erzürnt, daß er die ſofortige Einſtellung des Telegraphen⸗ 
verkehrs anordnete und ſogar nicht einmal genehmigte, daß der Telegraph 
der Privat⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft „Hanau⸗Frankfurt a. M.“ benutzt 
wurde. Die Hanauer Bürgerſchaft mußte nun bis zum Einzuge der 
Preußen alle Depeſchen per Bote nach Frankfurt a. M. befördern laſſen 
und kam denn die telegraphiſche Rückantwort nur bis Frankfurt, von 
Frankfurt aber bis hier nur vermittelſt der Poſt. Daß unter dieſen 
Umſtänden der Umſchwung doppelt willkommen, war vorauszusehen. 
Hanau, 16. Oetbr. [Der Kurfürſt] hat die für den Hof in 
Hanau nöthigen Diener hierher berufen und zugleich die Beſtimmung 
getroffen, daß für deren Zukunft auch nach feinem Ableben geſorgt fei. 
Dieſe Beſtimmung ſoll indeſſen ſeitens der Erben angefochten werden, 


(Rafl. 3.) 


Wiesbaden, 17. Oct. [Empfang der ſtädtiſchen Depu⸗ 


Innern die Mitwirkung von Angehörigen der Provinzial⸗Landſchaften! pfohlen. Die Regierung vertheidigte ihre Proposition, der Landtag tratitation bei Sr. Majeftät.] Die von hier nach Berlin abgeſandte 
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und Ehre über's Leben! Dann biſt Du des Todten 
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5 (Fortſetzung. ) 

Todesſchweiß ſtand auf des Jünglings Stirne. 
Halblaut, tonlos begann er zu leſen: 
„Großmächtige Königin! — Wenn eine vor Eurem 
Angeſicht und vor ſich ſelbſt Verworfne Euch anfleht, ver⸗ 
geßt, daß Leiceſter's Gattin, daß es Walther Deve⸗ 
reur fündige Wittwe iſt; es iſt ja eine Mutter, die 
den Sohn verliert, den einzigen Sohn, der ſie er⸗ 


loſen, verföhnen ſollte mit ihrem Elend! Weshalb 


Muylord Leiceſter den Hof mied und nach Kenil⸗ 


worth kam, weiß ich nicht, — ich ahne, daß er ſich 
mit Ehren nicht mehr halten konnte. 


Warum er mich 
und meine Kinder zu dem Glauben betrog, er wolle 
als Prioatmann bei uns fortan fein Leben ſchließen, 


Mer verſteh' ich nur, ſofern er es that, um mir Gilianna's 
und Robert's Herzen, der Kinder Seelen zu ent⸗ 


fremden, die ich gebar, die Sproſſen des treuſten 
Gatten, den Eure Huld mir einſt gewährte, ach, der 
zu treu und wahr geweſen für ſeines Weibes Tücke 
und Thorheit. Einſam, verlaſſen von Leiceſter, be: 
wacht von Saviola, war es bisher mein einzig 
Glück, die beiden Kinder in Devereup Geiſte zu 
erziehn. Nun, faſt gewaltſam, trotz heißeſten Flehens 
nimmt Dudley meinen Robert von mir nach dem 
ofe; mit des Jünglings Reiz, feiner Unſchuld, mit 
Kar mannhaften Offenheit und Ehte will er die 
8 unſt zurückerobern, die ihm entwichen, will Euer 
Herz bethören und den Jüngling zum Werkzeug ſeiner 
lenken bel verrätheriſchen Plane machen, 


denn Glanz und Chrgeiz verführt fo leicht die Ju: 


ö erzen geriſſen fein ſoll, beſchwör' ich Euer Majeftät 
bei Gottes Gnade und Walther Devereux ſchuld⸗ 
loſem Tode, trennt ihn von meinem Manne, ent: 
kxeißt ihn Leiceſter's Netzen, ja ſtellt ihn, wenn es 
ſein muß, dem Gewiſſenloſen als Todfeind gegen⸗ 
ber! Soll Robert Devereur fallen, dann fterbe 

er in Eurem Dienſt, für Englands Ehre, und ich 
will, Euch ewig dankbar, ſeinen Tod beweinen, doch 
laßt ihn nicht unter Leiceſter's Händen, wie ſeinen 
Vater, vergehn, laßt ſeine Seele nicht verkauft ſein, 
wie die meine verkauft ward, denn das treibt mich 
zum Wahnſinn! Lieber verfluchen ſoll er mich, als 
daß ich ihn nicht rette! Käme der Augenblick aber 
doch, wo er zwiſchen Euch und Dudley ſchwankte, 
dieſer Verderber meines Lebens Macht über meinen 
Sohn gewönne, fo gebt ihm den BE Brief, 
er wird ihn zwar der Mutter berauben, aber fein 
blödes Auge öffnen. Der; Allmächtige erbarme ſich 
Eurer, wie Ihr Euch mein erbarmen wollt. Ew. 


Sm Wenn nun denn doch der Knabe von meinem 


Majeſtät unglückliche Dienerin und Verwandte Läti⸗ 
cia Knolles, des Devereur und Dudley Weib!“ 
„Gott, mein erbarmungsreicher Gott!“ murmelte 
Seen indem er mit fieberiſcher Haſt das zweite 
Schreiben erbrach. — „Du mein theurer, einzig lieber 
Sohn! Haſt Du die wenigen folgenden Worte ge⸗ 
leſen, ſo wirſt Du als ein guter Sohn Deines treff⸗ 
lichen, betrogenen Vaters das Bild Derjenigen aus 
Deiner Bruſt reißen, die Dich gebar, die Dich doch 
immer ganz und warm und wahr, trotz ihrer Sün⸗ 
den Fülle, geliebt hat. — Als Du acht Jahr alt 
warſt, und Deine Schweſter Gilianna nur zwei, 
betrogen Leiceſter's verführeriſche Künſte ſeinen 
Freund, Deinen Vater, der im iriſchen Kriege lange 
abweſend war, um — meine Treue! Ich vergaß den 
beſten Gatten, achtete im Wahn nicht Eurer Unſchuld 
und Jugend —, Gott ſei mir gnädig! — Meine ver⸗ 
letzte Pflicht mußte, wenn Euer Vater urückkam, 
offenbar ſein! — Er kam nie zurück! eiceſter 
ſandte den Schurken Saviola mit Freundesbotſchaft 
zu ihm, und ein hoͤlliſches Gebräu ward von dem 
arglos Schlafenden bei frohem Mahle im Garten 
eingeſogen!! O laß mich Dein Angeſicht nie mehr 
ſehen, theurer Sohn, denk nur an Deines Vaters 
ruhloſe Seele, die unverſöhnt und ohne Abſchied 
dahinging, und falle nicht in Dudley's moͤrderiſche 
Schlingen, vollende nicht Deines reinen Hauſes 
grauenvollen Sturz! Ich will Gott im Staube dan⸗ 
ken, wenn Dein Glück und Leben durch meine Ver⸗ 
dammniß jenſeits, hier durch meine reuevoll einſames 
ver erkauft wird. Lätieia Devlereur von Lei: 
eeſter!' 5 
Der Brief entglitt den Fingern Eſſer, feine 
Hände zerwühlten fein Haar, ſeine Rede wurde von 
Schluchzen erſticktt, vom Krampfe 
Schmerzes hohl und zerriſſen. a 
„O —, dieſe meine Mutter, die ich geliebt —! 
die ich, — ich fühls, — noch lieben muß, dem Vater 
treulos, um ihn! — Hingemordet, tückiſch hinterrücks 
vom Freunde, vom eignen Weibe! Um Liebe, Ehre 
und Leben zugleich betrogen? Kaum, daß die Gruft 
ſich über dem Opfer ſchloß, ward ihre Wittwenhaube 
yum Hochzeitsſchleier, des Vaters Todtenlager zum 
Brautbett feiner Mörder? Raubte ein Blick aus 
ihrer Kinder Augen ihr nicht die Kraft, Uebles zu 
thun? Verſtummten nicht vor dem Gedanken, was 
einſt die Zukunft ihr bringen müſſe, die buhleriſchen 
Flammen ihres Bluts und löſten fi in eiſige Schauer 
der Vorahnung kommender Vergeltung auf? O welch 
entweihte Frau hat mich geboren, welche Bruſt hat 
mich Unfeligen genährt, in welchem Pfuhl todtwür⸗ 
15 Verbrechen wuchs unſrer Kindheit ſchuldloſe 
Blume auf! Die Luſt, die uns entzückte, war Schwefel⸗ 
dunſt der Hölle, und lächelnd nannten den Schreck⸗ 
lichen wir Vater, der des Vaters uns beraubt, 
Diejenige Mutter, welche an Dem zur Moͤrderin 


übermäßigen 


welche die Summe aller Strafen 


wurde, der ihr in uns zwiefältiges Leben gab. 
Blut! Blut! Sein Blut! Schwert nur heraus, mein 
Schwert! Hinſtürzend zu ihm, will dies Bekenntniß 
des eigenen Weibes ich ihm vor's Auge aner und 
dann, ohne Reue, ohne Gebet, in Mitten ſeiner Ver⸗ 
brechen, verlaſſe er auf des Entſetzens Drachenflügeln 
dieſe keuſche von ihm dolle bin Welt!!“ Er riß das 
Schwert heraus und wollte hinweg. 

Eliſabeth's gebieteriſch hochaufgerichtete Geſtalt 
trat vor die Ausgangspforte. 

„Zurück, Wahnſinniger! Selbſt ein Verbrecher 
an Deiner Königin, Deinem Vaterlande, willſt Du 
Dich noch zum Mörder des Mannes Deiner Mutter 
machen, willſt vorzeitig eine Vergeltung an Deinem 
a Genoſſen üben, die Gottes gerechte Sache 
allein it?! Wer gab Dir ein Recht, Richter 


u 
fein, wo Du der Gnade fo überaus bedürftig bit 


Steh', hoͤr Uns, Deine Herrin, oder bei Gottes Haupt, 
Wir wollen Euch Beide, Dich und ihn, als ein ver? 
fluchtes Unkraut vor allem Lande vertilgen! Wußten 
Wir denn ſeit Jahren nicht, was Leiceſter und 
Deine Mutter gethan, und konnte Unfer Arm fie nicht 
züchtigen, eh! Deine bartloſe Jugend noch wußte, 
was Ehebruch und Meineid it? Seit Jahren ſann 
dieſes Dudley hölliihe Seele auf Unſern Unter⸗ 
gang und der Stuart Erhebung! Was hielt 
Uns ab, ihn zu zerſchmeißen, wie einen hohlen Scher⸗ 
ben! Weißt Du's? Welßt Du, was Uns, ſcheinbar 
jeder Vernunft zum Hohn, dahin brachte, ihn höher 
als je zu heben, eine Macht und Ehre ihm zu göͤn⸗ 
nen, die noch kein Fürſt dem treuſten Diener gönnte, 
und in dem ſchwerſten aller Augenblicke, wo für Uns 
und England die Würfel über Tod und Leben fallen? 
Weshalb? —, Der Ewige läßt große Sünder eben 
an ihrer Frevel ebermaße erſticken! Selbſteigends 
zu Gerichte fißen ſoll Der droben über Uns und Ihn 
und über das Blut der todten Schottin, das Dud⸗ 
ley, wenn irgend Einer, auf feiner ruchloſen Seele 
hat! Es giebt Verbrechen, Robert Devereux, für 

e 
zu gering iſt, Verbrechen, die nur bei lebendigem Leibe 
mit der Holle im Busen der Folter ſchlaffoſer Nächte 
der grenzenloſen Ang vor lauernder Entdeckung al⸗ 
lein würdig genug bezahlt ſind! Da, wo der Tod 
ein all zu mild Erbarmen für den Entmenſchten wäre, 
wird ihm das Leben zu zehnfältiger Todesqual; die 
Strafe hab ich dem Dudley aufbehalten! Deine 
Mutter mordete Deinen Vater nicht, ſie litt aber 
ſeinen Tod aus feiger Schwäche und ward verführt, 
um als e zu enden, gab ihre Frauenwürde 
aus falſcher Liebe Dem hin, den ſie nun unter allen 
Sterblichen am Tiefſten haßt und fürchtet; an Dud⸗ 
ley iſt und bleibt fie rettungslos geſchmiedet, verlaſſen, 
verachtet von ihren Kindern; ſie iſt beftraft genug! 


Biſt aber Du des era Devereur Sohn, jo 


gehe Dir Treue über Rache, Pflicht über H 


* 


dieſes treuſten 0 
durch fleckenloſes Leben, dem Vaterlande in jeder 


nigliches 


We * 
a 
feines Ba 


Vaters Bild und erſchauderte. 


Liebe, Meiner Gnade werth! Den armen Schatten 
annes verſoͤhnen kannſt Du nur 


ſchweren Stunde dargebracht, und ſeine Seele mag, 
Dich ſegnend, endlich Ru he finden im Schoße des 
Erbarmens.“ — l 

Eifer ſank weinend zu Eliſabeth's Füßen. 
„O meine große, hochherzige Gebieterin, könnt Ihr 
denn ohne Abſcheu blicken auf Lord Walthers ent- 
arteten Sohn? Noch Glauben faſſen zu Dem der — 
einſt die Wahrheit ſelber, nun vom Gifthauch dieſes 
furchtbaren Mannes angeweht, zum feigen Verräther 
und Rebellen wurde an Euch, die ihn gleich einer 
weiten beſſern Mutter geliebt und an ihr großes kö⸗ 
Herz gezogen?!» l 
„Ich kann's, Robert, wenn dieſe Stunde den 
Knaben Devereur zum Manne prägt! Ich will 
es, denn ich liebe Dich mehr, als Du begreiffen 
kannſt, liebe Dich, wie meine ſchöne, thränenvolle 
Jugend! O hüte Dich, wenn Du Dich ſelber liebſt, 
vor Deinem utter Blute, dem widerſpenſti⸗ 
gen Blute Deiner Mutter, das ihr in einer ehrver⸗ 
geßnen Stunde erlognen Glücks den Jammer eines 
ganzen Lebens eintrug! Das Unglück wird einem 

Menfhengeifte nur verliehn, ihn himmelan 

ihn zur Freude aller Menſchen, zum Stolz 
terlandes zu machen, indeß es die Niedrigen 
in ihrer Man Schwäche zermalmt! Folg' Deines 
Vaters Manen! Steh' auf als Deiner Königin 
Freund. und Kämpe, und ich will Devereur im Tode 
— la, will Deiner Mutter ſelbſt es danken, daß 
ſie Dich mir zum Heil eigen 5 

Eſſex erhob ſich und dr d 
bebend an feine Kippen. „Ich will fortan ſtets wahr 
fein! Meine Seele ſoll wie ein fleckenloſer Spiegel 

uer eigenes Bild nur widerſtrahlen! Was d 

Knabe Eſſex verblendet fündigte, der Mann wird es 
mit ſeinem Blute, ſeinen beſten Gedanken und Thaten 
bereun! Höre Du mich, Schatten des Gemordeten, 
und mögelt Du nicht eher Ruhe finden, als wenn 
die Lorbeerkränze Deines Sohnes Dein heiliges, ſchuld⸗ 


„Er hörte Dich!“ ſagte Eliſabeth ernſt. „Als 
Richter wird er an Deiner Seite ſtehn! Folge Uns 
und laß Mylord Raleigh, wie Burleigh durch 
Gilbert ſofort zu Uns beſcheiden. Wenn wir Uns 
des letzten innern Feindes entledigt haben, dann 
mögen die Spanier nur kommen!“ — N 

Eſſex warf noch einen ſtarren Blick auf ſeines 
Darauf folgte er 
der Monarchin, ihm war, als ſei er um Jahre ge⸗ 


los frühes Grab bedecken!“ 


altert. — — 


Faortſetzung folat.) 


td 44 7 8 IR ‚ er 8 Am 


füͤdtiche Deputation, eftehenb aus dem Bütgermeiſſr, dem Bürger: 


| meiſter⸗Adjuncten, drei Mitgliedern des Gemeinderathes und drei Mit: 
| gliedern des Bürgerausſchuſſes (Stadtoerordnete), wurde geftern Nach⸗ W 


mittag um 5 Uhr von Sr. Majeftät dem Könige empfangen. 


biefige Theater iſt bereits unter die königlichen Schauſpiele aufgenommen. 


werden. Unſere Privat⸗Bade⸗Induſtrie, namentlich auch in Bad Ems, 
Schwalbach und Schlangenbad, wird unendlich gewinnen, ſobald nur 
einmal die von der Regierung begünſtigte Monopol: und Privilegien⸗ 
Wirthſchaft der herzoglichen Domainen⸗Verwaltung beſeitigt iſt. 
Homburg v. d. H., 16. Oct. [Spielbank.] Dem Hrn. 
| ift in Gefahr. Er bemüht ſich jetzt, wie dem „Fr. Journ.“ geſchrie⸗ 
| ben wird zur Vergrößerung der ihm ebenfalls gehörigen Spielbank zu 
| Monaco eine Aetiengeſchaft zuſammenzubringen. Ob der in Ausr 
ſicht geſtellte Gewinn in Deutſchland Theilhaber finden werde, möchte 
angeſichts der untergehenden Banken zu bezweifeln ſein. 
| Ulm, 16. Octbr. [Der Abzug der öfterr. Befagung] iſt 
heute erfolgt, nur die Feſtungs⸗Artillerie⸗Direction und einige Verwal: 
tungs⸗Offiziere mit einer kleinen Anzahl von Soldaten bleiben noch zu 
rück bis zur gänzlichen Abwickelung aller Geſchäfte. (Schw. M.) 
8 e ſter rei ch. 
Brünn, 18. October. Der Kaiſer iſt heute um 10%, Uhr Bor: 
mittags in Begleitung des erſten General⸗Adſutanten Grafen Crenneville, 
des Statthalters Baron Poche und des Staatsminiſters Grafen Beleredi 
hier eingetroffen und von zahlreichen Menſchenmaſſen jubelnd begrüßt 
worden. Der Bürgermeiſter Dr. Giskra, an der Spitze der Gemeinde⸗ 
Repräſentanz, hielt eine Anrede, in welcher er ſagte: f 
„Nach langen trüben Tagen erglänze am heutigen Tage ein hoffnungs⸗ 
reicher Sonnenſtrahl. Die Stadt Brünn erfreue ſich zuerſt der Gnade des 
kaiſerlichen Beſuches und ſei mit tiefſtem Danke erfüllt. Die Stadt Brünn 
| babe ihre Geſinnung unter den Drangſalen feindlicher Beſetzung nur noch 
mehr befeſtigt und gekräſtigt, und ſie werde, weniger durch ihre Geſchichte, 


als durch den Gewerbefleiß ihrer Bewohner, die Ehre des öſterreichiſchen Nas 9 


| mens über die Grenzen Europa's hinaustragend, durch die echt öſterreichiſche 
| Geſinnung ftet3 unter den Städten Oeſterreichs hervorragen.“ 
Dr. Giskra ſchloß mit einem Hochrufe auf den Kaiſer, der von allen 
Anweſenden jubelnd erwiedert wurde. 
Der Kaiſer entgegnete: f 
„Es war Meinem Herzen Bedürfniß, nach den Tagen ſchweren Unglücks 
Mein Markgrafenthum Mähren zu beſuchen und die treuen Bewohner dieſer 


betriebſamen Hauptſtadt und des ganzen Landes Meiner warmen kaiserlichen 
Anerkennung zu verſichern, auf welche fie ſich durch ihre muſterhafte Haltung 


ein ſo vollgiltiges Anrecht erworben ha 


ben. 
„Die materielle Kraft wurde durch die unheilvollen Ereigniſſe geſchwächt, 


ja tief erſchüttert. Doch die moraliſche Kraft, dieſer höhere Lebensnerv, wurde 
5 eſchwächt, nein, ſte ging geſtärkt aus der ſchweren Prüfung hervor. 
„ ort 
größten Drangſalen und Opfern ſo glänzend bethätigt, 
ſuchung nur dazu dient, den Hellen hell des gen chlichen Lebens zur vollen 
Erſcheinung zu bringen, dort ruhen die oifnungen auf eine beſſere Mean 
auf feſtem, nicht zu etſchütterndem Grunde, und freudig werde Ich Meiner 
Regentenpflicht gemäß der Erfüllung dieser Hoffaungen Meine ernſte Fuͤrſorge 
umenden. Ich kann das Weichbild der Stadt nicht betreten, ohne ver Allem 
hnen, Herd Bürgermeifter, und den Herren Gemeindevertretern für Ihre 
ewährte Treue und Ergebenheit Meinen kaiſerlichen Dank auszuſprechen. 
Sagen Sie Ihren Mitbürgern, daß Mein Herz nichts freudiger berührt, als 
dort 15 bringen zu können, wo die schweren Opfer der letztbergangenen Tage 
eine hilfsbedürftige Lage geſchaffen haben.“ 
I Von der preußisch n riſchen Grenze, 17. Octbr. [Fortgeſetzte 
e Nach Da e glaubte man hier allgemein, daß 
de an unſerer Grenze beſſern würden, leider aber find dieſelben 


f erliner Spaziergänge 

Berlin, 19. Octbr. Es Sieht on 5 — Leute, die Mirza⸗ 
Schafſo's Anſicht völlig theilen, daß alles Gedruckte vom Uebel fei, und 
ſchon Immermann klagt: „Mit der erſten Zeile, die man drucken 
läßt, giebt man die Ruhe, feines Herzens hin.“ Welcher Schriftsteller 
hätte nicht die Wahrheit dieſes Ausſpruchs tief empfunden, ſelbſt wenn 
er niemals durch Uebertretung gewiſſer Paragraphen der Preßgeſetze auf 
die Anklagebank citirt worden. Man hat ſich an die vielen Preßpro⸗ 
keſſe in Deutſchland bereits gewöhnt, und dennoch gewähren fie. dem 


Publikum immerhin noch ein intereſſantes Schauſpiel. Es iſt jo ange⸗ appellire, ick beruhige 


nehm, vom ſichern Ufer aus Me chen zuzuſehen, die mit den Wellen 
kämpfen. Auch ich habe dieſe alte Erfahrung gemacht. Leute, die ſich 
um meine übrige literariſche Thätigkeit nie gekümmert, hatten doch we: 
Noftend von meinem Preß⸗Proceß freundſchaftlichſt Notiz genommen und 
ſprachen davon mit jener breitſpurigen Behaglichkeit, der man die Freude 
anſah, daß fie das Geſchick mit ſolchen Fatalitäten für immer verſcho⸗ 
nen müſſe. Wer in Deutſchland viel preßproceßlich geſündigt hat, um 
den breitet ſich ſchließlich ein gewiſſer unheimlicher Nimbus, der jedem 
ehrlichen Philiſter ein Grauen einflößt. Die Preſſe hat jahrelang faſt 
allein den politiſchen Tageskampf fortgeführt, ſelbſt die Häupter der Op⸗ 
pofition zogen meiſt die bequeme Zuſchauerrolle vor. 
Seit Jahrhunderten iſt der Einfluß der Preſſe bekämpft worden. 
Die Päpſte bedienten ſich gegen die in Deutſchland erſcheinenden feind⸗ 
lichen Schriften der Bannbulle und der jetzt ſelig entſchlafene Bundestag 
begnügte ſich nicht allein mit dem Ve. bote des Verlages gewiſſer Fir⸗ 
men, auch die Werke einzelner, bei ihm ſchlecht angeſchriebener Schrift⸗ 
eller wurden völlig verboten. In England war noch im 17. Jahr⸗ 
hundert die Strafe, womit man den mißfälligen Gebrauch der Preſſe 
ahndete, willkürlich und grauſam. Einem Schriftſteller wurden, weil er 
gegen die Königin geſchrieben haben ſollte, die Ohren abgeſchnitten. 
Und doch folgt man jetzt in England der ganz richtigen Anſicht, daß 
a Meinung, ch ſelbſt überlaſſen, am beiten Wahres vom 
alſchen ſcheide. ö 
8 | . faut pas trop régner“, dieſe ſechs Worte Montesquieu's 
find vielleicht einmal im Stande, alle Räthſel der Zeit zu löſen. „Jede 
Zeit hat ihre Kruste; jede Zeit, ſo kange fie friſch, hat ihre Krume“, 
bemerkt Börne und fährt dann fort: „Aber alt geworden, iſt ſie trocken 
durch und durch, und eſſen müſſen wir ſie, ſie erweichend mit unſern 
Tränen oder uns die Zähne daran brechend. Die Vorſehung ift eine 
ſparſame Wirthin, fie ſchafſt keine friſche Zeit herbei, fo lange von der 
Altbackenen noch ein Stückchen übrig,“ Kein Wunder, wenn auch die 
breßproceſſe noch nicht zu Ende gehen wollen. Morgen kommt noch 
Amal der Löviſon'ſche Proceß zur Verhandlung, aber das ausſchließliche 
tereſſe, das er einſt erregt, iſt vorbei. Und doch vergeht hier faſt kein 
der nicht aufregende oder luſtige Gerichtsſcenen brächte. Der Ber: 
er aus den unteren Ständen iſt niemals komiſcher, als wenn er vor 
er Hier entfaltet er oft feine Naivetät oder feinen gan⸗ 
Kuren terwitz, mit dem ihn die Natur begabt hat. So ſtand vor 
em ein echter Berliner wegen Befreiung eines Gefangenen vor den 
d Tanken des Gerichts und es entwickelt ſich folgende Scene. Präſi⸗ 
denk: „ Angeklagter: „Det wiſſen Sie ja eben fo 
„Wie heißen Sie? 9 , | f 
Bit Die ick, det ſteht ja in den Acten. Ick heiße Carl P. und bin von 
wellen Schloſfer.“ Präf.: „Wie die Anklage behauptet, ſollen Sie 


* Ab 
N 


lbſicht gehabt haben, einen Gefangenen, den Zimmergefellen Kras, 
den befreien 2% Angekl.: „Jar nich die Rede davon jeweſen.“ Präſt⸗ 
„ ähm fort: „ n 
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Se. 
Majeſtät ſicherten — der „Kölniſchen Zeitung“ zufolge — den Ber: 
hältniſſen der Stadt Wiesbaden eingehende Berückſichtigung zu. Das 


Auch für die Dotation der Cur und Badeanlagen wird Rath geſchafft 


8 
Blanc behagt die neue Ordnung der Dinge nicht, denn die Spielbank 


2, wo der treue loyale Sinn für Kaiſer und Reich ſich unter den 
f wo die ſchwerſte Heim⸗ | it 


| 2733 
in ein Stadium getreten, welches für die Betheiligten bei Weitem trauriger 


als vor dem Kriege iſt. Die öſterreichſſchen unweit der Grenze wohnenden 
Induſtriellen, beſonders Rothſchild, welcher die bedeutendſten Hüttenwerke in 


Wittkowitz und Kohlenbergwerke in Mähriſch⸗Oſtrau beſitzt, ſind wiederholt, 
jedoch vergeblich, in Wien vorſtellig geworden, um die brauchbareren und fleißi⸗ 
geren preußiſchen Arbeiter bei der Beihäftigung auf ihren Etabliſſements vor 
den Gewaltthätigkeiten der daſigen Bewohner zu ſchützen. Zur Charatteriſtit 
dieſer unleidlichen Zuſtände theilen wir folgende wahrhaften Thatſachen mit. 
Auf den gräflich Wilezeckſchen Gütern in Hruſchau fehlte es an Arbeitern zur 
Kirtoffel⸗ und Rübenernte und wurden deshalb von dem betreffenden Vogte 
Arbeiter aus den preußiſchen Dörfern Petrzkowitz und Koblau requixirt, nach⸗ 
dem den Arbeitern ausdrücklich Schutz gegen etwaige Gewaltthätigkeiten zuge⸗ 
ſichert war. Trotzdem die Mannſchaſten unter Gendarmeriebegleitung an Ort 
und Stelle anlangten, wurden ſie gleichwohl vom öſtexreichſſchen Proletariat 
angefallen und derartig mit Schlägen tractirt, daß viele unter ihnen krank 
darniederliegen. Ebenſo erging es 200 Bergleuten, welche in das Karwiner 
Kohlenbergwerk engagirt waren. Dieſelben wurden nach einem Marſche von 
4 Meilen in ihren Einquartierungslocalen in der Nacht von einer Bande 
arwine: Leute nach Erbrechung der Zimmer aus denſelben in einen Stein⸗ 
nuch gejagt und dort mit 1 0 furchtbar zugerichtet, daß viele, um ſich 
das Leben zu ketten, ohne Kleidungsſtücke die Grenze zu erreichen ſuchten. 
(S. die nachfolgende Correſpondenz.) Welche Nachtheile den Induſtriellen 


durch ſolche Zuſtände erwachſen, liegt auf der Hand. 


Freiſtadt an der Olſa, 17. October. [Nächtlicher Ueberfall 
preußiſcher Arbeiter.] Aus den 1 Orten der preußiſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Grenze find Ihnen Conflicte zwiſchen den Bewohnern dieſer beiden 
Staaten mitgetheilt worden, aber alles bisher Gemeldete wird an Brutalität 
von dem Vorfalle übertroffen, welcher ſich in der Nacht vom 16. zum 17. auf 
den gräflich Lariſch'ſchen Gruben bei Karwin zutrug. Genannte Gruben 
hatten von Wien und Krakau aus bedeutende Beſtellungen erhalten, zu deren 
Effectuirung der Vorſtand ſich gendthigt ſah, den Betrieb derſelben zu erwei⸗ 
tern und ein größeres Arbeiterperſong zu beſchäftigen. Der Ort, wo Ar⸗ 
beitskräfte gewonnen werden konnten, war aber nur Preußen und zwar Hult⸗ 
ſchin. Der Bergmeiſter reiſte ſelbſt nach dort und es gelang ihm auch, eine 
ziemliche Anzahl von Arbeitern für feine Gruben anzuwerben. Freilich ber: 
ſprach er, dafür zu ſorgen, daß Niemandem irgend ein Leid zugefügt werden 
ſolle, hat es aber nicht ermöglicht, ſein Verſprechen zu halten. Die in Rede 
ſtebenden Arbeiter, Bewohner der Dörfer Koblau, Petrzkowitz und Ludzierzo⸗ 
witz, kamen, ohngefähr 70 an der Zahl, vorgeſtern Abend in Karwin an und 
machten geſtern Früb ihre erſte Arbeitsſchicht. Wohl erfreuten ſich dieſelben 
bei einigen ihrer öſterreichiſchen Kameraden nicht eines freundlichen Empfan⸗ 
es, aber man ließ ſie im Allgemeinen ruhig gewähren und mehr wurde ja 
preußiſcherſeits nicht verlangt. Die Leute zogen ji Abends in die ihnen 
angewieſenen, abgeſondert belegenen Wohnungen zurück, Gott dankend, daß 
fie endlich wieder einen Broterwerb gefunden hatten, Ihre Ruhe war aber 
nur eine ſehr kurze. Nachts zwiſchen 11 und 12 Uhr wurde eins der Zim⸗ 
mer aufgeriſſen, es drangen 4 Mann herein, welche die Schläfer aufweckten 
und fie unter Schimpfen und Fluchen einzeln zur Thür hinausſtießen. 
Plötzlich erhob ſich vor dem Hauſe ein lautes Weinen und Wehtlagen. Die 
preußiſchen Arbeiter erkannten in den Jammernden ihre Kameraden und 
wollten zu Hilfe eilen, wurden aber von Neuem zurückgehalten und nur Einer 
nach dem Andern durſte die Thüre paſſiren. Der Lärm erweckte jetzt auch 
die in den anderen Zimmern Einquartierten, fie wollten gleichfalls heraus, 
die Thüren waren von außen abgeſperrt. Alles Rufen war vergeblich. 
Immer nur eine Tbüre ward geöffnet und immer nur ein Mann wurde 
durchgelaſſen. Und der Zweck dieſes Manövers? Vor der Thüre bilveten 
über hundert Kerle eine lange Gaſſe, welche die Inwohner des Hauſes paſ⸗ 
ren mußten und alle dieſe Kerle waren mit Kaitteln bewaffnet und ſchlugen 
unbarmherzig auf die dieſe Gaſſe paſſirenden Preußen los. 50 dieſer Miß⸗ 
handelten langten beute Morgen wieder in ihrer Heimath an, ſämmtlich von 
Blut triefend, die übrigen 20 waren jo arg zugerichtet worden, daß fie 
theils auf der Stelle, theils unterwegs liegen geblieben waren. Nach voll⸗ 
brachter That entfernten ſich die Uebelihäter. Da ſämmtliche Beamte, 
mit Ausnahme eines Steigers, welchen man eben gleichfalls in ſeine Woh⸗ 
nung eingeſchloſſen hatte, don Hauſe abweſend waren, ſo war den Strolchen 
ihr Wet vollſtändig gelungen. Heute Morgen kam der Bezirksvorſteher dort an, 
um Unterſuchung einzuleiten, ſowie mehrere Aerzte, welche die Verwun⸗ 
deten verbanden und in ein Lazareth unterbringen ließen. Zur Aufrecht⸗ 
erhaltung der Oidnung ſind heute Mittag 50 Mann Huſaren in Karwin 
eingerüdt. 


und dadurch den Kratz losreißen wollten.“ Angekl.: „Det is Allens 
nich wahr, Herr Präfivent, ick bin unſchuldig. Ick appellire.“ Präſ.: 
„Sie find ja noch gar nicht verurtheilt.“ Angekl.: „Na denn man zu, 
ick weeß von niſcht.“ Die Beweisaufnahme findet ſtatt und ſtellt die 


„Haben Sie noch etwas anzuführen?“ und der Angeklagte entgegnet 
mit aller Zuverſicht: „Ne, nicht, aber ick bin unſchuldig.“ Der Ge⸗ 
richtshof zieht ſich zurück und fällt dann ſein Urtheil, das auf vierzehn⸗ 
tägiges Gefängniß lautet. Der Angeklagte beginnt ſogleich: „Na, ick 
mir nicht. Sehen Sie man mal, wie der Wäch⸗ 
ter ſchon zittert, gerade wie Espenlaub und es is noch nich Winter.“ 
Präſident: „Die Sitzung iſt geſchloſſen, Sie find entlaſſen.“ An⸗ 
geklagter: „Na, ick will doch erſt appelliren wenn ick mir nich 
beruhigen will, kann ick doch det Urtheil umſtoßen.“ „Präsident: Inner⸗ 
halb zehn Tagen können Sie appelliren, aber nun find Sie entlaſſen“, 
und der Angeklagte trollt ſich vergnügt hinaus mit den Worten: „Na, 
ck beruhige mir nich, ick appellire, det ſchadet niſcht.“ Solche „un⸗ 
verfrorenheit“ vor Gericht iſt das charakteriſtiſche Zeichen des echten 
Berliners. An einem andern Tage ſchmückt ein phantaſtiſch getleideter 
Menſch die Anklagebank. Er if zwar von Haus aus Maſchinenbauer, 
hat fi aber den Muſen in in die Arme geworfen und minnt im vor⸗ 
ſtädtiſchen Opernhauſe. Die Anklage beſchuldigt den tragiſchen Helden 
des gemeinen Verbrechens, in der Nacht von einem Droſchkenpferde eine 
ferdedecke entwendet zu haben. „Ich bin unſchuldig“, ruft der Ange⸗ 
lagte mit großem Pathos. „Sie ſind doch deim Diebſtahl geſehen 
worden, haben darauf die Pferdedecke fortgeworfen und ſind davon ge⸗ 
laufen“, entgegnet der Präſident. Ueber das Geſicht des vorſtädtiſchen 
Opernhaus⸗Tragöden zuckt ein ſchmerzliches Lächeln, fic ſo verkannt zu 
hen. „Nein, Herr Präſident, die Sache hing anders zuſammen.“ 
räſ. „Nun, dann erzählen Sie. Angekl.: „Ich ging die Franzöſiſche 
traße entlang und declamirte eine Stelle aus einem Ritter⸗ und 
Räuberſchauſpiel. Ich ſpielte die Rolle eines Kreuzfahrers.“ Präſ.; 
„Was gehören denn Ihre Declamationen hierher? „Wie hängt das mit 
dem Diebſtahl zuſammen?“ Angekl.: „Das will ich Ihnen eben er⸗ 
zählen. Alſo in der Nähe des Droſchkenpferdes komme ich gerade an 
die Stelle, wo es heißt: „Auf's Pferd! zu Roß!“ Ich, ganz in das 
Stück vertieft, lege meine Hand auf die Droſchkenroſinante, dieſe bäumt 
ſich, dadurch wird die Decke abgeſchleudert und fällt in den Rinnſtein. 
Ich erwache in dieſem Augenblick aus meinen poetiſchen Ergüſſen, denn 
der Droſchkenkuiſcher ſteht mit drohender Peitſche vor mir. Ich er⸗ 
greife die Flucht, werde aber ergriffen und abgeführt.“ Leider findet hier 
das treffliche Spiel des edlen Künſtlers keinen großen Beifall und er 
wird zu 10 Tagen Gefängniß verurtheilt. In ungebrochener Haltung, 
mit ritterlichem Anſtand verläßt der Mime den Gerichtsſaal — ein 
Opfer ſeiner Kunſt. Bi; 

Die Berliner find nicht nur komiſch in Unterſuchungsſachen, ſondern 
auch in Proceſſen. So kam vor einigen Tagen beim hieſigen Stadt⸗ 
gericht ein eigenthümlicher Eheſcheidungegrund zur Sprache. Ein Ger 
ſchäftstreibender beantragte die Scheidung von ſeiner Ehefrau, weil dieſe 
fo übermäßig ſchnarche, daß er dadurch in feiner nächtlichen Ruhe ge- 
fört werde. Da das Schnarchen bis jetzt ein geſetzlicher Eheſcheidungs⸗ 
grund nicht iſt, wurde der Ruhe liebende Ehemann mit ſeiner Klage 
abgewieſen. Es iſt kein Wunder, daß ein Berliner Gerichtssaal die bun⸗ 
teſten Bilder aufrollt, wirbelt doch hier alles raſcher und toller durch⸗ 
einander. Unſere Börſe iſt jetzt auch fortwährend in einer fieberhaften 


dere des Angeklagten außer Zweifel. Der Präſident frägt ihn jetzt: 


dem Sie den Wächter May beim Arme gepackt] Bewegung; eine Menge Börfenleute find von dem kühnen Schwungſeile 
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It alien. 


Florenz, 15. October. [Zur Beſitznahme von Venetien.] 
Die geſtrige amtliche Zeitung enthält die Mittheilung, daß die koͤnig⸗ 
liche Regierung die nöthige Fürſorge getroffen, damit gleichförmig und 
regelmäßig mit der Vornahme der zur Ausführung des Plebiseits nö⸗ 
thigen Abſtimmung und zwar am 21. und 22. d. M. in allen Ge⸗ 
meinden der venetianiſchen Provinzen wie der Provinz Mantua vorge⸗ 
gangen werden könne. Alle Bürger der genannten Provinzen, welche 
das 21. Lebensjahr zurückgelegt haben, dürfen an der Abſtimmung 
Theil nehmen, welche durch Abgabe eines geſchriebenen oder gedruckten 
Zettels mit der Aufſchrift „Ja“ oder „Nein“ in geheimem Serutinium 
bewerkſtelligt wird. Die Frage, über welche abgeſtimmt werden ſoll, 
lautet: „Wir erklären unſere Vereinigung mit dem Königreich Italien 
und der monarchiſch-Vconſtitutionellen Regierung des Königs Victor 
Emanuel II. und feiner Nachfolger“. Die Municipalbehörden werden 
überall die Stunde und den Ort der Abſtimmung feſtſezen. Am 27. 
ſoll dann der Appellhof von Venedig in öffentlicher Sitzung das Er⸗ 
gebniß der Abſtimmung conſtatiren und zur öffentlichen Kenntniß brin⸗ 
gen. Die oben angegebene Formel wurde, wie man der „N. 3.“ von 
hier ſchreibt, erſt nach langer Berathung im Miniſterconſeil feſtgeſtellt, 
indem fie als die der Lage der Dinge nach angemeſſenſte erich:en, da 
der Wunſch der venetianifchen Bevölkerung, dem italieniſchen Königreich 
einverleibt zu werden, keineswegs erſt von beute datirt, ſondern ſchon 
während der hiſtoriſch⸗merkwürdigen Bewegungen des Jahres 1848 rege 
wurde und nur in den politiſchen Ereigniſſen bisher ein Hinderniß ſei⸗ 
ner Verwirklichung fand. Mit Ausnahme Verona's und Venedigs ſelbſt 
find jetzt die Provinzen und Feſtungen Venedigs von italieniſchen Truppen 
beſetzt. Die vollſtändige Räumung jener beiden Städte von Seite der 
Oeſterreicher wird noch einige Tage erfordern; doch ſind bereits in die⸗ 
ſelben italieniſche Truppen eingerückt, ſo daß für die Zwiſchenzeit ihre 
Beſatzung als eine gemiſchte angeſehen werden kann. 
die öſterreichiſchen Militärbehörden in Verona Bedenken dagegen und 
wollten gegen das Einrücken italieniſcher Truppen vor der gänzlichen 
Räumung von Seiten der Oeſterreicher Einſpruch einlegen, weil ſie in 
der gemiſchten Beſatzung nur eine Quelle von Unordnungen ſahen und 
Angriffe und Beleidigungen ihrer eigenen Leute befürchteten; doch bürgte 
der Oberſt Revel für das Gegentheil und wies auf das Beiſpel 
Peschiera's hin, wo auch eine Abtheilung öſterreichiſcher Truppen nach 
dem Einmarſche der Italiener zurückgeblieben war und vollkommen re⸗ 
ſpectirt wurde. Es zeigte ſich denn auch, daß der Einmarſch italieni⸗ 
ſcher Truppen das zweckmäßigſte Mittel war, um die Einwohnerſchaft 
ruhig zu erhalten und Exceſſe gegen die ausrückenden Oeſterreicher, auf 
welche das Volk, als auf die Werkzeuge ſeiner langjährigen Unter⸗ 
drückung, mit Haß und Abſcheu blickt, zu verhindern. Die Uebergabe 
der Feſtungen und die Abſchätzung des Materials ging ganz glatt von 
Hatten; doch verweigerte in Venedig der Capitän Acton im Namen 
der italieniſchen Regierung die Uebernahme einer ſchwimmenden Batterie, 
welche als unbrauchbar erkannt wurde. 

[Die Ereigniſſe in Palermo.] Aus dem Berichte, welchen Ge⸗ 
neral Cadorna über die Vorfälle vom 16. bis 21. September abge⸗ 
ſtattet hat und dem wir bereits Einiges entnommen haben, theilen wir 
noch folgende Einzelheiten vollſtändiger mit: = 
Der Bericht beginnt mit der Schilderung der brutalen Zerſtörungen, welche 
die Banden in mebreren Wohlthätigkeius⸗Anſtalten verübten. Im Militärs 
Spitale ſah man Dominikaner⸗Mönche mit einer rothen Fahne, die mit den 
Banditen varlamentirten. Bald darauf wurde die Anſtalt zerſtört; die von 
der Inſel gebürtigen Kranken wurden von jenen des Continents 


€ U N etrennt und 
die Letzteren in der grauiamiten Weiſe mafjacrirt. — Außer den 5 


umanitären 


der Speculation heruntergefallen, auch anter Andern jener verwegene 
Getreideſpeculant, deſſen kühne Unternehmungen im vorigen Jahre all⸗ 
gemeines Aufſeben erregten. Vor etwa vier oder fünf Jahren erſchien 
an der Börſe ein noch jugendlich ausſehender Mann; er trug nicht ein⸗ 
mal eine beſondere Eleganz zur Schau, durch die ſonſt junge Speculan⸗ 
ten zu blenden ſuchen. Anfangs verſuchte ſich der Mann in beſcheide⸗ 
nen Operationen, ſie glückten, er wurde kühner und erfüllte ſtets alle 
feine Verbindlichkeiten jo prompt und raſch, wie kaum die erſten Häuſer. 
Durch kluge und ſcharfſinnige Combinationen erregte der junge Specu⸗ 
lant bald die allgemeine Aufmerkſamkeit, um ſo mehr, als man erfuhr, 
daß derſelbe früher ein einfacher Müller geweſen und jetzt ein Specu⸗ 
lationstalent entfaltete, wie es kaum dem gewiegteſten Geſchäftsmanne 
eigen iſt. Im vorigen Jahre wurde von ihm die rieſige Roggen⸗Spe⸗ 
culation, die Monate hindurch den Getreidehandel im In⸗ und Aus⸗ 


Anfangs hatten 


* 


Anſtalten wurden ſehr viele Bildungsanſtalten und andere öffentliche Inſtitute 2 a 8 


lande in einer noch kaum erlebten Spannung erhielt, in Scene geſetzt; 


nun iſt auch er dem unerbittlichen Wechſel des Glücks verfallen. 


„Trotzdem treibt die raſtloſe Speculatlonsluſt immer neue 
Pläne, vielleicht auch nur Blaſen empor. 
brauereien ſollen gegründet werden, 


kühne 
Zwei neue, großartige Actien⸗ 
und während dieſe Bierbrau⸗, ſowie 


die Charlottenburger Weitend»Projecte noch in der Luft ſchweben, hat 


die Geſellſchaft „Telegraph“, die der Telegraphie eine weitere Ausdeh⸗ 


nung für das bürgerliche Leben verſchaffen will, bereits ihre Thätigkeit 


begonnen. Ein Kaufmann trägt ſich mit der bübſchen Idee, ein Hoſpital 
für invalide Thiere zu gründen. Es iſt bereits eine Geſellſchaft zuſam⸗ 
mengetreten, die den Hauptzweck verfolgen will, die armen Thiere, wenn 
ſelbige alt geworden ſind, ihren Peinigern zu entreißen und ihnen ein 
qualloſes Alter zu ſichern. Die Koſten glaubt die Geſellſchaft einerſeits 
durch Mildthätigkeit, andererseits durch die Penſionäre, welche ihnen 
zugeführt werden, zu decken. 


Auch die Bauluſt beginnt fi wieder zu regen. Unter andern beab⸗ 


ſichtigt man, hinter dem Kreuzberge einen neuen Stadttheil in Angriff 


zu nehmen. Nach einem von dem verſtorbenen Generaldirector Lenne 
entworfenen Bauplane ſollen dort einige 90 Villen im italieniſchen 
Style, mit dahinterliegenden Gärten, errichtet werden. Die Landhäuſer 
ſollen, fraßenförmig geordnet, einen geräumigen Platz zum Mittelpunkte 
haben. Der Platz ſoll dann mit Springbrunnen geſchmückt werden und 
würde eine ſolche Anlage der dortigen Gegend zur beſonderen Zierde 
gereichen, wenn nicht der ganze Plan, wie dies hier fo oft geſchleht, 
wieder als Fata Morgana an unſeren Augen vorübergaukelt. Vorläufig 
find in der Nähe jener gedachten Villen die Herbſtrennen 79 5 — 
worden, die aber trotz des ſchoͤnen Wetters nur ſpärlich beſucht worden. 


Die großen Hofjagden haben auch ſchon begonnen und das Leben in 


unſerer Hauptſtadt nimmt nun einen hoheren Anstrich. Selbſt in unfere 
Väter der Stadt kommt zuweilen eine größere Rührigkeit und das Be⸗ 
wußtſein, daß fie die Angelegenheiten einer großen Stadt zu leiten haben. 


Die Straßenpflaſterung wird hier gewöhnlich mit einer Harmloſigkeit 


betrieben, wie ſie Krähwinkel zur Ehre gereichen würde. 


0 Viele neue 
Straßen ſeufzen jahrelang vergeblich nach Pflaſterung. 


Auch die Be⸗ 


wohner der Kaſtanien⸗ llee hatten ſeit Jahren unſern Magiſtrat um 


Pflaſterung beſtürmt, aber alle Bitten blieben vergeblich. Da kam die 
Nachricht, daß Se. Majeflät der König bei der Grundſteinlegung der 
Zionskirche, die in dortiger Gegend errichtet werden ſoll, erſcheinen 
würde und nun bewirkte eine königliche Fahrt, was jahrelange Bitten 
nicht vermochten, — die Straße wurde binnen drei Tagen mit Auf⸗ 
bietung tüchtiger Arbeitskräfte gepflaſtert. Wir ſehen, auch unſere Väter 
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in barbariſcher Weiſe verwüſtet. Beſonders waren die verſchiedenen Amts» | milian ergriffen hat, um nach dem Abzuge der Franzoſen die Ruhe im 
Gebäude der Muth der Banditen ir und bilden gegenwärtig große | Rande aufrecht zu erhalten. — Am 15. November werden das 13., 
Trümmerhaufen. — Eine große Anzahl von Agenten der öffentlichen Gewalt 51. 81 Linien⸗ und das 7. Jägers Regiment aus Mexico hier einge- 
wurde in grauſamer Weiſe getödtet. Ein Artilleriſt wurde förmlich ge⸗ 1 ©, ; dig 8 1 r 

kreuzigt. Ein Carabinier, der nicht rufen wollte: „Es lebe die Republik!“, troffen ſein. Die Räumung wird vor Ende März nächſten Jahres voll⸗ 
wurde mit Dolchſtichen nahezu getödtet, und die Mönche des Kloſters Sant' ſtändig erfolgt fein. 


Antonio legten den Sterbenden auf einen Scheiterhaufen, den ſie anzündeten. [Zur orientaliſchen Frage] Der „France“ wird aus Ka nea, 


durch die im Jahre 1852 erfolgte Einverleibung der Gemeinden von Croix⸗ 
Rouſſe, Guillotiere und Val 5 das Weichbild von Lyon, ſowie durch die 
Haußmanniſirung der zweiten Stadt des Landes ſind die Laſten bedeutend 
gewachſen. Eine aus 4 Perſonen beſtehende Weberfamilie z. B. zahlt in Lyon 
an ſtädtiſchen Abgaben jährlich 191 Fres., in dem Departement der Iſere 
nur 8—10 Fres. Es wird alſo den Canuts kaum etwas Anderes übrig bleis 
ben als den Webern von St. Etienne, welche durch eine ähnliche Kriſis ge⸗ 
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Unweit d te dieſes Kloſt 5 2 5 } 48: : 8 { 5 i euen Erwerbszweig zuzuwenden. ; 
N facrirten Garabintere pfundwelſe um einen gem en Preis 28. Geptrmuber, biree geſcriben, den griechiſhen Giegeöberichten fei|"" [Cpaffepar-@ewebr, . Salpeterkieferung] Die Anfertgun 
5 0 — Am 21, Abends bewegte ſich eine Proceſſion durch die Straßen; an deren kein Wort zu glauben; denn die Creter feien in Wahrheit überall zurück: der Chaſſepot⸗Gewehre ſchreitet langſam vorwärts, und mit der Cartouche 
2 Spitze ſchritt ein Geiſtlicher mit dem Kruzifix einher und ein raſendes Weib, geſchlagen worden. Der Religionshaß ſpiele übrigens eine große Rolle der Kriegsminiſter noch ſehr unzufrieden. Schon Befeuchtung während einer 
125 die = = de heil. Ber auf 1 17 1555 Idee, daß 1 De bei dem Aufſtande, denn die Moſcheen von Rgeaca, Kendera und Zafuis Chem — 2 gem ; ar rg 0 1 5 — mr 
1 einrückenden Truppen mit ſiedendem Waſſer übergießen ſolle. n dieſem B 1 ’ RA emiker Dumas un rz mit dem Erſuchen gewendet, di 
15 Momente ſtürmten die königl. Truppen die Barrikade von Quatro Venti und ſowie das von den Mohamedanern ſehr verehrte Grabmal Ali Baba 's ſuchungen anzustellen, un dem Uebelſtande zu begegnen. — Mebrere fremde 
u die ganze Proceſſion zerſtob nach allen Winden. — Faſt alle Klöfter waren ſeien von den Aufrührern verwüſtet und die mohamedaniſchen Gebet⸗ Regierungen haben ſich hier an ihre Geſandten gewendet, um genaue Auskunft über 
1 die Zufluchtsſtätten der Banditen. Noch am 21. Morgens ſah man die weißen bücher zu Patronen verwandt worden, was die Türken durch die Zer⸗ den Koſtenpreis der Chaſſepot ſchen Hinterladegewehre zu 9 Kur 
fe Benedictiner aus dem lönigl. Palaſte Flintenſchüſſe abfeuern. In der Straße trümmerung der Bilder in der griechiſchen Kirche von Rethyme gerächt | Seite des Finanzminiſteriums ift wieder eine neue große Salpe erung 
175 Macgueda ſah man einen Prieſter mit der leßten Wegzehrung. Alle Brigan⸗ hätten d Debats“ St. M irardin die ausgeſchrieben worden. Das Quantum beläuft ſich auf 1,800,000 Kilogr., 
I ten fielen bei ſeinem Anblick auf die Knie; der Prieſter erhob das heilige ER In den „Debats“ bellagt Herr St. Marc⸗Girardin die und ift noch im Laufe dieſes Jahres in Bordeaux, Marſeille und Lille ein⸗ 
ie Socrament und ſeanete fie. Die blut: und beutegierinen Manner brüllten | Diplomatifhen Fehler, die von den Großmächten bei der Bildung des zulieſern. — ; 
* En 1 1 17 8 005 ae A beit 15 305 — Königreichs Griechenland begangen worden ſeien. Das im Jahre 1831 6 F ee zul — 3 
. ae Einad mens und Ficherheitswachen mu beiſpielleſer Grauſamkeitf vorwiegende Beſtreben, das Königreich Griechenland auf das moglichst] der dieſes Jahr eingetragenen Con Yüden 
, fei ein unglidlihes gemefen; denn Repı- ie ver e unten, ab Io mu re 
3 ausführten. Dem unglücklichen Opfer wurden Stücke Fleiſch vom Körper bliken könnten wohl bei einem fo beſchränkten Territorium beſtehen, nicht. 8 Departements von den 89 befinden ſich annähernd auf dem Standpunkte 


Deutſchlands und der Schweiz, indem von ihren Conſeribirten weniger als 
5 Procent des Leſens und Schreibens unkundig waren. Dagegen ſteigt die 
Ziffer der ungeſchulten Conſcribirten in 22 Departements auf % bis 4 in 
22 anderen auf % bis über die Hälfte der Geſammtzahl. Dieſe letzte Kate⸗ 
gorie hat ſich ſeit dem vorigen Jahre um 4 Departements vermindert, wäh⸗ 
rend die erſte Claſſe ſeitdem um eines angewachſen iſt. Die Durchſchnüutszahl 
der des Leſens und Schreibens unkundigen Conſcribirten beträgt dieſes Jahr 
24,32 pCt. wäbrend fie ſich 1865 auf 25,73 pCt. und 1863 auf 28,21 pCt. 
belief. Hier ift alfo ein ftetiger Fortſchritt zu bemerken. Die deſtgeſchulten 
Departements find die des Oſtens, wie Vogeſen, Doubs, Meufe, während 
Haute⸗Vienne, Allier und Correze die Lſtte ſchlleßen. Uebrigens iſt zu be⸗ 
merken, daß der weibliche Jugend⸗Unterricht in allen Departements in noch 
weit höherem Maße vernachläſſigt üft, ; 

(Zur Preſſe.] Die „Patrie“ ift heute für die Summe von 1,500,000 
Francs an eine Geſellſchaft von Capitaliſten verkauft worden, an deren Spitze 
ein in den journaliſtiſchen Kreiſen bekannter Name, Herr Lebey, ſteht. Das 
Blatt gehörte fait 30 Jahre lang Herrn Delamarre. — Das „Evenement”, 
wohl das defte der Tagesblätter der ſogenannten kleinen Preſſe, hört mit dem 
heutigen Tage auf. Durch gerichtliches Urtheil wurde es, weil es über die 
von den Theatern zu leiſtende Armen⸗Taxe politiſche oder national⸗okonomiſche 
Betrachtungen angeſtellt hatte, heute unterdrückt. Ein Blatt, das keinen Stem⸗ 
pel zahlt, darf nämlich diefe beiden Gebiete nicht betreten. 8 wur⸗ 
den die Herren v. Villemeſſant und Dubuiſſon als Herausgeber und Drucker 


je zu 1 Monat Gefängniß und 100 Fres. Geldbuße verurtheilt. An Stelle 


weggebiſſen, bis es unter den gräßlichſten Schmerzen, furchtbar anzuſchauen, 
ſeinen Geiſt aufgab. — In Palermo fiel einer der Banditen über einen ver⸗ 
wundeten Soldaten her und wollte ihn mit Fauſtſchlaͤgen und Biſſen miß⸗ 
handeln; da erkannte er in dem Soldaten ſeinen Sohn; im erſten Momente 
wurde er von Entſetzen erfaßt, aber nicht lange dauerte es und er folgte wieder 
der blutigen Oraie, die er feit dem Morgen mitgemacht. — Viele Klöſter. 
ſelbſt Frauen⸗Klöſter, ließen ihre Glocken ertönen, um die Aufftändiſchen zu 
ermutbigen und viele Mönche betheiligten ſich am Kampfe und vertheilten 
Pulder unter die Aufftändifchen. 


Frankreich. 

* Paris, 17. Oetbr. [Zur römiſchen Frage.] Wie aus 
guter Quelle verſichert wird, hat die Kaiſerin Eugenie wieder einen 
Anlauf genommen, das Unwohlſein des Kaiſers zu Conceſſionen für die 
clericale Sache zu benutzen. Es galt namentlich, dem Kaiſer für einen 
Plan des ſpaniſchen Hofes Zuſagen abzugewinnen, wodurch dem Papſte 
gemeinſchaftlicher Schutz der katholiſchen Mächte verbürgt 
werden ſollte, ſo daß die Curie in Stand geſetzt worden wäre, gegen 
den italleniſchen Staat wieder angriffoweiſe zu verfahren und „Revanche 
für Caſtelfidardo zu nehmen“. Als Herr v. Lavalette, gerufen von der 
Kaiſerin unter dem Vorwande, für die Ueberſchwemmten zu ſorgen, für 
welche in Eile alle geheimen Fonds des Miniſteriums des Innern 
erſchoͤpft worden waren, nach Biarritz eilte, „galt es einen letzten Sturm 
auf den Kaiſer, um denſelben einem eventuellen Uebereinkommen geneigt 
zu machen, das für den perſönlichen Schutz Pius' IX. von der anderen 
Seite der Pyrenäen in Vorſchlag gebracht worden war“. Feſt ſteht, 
daß der Kaiſer ſich nur in ſehr hypothetiſcher Weiſe auf dieſe neue Hand⸗ 


habe für den clericalen Einfluß eingelaſſen, da es auch hierin einmal ß . 
fein feſter Wille ſcheint, reinen Tiſch zu machen, hier wie in Merico, man heute „Nationalwerkſtätten“ einrichten, für die Seidenweber die ſtäͤdtiſchen 
— Der Nuntius ſoll ſich übrigens in diplomatiſchen Kreiſen mit großer] Abgaben berabjegen oder zu Gunſten der 1 ji einen Schus zol. auf die Ars 
Zuverſicht dahin äußern, daß Pius IX. nicht an ein Aufgeben feiner r te Gais 12 Syn Ternilen haspk 
5 ’ 5 g ſächlich faconnirte Seidenſtoſfe; dieſe ſind jezt außer Mode, der Ausputz wird 
Stellung als weltlicher Fürſt denke und daß nur die Schaaren Maz⸗ durch Poſamentierarbeiten, Glasperlen, Spitzen, Bänder und dergleichen er⸗ 
zint's feine Entfernung aus Rom veranlaſſen könnten. Die Rathfchläge |Tebt. In dem Augenblick, wo die Mode don jenen Stoffen ſich zurückzog, 


der hieſigen Ultramontanen, welche auf eine ſofortige Entfernung drin; enlſtand im Auslande — Deutſchland, England und der Schwetz — Dr 
gen, dürften alfo in Rom kaum befolgt werden. unter günſtigen Verhältniſſen arbeitende Concurrenz und ſelbſt vor den Tho 


ren von Lyon bis tief in d ͥre⸗ ent wurden von Bauern Web⸗ 
[Mexicaniſches.] Der „Patrie“ geht eine Depeſche aus Vera⸗ | jtühle aufgeheil, die 9 W bettätilich pobifclere Arbeit 
Cruz vom 20. September zu, welche meldet, daß General Thomas lieferten. Um kiergegen anzukämpfen, nahm der größte Theil der Lyoner 
Meſia, Commandant der Militärdivifion von San⸗Luis⸗Potoft, an feine | Fabrikanten zu allerlei Mandvern feine Zuflucht, durch welche der Ruf der 
Truppen einen Tagesbefehl erlaſſen hat, in welchem er ihnen die mili⸗ 


ganzen Induſtrie litt und das Ausland von dem Markt abgeſchreckt wurde. 
täriſchen Maßregeln anzeigt, welche die Regierung des Kaiſers Mari: 


aber Monarchien. 

[Vom Hofe. — Die Kaiſerin Charlotte.] Der Kaiſer, 
deſſen Ausſehen ſich zuſehends gebeſſert, hat mehrere in Biarritz an⸗ 
weſende Abgeordnete und auch den Senator Merimée zum Deſeuner 
geladen. Es beſtätigt ſich, daß der Hof nächſten Sonntag Biarritz ver⸗ 
laſſen und am Montag in St. Cloud eintreffen wird. Die Nachricht, 
daß der Kaiſer nach feiner Rückkehr in Paris eine große Revue ab: 
halten wird, ſcheint nicht begründet zu fein. Zum wenigſien weiß man 
in den officielfen Kreiſen nicht das Geringſte davon. — Die letzten 
Berichte aus Miramare verſichern, daß die Kaiſerin Charlotte faft Nie⸗ 
manden mehr erkennt. Die Aerzte ſollen gerathen haben, die Kranke 
nach Wien zu bringen, da die Einſamkeit in Miramare ihren Zuſtand 
nur verſchlimmern könne. — Dem „Journal des Debats“ werden aus 
Rom noch nachträglich einige Einzelheiten über den dortigen Aufenthalt 
der Kaiſerin mitgetheilt. Es heißt darin u. A.: 

„Die Kaiſerin hat ſich in Rom mehrere Tage geweigert, im Hotel, wo ſie 
abgeſtiegen war, die allergeringſte Nahrung zu ſich zu nehmen, und vom Hun⸗ 
ger gequält, iſt ſie alsdann zu den Paſtetenbäckern gegangen, um einige Ku⸗ 
chen zu eſſen, oder auch hat ſie ihre Mahlzeiten bei den Reſtaurants einge⸗ 
nommen. Man hat ſogar geſehen, daß fie ihren Hunger mit Kaſtanien ftillte, 
die ſie am Platz Navona kaufte, und daß fie Waſſer trank, welches fie ſelbſt 
am Brunnen ſchöpfte.“ Der Papſt ſei von der Krankheit der Kaiſerin ſchmerz⸗ 
bh — 0 5 und auch das römiſche Volk drücke ſeine Theilnahme leb⸗ 

1 * 

[Zur Lyoner Angelegenheit.] Auch geſtern, reibt man der „N. Z.“, 
hat Ki ie geringſte 8 5 10 . Die Sate 
warten auf den Beſcheid, welchen die Regierung ihren Vorſchlägen ertheilen 
wird, aber dieſe find der Art, daß ihre Annahme unmoglich ſſt. Oder kann 
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des „Evenement“ tritt der „Figaro“, welcher bisher zweimal die Woche er⸗ 
ſchien und von jetzt ab täglich in dem Format des „Gvenement“ zu 10 Cent., 
ſtatt zu 35 Cent. pro Nummer erſcheinen wird. ’ 


Großbritannien. 

E. C. London, 17. Oct. [Die Königin] folgte geſtern einer 
Einladung der Stadt Aberdeen, die neue großartige Waſſerleitung zu 
eröffnen, welche dieſe Stadt mit täglich ſechs Millionen Gallonen Waſſers 
aus dem Fluſſe Dae verſorgen wird. Die Ceremonie fand zu Inver⸗ 
cannie, 22 engliſche Meilen von Aberdeen und ungefähr 30 Meilen 
von Balmoral entfernt, ſtatt, wo ſich zwiſchen 4 und 5 Tauſend Men⸗ 
ſchen eingefunden hatten, um Zeugen der Feſtlichkeit zu ſein. Als die 
erſte Öffentliche Rede, welche die Königin überhaupt ſeit dem Tode des 
Hrinzgemahls gehalten hat, mögen bier die Worte ſiehen, mit welchen 
Ihre Majeſtät den Ausdruck des Dankes der Stadt Aberdeen für ihre 
huldreiche Herablaſſung erwiderte: 


„Ich danke Ihnen — antwortete 9 ber 0 für Ihre pflichttreue Adreſſe 
lebhaft d eweis der loyalen Anhänglichkeit meiner 
Ya —— a | von Aberdeen. Zu einer Zeit, wo die Aufmerk⸗ 


„A. i „ weil dem N ! i 
Dazu gehörte u. A. das Ueberladen der Stoffe mit Farbe, weil nach ach (Fortfepung in der erften Beilnge 2 er 


Gewicht verkauft wird. Trotzdem ift die Concurrenz nickt zu beſtehen, denn 


Rn 1 7 — per 7 N i nen 
der Stadt können für ihre Herrſcher, nach Art Potemkin's, allerhand]! Zufälligkeiten, ſelbſt vom Wetter abhängig iſt. Gewitterſchwüle läßt] nur, 70 Zwetſchtenbäume hat man uns hier u uen, um für die 

N - 25 l ) de, wo wir Erdäpfel 
Herrlichkeiten hervorzaubern. Ludwig Habicht. vielleicht durch das geheimnißvolle Wirken des Ozons die dichte Maſſe e da haben fe 8 2 SE gemacht. So 


7 77) ze in dünnen unbrauchbaren Brei zerfließen. d wir um Alles gekommen; Garten und find verwüſtet; wir haben 

Des Ki Gh Ein „Slefitged . Herd if d Jeder Brauer ge bei günſtigen Zeiten, daher iſt häufig das vr nichts lieh Bas arme Würmchen, das ich da am Arme habe, er 

ed Krieges Stürme ſchwelgen — an den ſelerlichen Herd ist der Fabrikat ſpottbillig — kaum zu verwerthen; manchmal möchte man es] noch keine Woche alt, als es von hier in die Wälder flüchten mußte. Mittler⸗ 
Landwebrmann zurückgekehrt. In feiner Seele lebt unvergeplih das] mit Gold aufwiegen. — Die Spiritus brennerei wird in großem] weile wat die Mutter des Kindes — — Dieſelbe war von einer 


. z ; : i idenheit. Wi j „als Unterſtützung einige 
Bild der verwüſteten Fluren Böhmens und Mährens, ein freudiges Maßſtabe als Nebengewerbe mit den neueſien Verbeſſerungen betrieben. Sone e e e e Wade . Tie 12. 


Gefühl belohnt ihn — er hat mitgewirkt im großen Kampfe, mitgehin⸗ Di ar j a Nehl } g 5 15 
5 1 ie Rectification findet in der Breslauer Fabrik flat. — In einem Dorfe ſtieß ich auf eine Gruppe von Bewohnern, die unweit eines der a 
dert, daß ein Halm der gefegneten ſchleſichen Fluren geknickt worden it. . iſt Dr Käſerei. In großen Kupferpfannen wird die Rn Saen v efannmeit waren les find in Chlum im Ganzen 6 Häufer 
Von meiner Garniſonſtadt aus befuchte ich freundlicher Einladung zu: Molke verdampft und Milchzucker gewonnen. Vacuum und alle neueren] niedergebrannt) und ſich lebhaft beſprachen. Der Stoff ihres Geſpräches war 
folge ein ſchleſiſches Dominium, in den Zeiten der Grenzüberſchreitungen Geräthe find vertreten. Das Fabrikat ift Emmenthaler Käſe. Die Milch] eben ibre Notb. Ihre Schilderungen waren erſchütternd. Es waren ſo⸗ 


N i „leine Leute“, Häusler und Mietheleute. Oo ziemlich überall traf 
bart gefährdet, Gichmann&dorf bei Neiſſe. Von Weitem ſchon zeigen liefern 300 Kühe. In einem Rieſenſtall mit holländicher Reinlichkeit f a e e 5 . — * 53 an 


die rauchenden Cſſen den Sig greßer Induſtriewerkſtätten an, ſie bilden iſt die mächtige Heerde untergebracht. Wir finden Holländer und fehle | Leute nicht im beiten Einvernebmen fteben, fat überall klagten die letzteren, 
einen fellfamen Contraſt mit dem prachtvollen Hintergrunde der Land⸗ Nie 8 been F dende 280 0 des Krieges war die] daß die Bauern ihnen nichts gönnen, Alles für ſich behalten und wenn Geld 


ap: Sa a jedli 5 Far +} i In, daß dies nur für die 
(daft, den mäbrſchen Bergen, fowie mit den friedlichen Hütten und Heerde in die Trachenberger Gegend geſchick worden. Man traute sur Bertbeilung tommt, nad) dem Grunner bankeln, it Ti 
0 8 R ; N ( . f . tl $ immt fei batte, ſagte ein junger, recht intelligent 
Häufern, der von dem Bejiger Herrn Landrath Dr. jur, Friedenthal wohl mit Recht bei etwaigem Mißgeſchick den k. k. Verpfigungscom⸗ * a b u ekpactet; den Pacht babe ich begablt, Aber 


erbauten evang. Kirche, evang. Schule und offentlichen Gebäude. Ueber nn. den aeleerten Ställen di 0 4 ig vernichtet. Als ich verlangte, daß man von dem 
der Einfahrt in den geräumigen Hof hängt ſie noch, die verwelkte * ape ger Kir 1 von Saag beſtimmten Gelde auch mir etwas zukommen 
Gulrlande mit der von dem Dorſſchulmeiſter in kühnen gothiſchen Schwün⸗ Auf einem benachbarten Gute befindet ſich eine große Stärke⸗Fabrik, Iafen folle, da wies man mich ab, mit dem Bemerken, ich ſei kein Grund⸗ 


ift: Wi { abe ich auch anderwärts mehrfach gehört. Ein älteres 
un 12 5 3 Pa 3 u e e auf einem anderen, Tſchauſchwitz, die bekannte Thonwaarenfabrik. Das ee 1 aug n e pe ſtand, ſagte: Nun ja, ich habe eine Kleinigkeit 


; , bedeutende Etabliſſement, deſſen Fabrikate immer mehr Anerkennung] von Mehl, Graupen, Brot und Salz an Unteritügung bekommen; aber wie 

der Arbeiter und b Be; 9 707 ſtand die Dorfkapelle und erringen, ſteht a 3 5 Hrn. led Das Rohmaterial] lange . en ſechs E du 

ſpielte „Heil Dir im Siegerkranz“, dort die Schule und die Inwohner findet ſich zum Theil an Ort und Stelle, wird aber zu beſonderen ähnlichen ait n 91 N Veſor 8 wabren Hungersnolh Done 

— die Tage des feſtlichen Einzuges ſind verrauſcht — nur einige Zeu⸗ Zwecken auch aus eigenen Gruben in Oeſterreich, ſowie aus Velten bei ſiehenden Winter ſchweden. So werden wir halt vor Hunger ſterben! brummte 

gen der großen Zeit, die ein trauriges Schicklal getroffen, wandeln als] Oranienburg bezogen. Eine liegende, 24 Pferdekraft ſtarke Dampfmas| mit finfter reſignirter Miene ein alter ger Mam und paffte den 

1 rt 2 an ee 155 N ſchine von Borſig betreibt die Maſchinen. Als nöthig zur Fabrikation] dicken Rauch aus ſeiner ſchmutzigen Pfeife. Hoffentlich wird es nicht jo Ihlimm 
1 iſche Hauptmann mit dem blonden „ 3 
: kugel den Arm zerſchmettert, dort ein öͤſterreichiſcher Offizier, gebückt 


cler Tihler⸗ 5 : . |fommen; aber das iſt j 3 groß und die angeführten Reden zeigen 
finden wir Modelltiſchler⸗, Tischler, Klemptner-, Schloſſer⸗ und Schmiede: was für eine W 10 0 sw chin ung dale ‚Nee : 19 
auf Krücken wandelnd und ſchwer in der Hüfte getroffen. In dem in 
elegant eingerichteten Privatlozareth lagen 16 ſchwer verwundete Dffi: 


viel Stätten, wo der nationale Trank gebraut wird, daß wir billig auf 
nähere Beſchreibung verzichten können. Alſo kein Wort von den com: 
plicirten Geräthen, von verſchiedenen Qethoden, von Theorien — grau, 
Freund, iſt alle Theorie — beſonders in einem Gewerbe, bei welchem 
durchgehends der beſte Praktiker das beſte Fabrikat liefert. 
Neben der Brauerei it die große Preß hefenfabrik. Die Her: 
ſtellung der Hefe iſt mübſelig, oft undankbar — die Hefe iſt ein Con⸗ 
Hlomerat unzähliger mikroſtopiſcher Körperchen, deren Bildung von viel 


dene Zweige. Großartig it die Ofenfabrikation. Der Thon wird in] Dorfes. Auch fie waren in keiner viel beſſeren Simmung. Sie erzählten 
Sümpfen angefeuchtet, dann werden Kacheln geformt. Beſondere Müh⸗ zwar, es fei N Tage ber 15 Statthalter dageweſen und babe e nige 
einde, ſetzt Reidensgenoffen. Bald am Morgen nach der blutigen Schlacht len präpariren den Schmelz fur die Glaſuren. Vorzugeweiſe bemerkense under Gulden aurüdgelafjen, ADFt, degenüber der großen Calomut bie den 
bei Staig waren fie ſorglich in dieſes Aſol ländlicher Stille und treff⸗ on Ornamenten, Ballufraden, Figuren, Säulen mit Capitälern zu n * 1 EB 
lichen Comforts von dem Beſitzer des Gutes abgeholt worden. Die "at iſt in hoͤchſter Belang g Es exiſtirt dafür ein künſtleriſches ſeht bien a Neun Tage l dae Bewohner von Chlum ohne 
Atelier. Wir ſahen neben anderen vorzüglichen Sachen zwei großartige] Unterlaß mit dem Begraben der Leichen zu thun gehabt; es ſoll eine furcht⸗ 
bei. — — i 
Lange und hohe Fabrikgebäude reihen ſich aneinander, man glaubt fo wie als Pendant das Wappen des Herzogthums Schleſien, Grafschaft und der „Courrier de Mayorque“ veröffentlichen einen merkwürdigen Artikel, 
N { i x / \ den ſpaniſchen U erinnert, den man der Familie Bonaparte 
eine der koloſſalen Porzellanfabriken Sachſens zu ſehen; aber der Ein Glatz und der Lauſth. De Arbeit it hohl, die koloſſalen Wappen wer: 5 55 Pen Jubi 1400 * 8 5 er 
” 2 * 3 2 | 8 
3 Da iſt zunächſt eine Dr 0 5 5 die or e mit continuirlichwirkenden Maſchinen hergeſtellt und auf hohen Druck 7 en Pon 25 en ans ae 
e bet ing ür Öhereicie e Allan, a er; 1 malte eh geprüft. Großartige Oefen dienen zur Herſtellung des Fabrikats, andere milienwappen ausgeſchnitten iſt. In der Mitte erhebt ſich ein Adler, das 
5 > g mente aus der Fabrik finden wir an der neuen Börfe in Breslau, ſowie aus Floren ; in Venedig der FAM. v. Alemann den General Leboeuf 
7 ie Leben wan in ere 75 Re en. Säulen für das Fo Bd. der Seen f 1 kr x 2 ke Shen Sa hs ati ver den been e 
N rauer und ne te = „um en erſtenſa ihr edlen ee en, re — — — er eneral die prächtigen em e on ao eroneſe; er a 
ſich dieſer kleine Staat herum“. Die Nation der Biertrinker hat ſo 
Dorf, auf einer Anhöhe, links auf der Struße von Sadowa nach Königgrätz. fügte er bei: „Vielleicht eines der Gemälde, welche die öſterreichiſche Regie⸗ 
lum bildete den Schlüſſel der öſterreichi tion; bier war die Geſchutz, rung w ließ? Ich denke, Sie werden dafür ſorgen, daß es zurüds 
9 — ſtaffelſoͤrmig 3 Ar ae e egen Punkte, hatte Benevet den e W e wurde dieſes Bld 
das Häuschen zieht ſich ein kleiner Obſgarten; der weitaus 25 heil der genwärtig im Loubre befindet.“ err Leboeuf lentte hierauf das Geſpräch 
Obſtbäume in demſelben iſt umgehauen. Als ich dieſes Bild der Verwuſtung auf andere Dinge. N 1 
2 trat ein altes abgebärmteä Mütterchen mit ihrer kleinen Enkelin J 2 


Ort betroffen, reiche dies lange nicht aus und ihre ganze Hoffnung beruhe 
milde Pflege von zarter weiblicher Hand, die freundliche Natur — ach! en 
Meiſterwerke in halber Vollendung, beſtimmt für die Induftrie-Ausftellung | dare Arbeit geweſen ſein. 

f o⸗ 
tritt in die Räume belehrt uns, daß ſie landwirthſchaftlichen Gewerben den in einem Stück gebrannt. Außerdem werden fabricirt Chamotten, napazte fh in Corfica niederließ, zu deſſen Gouderneut er von dem König 
baleriſchen Trunk braut er auch ein vorzügliches leichteres böhmiſches] lit der der Glaſuren. Bemerkenswerth find vorzügliche Verblendungs Adelszeichen der Bonaparte auf Majorta. 

[Das herzzerreißendſte Bild auf der ganzen Wahlſtatt des] Wand eine Lücke bemerkte, fragte er, ob nicht auch dorthin ein Gemälde ger 
feinen Haupeſtandpunkt von 10 Uhr Seh an. — Gleich bei dem erſten Häuschen | fortgeſchafft, wenn Ihnen aber daran ie Italiener es wiederbekom⸗ 
es Bi i 
3 wu et Ba ⏑˙— 
zam Arme hinter dem Häuschen hervor. — Ach, jammerte fie, da ſehen Sie a | Mit zwei Beilagen. 


werkſtätten. Die Fabrikation zerfällt nach Art des Fabrikats in verihie Ich sprach ſpäter auch noch mit mehreren der grundbeſizenden Bewohner des 
ziere, Oeſterreicher und Preußen friediich nebeneinander, einſt Waffen: 

werth ſind Kaminöfen mit reizenden Ornamenten. — Die Fabrikation auf einer Schaploshältung für ihre ungewöhnlichen Verluſte. Daß es bei 
wie viel tragen fie neben ärzllicher Sorgfalt zu baldiger Geneſung \ a 

in Paris; das vereinigte Wappen von Breslau, Liegnitz und Oppeln, [Spaniſcher Urſprung der Familie Bonaparte.] Die „Abeille” 
gewidmet find. Syruppotten, Töpfe und Röhren zu Waſſerleitungen. Letztere werden] Martin von Arragonien ernannt worden war. Das Familienbaus der Bo: 

: 2 iegeln für Rohbaut A. den Berlin⸗Goͤrli . Orna } e TTTEERL e m 

Bier. Ein Schoppen von altem Lager zeigt uns praktiſch die Güte des negeln für Rohpauten, u. A. for den ber Bahnhof [Gute Replik.] Vor einigen Tagen, ſchreibt man der „Perſeveranza 

3. Juli ſchreibt ein Berichterftatter der „Boh.“, bietet Chlum, ein ärmliches böre. Auf die bejahende Antwort des Militärs Gouverneurs von Venedig 

von Chlum trat mir ein ergreifendes Bild des Kriegsjammers Tara, Um | men, fo müſſen Sie ſich deshalb an Ihre Regierung wenden, weil es ſich ger 


8 
AT 
2 


x 


der Ueberlandweg nach 


Be: n Blatte in Gottes Namen 
U 
1 RAR war an ett an nazis etliches] Die conſtitutionelle Bürger⸗Reſſource beging den 


ſchaße befanden ſich 128 


der ihm durch die Volkswahl übertragenen Stellung; 


Erſte Beilage zu Nr. 492 der Breslauer Zeitung. 
niſonslazareth, um die dort befindlichen verwundeten Soldaten zu be⸗ 


ſuchen. Gegen 3 Uhr fand auf dem Schloſſe ein kleines Diner ſtatt, 
zu dem auch der Oberbürgermeiſter Hobrecht befohlen war. Im 


N (FJortſetzung.) . 
ſamkeit des Landes mit ſolcher Veſorgtheit auf den Beſtand der öffentlichen 
Geſundheit enge iſt, hielt 15 25 5 up. een W 
n der igkeit e N 0 27 1 4 
all wie Paar ee darauf berechnet ift, Gefundheit und Wohl Laufe des Nachmittags ſtattete Ihre koͤnigl. Hoheit dem Hoſpital zum 
Ihrer alten Stadt zu fördern.“ heiligen Grabe auf der Gartenſtraße einen Beſuch ab und beſichtigte 
Nach Beendigung der Ceremonie begab ſich Ihre Majeftät für ein] die Waiſenanſtalt in allen ihren Räumen. Von da aus wurde der 
paar Minuten in das für die königliche Reiſegeſellſchaft errichtete Zelt] Diakoniſſen⸗Anſtalt Bethanien und dem Kloſter der Barmherzigen Brüder 
und kehrte dann nach Balmoral zurück. die Ehre eines Befuches zu Theil, um die dort liegenden verwundeten 
[Reform⸗Demonſtration in Glasgow.] An die großen Re⸗] Soldaten zu ſehen. Ihre königl. Hoheit fuhr ſodann nach dem Kloſter 
form⸗Demonſtrationen in den Städten Nordenglands hat ſich geſtern] der Urſulinerinnen und kehrte gegen 6 Uhr in das Palais zurück. 
eine ſchottiſche in Glasgow angereiht, die an Großartigkeit hinter jenen Später hat Ihre königliche Hoheit der Wittwe des Generals 
nicht zurückbleibt. Der ein halbes Dutzend enggedruckter Zeitungsſpal⸗ v. Mut ius einen Beſuch abgeſtattet, dann aber das königliche Palais 
ten füllende von der Electric Telegraph Company den hieſigen Blättern] nicht mehr verlaſſen. 
gelieferte Detailbericht ſchätzt die Anzahl der an dem Meeting unter Die Rückkehr des Kronprinzen aus Oels iſt gegen 9 Uhr Abends 
freiem Himmel Theilnehmenden auf anderthalb hunderttauſend Menſchen. erfolgt. Wie wir hören, ſoll die Abreiſe nach Oberſchleſten morgen 
Wie bei den Demonftrationen in Birmingham, Leeds ꝛc. waren ſechs] Nachmittag 5 Uhr ſtattſienden. Heute Nachmittag wurde Ihre königl. 
Tribünen errichtet, von welchen gleichzeitig Anſprachen an die Verſam- Hoheit auch in der Eliſabetkirche erwartet; ob das erlauchte Paar morgen 
melten zur Begründung von gleichlautenden Reſolutionen gehalten wur: dem Gottesdienſte daſelbſt beiwohnen wird, iſt noch unbeſtimmt. 
den. Die einmüthig durch Acclamation angenommenen Reſolutio- A [Beſuch J. k. H. der Frau Kronprinzeſſin im Hoſpi⸗ 
nen ſind: a . En [tal zum heil. Grabe] Heute Nachmittag Y,4 Uhr beglückte Ihre 
1) „Die Verſammlung proteſtirt gegen die Fortdauer des jetzigen Systems k. Hoh. die Fran Kronprinzeſſin mit Gefolge, geführt von Herrn 
der 1 wodurch die Nation gezwungen wird, Geſetzen zu ge⸗ Oberbürgermeiſter Hobrecht und in Begleitung des Herrn Präfidenten 


orchen, bei deren Abfaſſung ſie keine Stimme hat, was dem Geiſte der alten Nr 0 “ 
Louſtatton und unſerem Rechtsgefühle gleich zuwider ift. Die Verſammlung v. Götz und Polizei⸗Präſidenten v. Ende, das Hofpital zum heil. 
Herr Ober⸗Vorſteher Stadtrath 


verpflichtet ſich, zur Unterſtützung der ſchottiſchen nationalen Reformliga in Grabe durch Ihren hohen Beſuch. — 
ihren Bestrebungen durch alle geſetzlichen Mittel allgemeines Stimmrecht aller[Trewendt und die übrigen Mitglieder des Vorſteher⸗Amtes, Frau 
angeſeſſenen Männer als die einzige gerechte Baſis einer nationalen Bertte | Kämmerer Pläſchke und die Herren Particulier Burghardt und 
tung und die zur Freiheit des Wählers erforderliche geheime Abſtimmung zu Armen⸗Director Weigelt, empfingen 3. k. H. am feſlich geſchmückten 


erlangen.“ ; 
20 Ein Dankvotum für Gladstone, Bright, Mill und die anderen Reform-] Aufgang und hatten die Ehre, Hochdieſelbe durch die verſchiedenen 
Räumlichkeiten zu führen. Auch wurde den Zöglingen geflattet, unter 


freunde im Parlament. 1 
den Präͤſidenten der Reformliga] Leſtun 5 des Herrn Lehrers Pietſch eine Geſangepiece vorzuttagen. 


ie Lenden, ind dle Müaſterer der Neerelten Aberbaupt 

ondon, und die Mitglieder der Reformliga überhaup 0 

Das Meeting, vom Wetter begänftigt, verlief ohne alle Störung.] Von der Herzensgüte De H. der Frau Kronprinzeſſin giebt Folgendes 

Daran ſchloß ſich, wie gewöhnlich, Abends ein anderes Meeting in dem fein beredtes Zeugniß: Ein Mädchen ſollte mit 1 1 
f ie Feierlichke 

des Augenblicks verwirrte aber das Gedächtniß derſelben und ſie mußte 


Stadthauſe, welchem Bright nebſt einem halben Dutzend e Ihrer königl. Hoheit ein Blumenbouquet überreichen. 
itglieder beiwohnte und einer der Vertreter der Stadt im Unterhauſe : 
Sa 8 0 nach wenigen Worten abbrechen. Da richtete die Frau Kronprinzeſſin 
freundliche dankende Worte an ſie, nahm ihr das Bouquet ab und 


präfidirte. Den Mittelpunkt bildete natürlich die wie immer mit gro: 
i de Bright's, die, mäch⸗Ite 5 
ßem Beifalle aufgenommene Rede Bright's, die, ohne eines der mäch teichte ihr die Hand. Den Lehrer aber les Sire Königl. Hoheit her 
anrufen und erfuchte ihn, das Mädchen ja nicht zu beſtrafen wegen 


tigen Reformargumente auszulaſſen, diesmal doch außerordentlich ge⸗ 
des durch die Verwirrung veranlaßten Gedächtnißfehlers. Den weib⸗ 


mäßigt gehalten war; moglich, daß Bright den einmal e 

ſtoß für hinlänglich hält, um die Bewegung fortan mehr ſich ſelber über: |. > x ! j , 

laſſen zu dürfen; die Reihe grobarliger rigen bie 5. babe Apel . Se 5 
letzter Zeit einander ſo raſch gefolgt ſind, könnte jedenfalls ihn in ein Räumlichkeiten und Einrichtungen des Hospitals ſchr gun — 


ſolchen Anſicht beſtärken. d de eau f Ei 
[In Sachen der „Gazette de Lauſanne“] freut es und mil: Kirchliches] Amts⸗Predigten: iſabet: Di 

thellen zu können, daß der britiſche Geſandte in Bern von feinem Ge⸗ſe hel St. Maria Magdalena: Senior Weib Sur ki Bernhann: 
danken, dieſelbe wegen ihrer perſönlichen Angriffe auf die Königin Vicioria | Diak. Heſſe, 9 Uhr; Hofkirche: Pred. Dr. Koch 9 Uhr; 11,000 Jungfrauen: 
gerichtlich zu verfolgen, aufgegeben hat. Dem „Herald“ zufolge ift die] Paſtor 8 8 A; St. Barbara (für die Mil. Gem): Paſtor Mewes, 
Sache dadurch erledigt worden, daß der betreffende Redackeur oder e ger dae en bn, 9 ür: St. betonen A 
Herausgeber ſich wegen des gethanen Mißgriffs gebührend entſchuldigte;] Stäubler, 8 Uhr; St. Trinitatis: Preb. David, 8% Uhr; Armenhaus; Cccl. 
aber ſelbſt wenn er dieſes nicht gethan hätte, wäre die Klage nicht auf-] Ezler, 9 Uhr; Bethanien: Konſiſtorialrath Dr. Köftlin, 10 Uhr. 

recht erbalten worden. Die hieſige Regierung habe dem Geſandten be-] Nachmittags Predigten: St. Cliſavet: Subſenior Pietſch. 1% uhr; 
rells in vergangener Woche die Weisung ertheilt, ſie fallen zu laſſen, ] St. Maria Magdalena: Subſenior Weingärtner, 1, Uhr; St. . 


und mittlerweile hat ſich die geſammte englische Preſſe, aus Rückſicht Lector Schultze, 17 Uhr; Hoftirche: Kand. Scholz, 2 Uhr, 11,000 Jungfrauen: 


a j 8 ein Kandidat, 1% Uhr; St. Barbara (für die Civil⸗Gem.): Eccl. Kutta, 
für die Ehre des Landes und ihr eigenes Intereſſe, einſtimmig dahin 1 Uhr; St. Chri tophori: Paſtor Stäubler (Bibelſtunde), 1% Uhr. 
ausgeſprochen, daß es dem genannten Schweizer und jedwedem conti⸗ „ Militäriſches. 
freigestellt bleiben möge, von der] Artillerie, wie ſolche durch die neue Heeresformation bedingt wi 
n alle ; gt wird, 
alles mögliche Böſe zu jagen. A 
(In der Welpen des Truppentransports nach Indien! tritt 
demnächſt eine radlcale Umgeftaltung ein. Statt um das Cap, wie bisher 
ſollen alle nach Indien ab» und zurückgehenden Regimenter auf dem Ueber: 
8 7 wodurch 9 —1 eine . A Vehe a begangen wurde. he 4 
ien auch ein tes erzielt werden e. f nenzuge der A 
be3 Transports von und nach Ebbrten Täbt die Regierung 6 große Dampfer mittag W an Oefterreicher aus e aus Erd 
von ſtarker Maſchinenkraft bauen, deren jedes für 1500 Mann Raum bat, | manns dorf hier an, welche nach dem in der Nähe des Bahnhofes belege⸗ 
und dennoch ſcheint fie borerit noch nicht beſorgt zu fein, daß Egypten und 
J. 5 hn f 8 4 — Br geraden 11 
In Pentyn iſt der liberale Candidat Smith mi 
Stimmen eine pie. De ne 1 5 ae 9 
„Stuart Mill it gegenwärtig In nhofe gefahren. Mit dem um r aus Poſen ankommen: 
sammelten Schriften bon 5, T. Budle, N 5 na noch 14 ſchwer berivundete Defterreicher bier an, die 
tbilifation in England“ (veutih von Ar | in Poſen im a en und im barmherzigen Brüderkloſter verpflegt 
worden waren. Die meiſten unter ihnen waren amputirt. Sämmtliche 25 
Oeſterreicher ee 1 5 ben W 5 Uhr nach Oberſchleſien 
nach Oderberg be . 


ſoll 
Ende d. Mts. beginnen. — Am Geburtsfeſte Sr. koͤnigl. Hoheit des 
Kronprinzen hatte ſich auch das hieſige Landwehr⸗Offiziercorps zu ent⸗ 
ſprechender Feier vereinigt, welche bei einem kameradſchaftlichen Mahle 


nen Gaſthauſe „zur Stadt 
tritt der kalten Witterung i 


en fern getragen werden mußten. Seit Ein 
halle während der Nachtzeit zur Unmoͤglichteit geworden. 


ein ſerneres Verbleiben in der ſtädtiſchen Turn“ 
Heute Vormittag 


Verſchiedenes.] f 
wurden die Verwundeten vermittelſt der Krankentransportwagen nach dem 


einer Majorität von 65 
Candidat batte 309 Stimmen. — 
Avignon mit einer Ausgabe der 
dem Verfaſſer der „Geſchichte der 
nold Ruge), beſchäftigt. 
meri ka. abgehenden Per⸗ 


onprinzlichen Geburtstag durch eine Nachfeier, welche mit dem geſtrigen 
Mocencentet berbunden wat, Eine Draperie don bunten Fahnen schmückte 
dos Orcheſter, vor dem die lorbeerbekränzte Bülte Sr. tal. Hoheit prangte. 
Das Concert wurde von der Springer ſchen Kapelle unter Leitung des Herrn 
Muſitdirector Schön trefflich ausgeführt. Nachdem die preußiſche Hymne er: 
klungen war, hielt Herr Dr. Karow eine gedankenreiche poetiſche Anſprache, 
welche den Prinzen und feine beldenmüthigen Thaten für des Vaterlandes 


inigkei eierte. 
1 e 10 der ward ein Mann geſandt, 


[Die Staatsſchuld Un am 1. October 2700 Millionen, im Staats⸗ 
ionen. 

[Die Bevölt der Vereinigten Staaten] wächſt nach Been⸗ 
digung a Kris 3 Weiſe. Während fie im Jahre 1860 nicht 
mehr als 31,443,321 Seelen betrug, berechnet man ſie gegenwärtig auf 
35,500,000 und aller Ausſicht nach wird ſie noch vor Ablauf des ſechſten 
Jahrzehnts dieſes Jahrhunderts die Zabl von 40 Millionen erreichen, 8 

16. Oct. (Per atlant. Telegr) [Van Buren .] Der vormalige Prä⸗ hre, eit 
ſident der Vereinigten Staaten Martin van Buren (1837—1841) iſt 5 Heil dem kann, der feine Zeit erkannt!“ 

Mexico, 19. Sept. [Der Jahrestag der Unabhängigkeit! rieg der Redner begeiſtert aus, und Alles ſtimmte freudig ein, als er das 
wurde glänzend gefeiert; der Kaifer erklärte, er werde ausharren auf] Hoch auf das kronprinzliche Paar, den König und das geſammte Hohenzol⸗ 
gute Habsburger] lernſche Haus aurbraczie. Unter . 7 Ma Preußenlied, 
verließen nicht ihre Poſten im Unglücke. Maximilian übernimmt an⸗ 8 größeres Concert 1 Sotrintiice Fe w en . 
geblich das Ober⸗Commando. — Der Tod des Generals Diaz wird] — 


dementirt. 


— — — — —-— 
Provinzial - Beitung. 
Breslau, den 20. October. [Tagesbericht.] 
** [An weſenheit des kronprinzlichen Paares.] Nach⸗ 


etragen wurde. arne \ 
i Bekanntlich it 5 Erweiterung des Breslauer Stadt: 
ebiets längſt vorbereitet und die Be: eibung der benachbarten ländlichen 
Puſchaften bon den ſtaͤdtiſchen Behörden genehmigt. Che jedoch dieſe allfei⸗ 
tig, namentlich aber von den Benölterungen der betreffenden Orkſchaften ſehn⸗ 
lichſt herbeigewünſchte Annexion erfo 9 ſind noch manche Vorfragen 
zu erledigen, wohin die Arrangement). Sach der Schlacht⸗ und Mahlſteuer 
gehören. Wie wir vernehmen, liegt die v che noch dem Minifterium vor, 
weiches demnächſt darüber enticeiben MIN. i 
2 [Die Rlunſtein⸗Oeffnungen! verbreiten ſtellenweiſe, namentlich 


dem Se. fo, Hoheit der Kronprinz, wie gemeldet, mittelſt Extrapoſt] pa wo die Canale ſehr geringes Gejälle gaben, einen wahrhaft veſtilenzialiſchen 
a h . 5 Ur R : bis Breslau ſei 
nach Oels gefahren war, empfing Ihre k. Hoheit die Frau Kronprin⸗] Geruch. Man müßte dies nun, uubig ee ‚grobes Ba erdruckwerk 


behufs der Spülung haben wird, . ittel gäbe, 
dem abzubeljen. Gin fees iſt aber vorhanden in Brauch, ſehr gut bewahrt 
und nicht koſtſpielig; es find, die ſich ſelbſt öffnenden Ventilverſchlüͤſſe der 
Canalöffnungen, welche man U 
Erfolge in Anwendung gebracht hat. Möchten ſich die ſtädtiſchen Behörden 
zu deren Anwendung entſchließen, 2 in der Stadtberordneten⸗Verſammlung 
ein Antrag darauf geftelle werden! Am ſchredlichſten duften die neuen Ca⸗ 
näle in der Ohlauer⸗Vorſtadt. 


zeſſin den Oberbürgermeiſter Hobrecht und unterhielt ſich mit dem⸗ 
ſelben in leutſeligſier Weiſe. Hierauf beſuchte J. k. Hoheit, von “| 


t dem 
Während des erwähnten Spazierganges hatte der Oberbürgermeifter die London beſichtigt hatte. Im Laufe des heutigen Nad n ene, 
bre gehabt, die wir Sachen batten, dieſe 
und ſpäter an der 
merkſam zu machen. 
der Eliſabetinerinnen, 
a pflege befindet. Mit 


merika's zu be⸗ 
tsbildung und der 
8. Fur ion Na: 


enſchen⸗ 


Onpringeffin in der leutſeligſten Weiſe und ſprach ihnen huldreich kereſſe fein. 
roſtesworte zu. . e 
wundeten Oeſterreicher trat dieſelbe heran und ſpendete mit gleicher Liebe 
Teoſtesworte. Ihre königl. Hoheit fuhr hierauf nach dem hieſigen Gar⸗ 


a 


; „einmal ckkommen. 
Auch an die Betten der dort noch liegenden 8 ver⸗ 255 ya [Berſchiedenes.] In den lezten Tagen brannte auf dem 
l 


Dom. . Trebnitzer Kreiſes, die Scheune mit allen ihren Vorräthen 
nieder. ar 


* 


+ 


Die Umwandlung der bisherigen Reſerve⸗ 


in der biefigen Strafanftalt mit dem gewünſchten kr 


eimann aus 
ef 8% 0 aus Waldenbur 


ehreren Landleuten wurden heute Früh in der Nähe der 11,000 | Reihe 


= 2 * — — .- 


Sonntag, den 21. October 1866. 


Jungfrauenkirche Wannen mit Butter vom Wagen entwendet. Ein 
daß die gefährliche Wegelagerer⸗Bande trotz der umfangreichen Verhaftung 
immer noch nicht aufgehoben 5 was auch der verſuchte Poſtdiebſtahl beweiſt. 

= Auf Requiſition rückte heute Nachmittag in der 3. Stunde die Haupt⸗ 
feuerwache nach dem Hauſe Junkernſtraße Nr. 18/19, kehrte aber bald wieder 
zurück, da eine Feuersgefahr nicht gefunden werden konnte. . 

SS Bei einem auf der Bahnhofſtraße wohnhaften Offizier erſchien geſtern 
Früh ein unbekannter Mann und bot ihm eine unverwülſtliche Stiefelwichſe 
zum Verkauf an. Zum Beweise deſſen wandte er das angeprieſene Mittel 
ſofort bei einem Stiefel des Offiziers an und hatte die Genugtbuung, daß 
derſelbe in der That ſehr bald im ſchönſten Schimmer prangte. Der Offizier 
entnahm ben dem Menſchen 7 Fläſchchen zum Preiſe von 3 Thalern. 
war der Menſch fort, ſo erblindete auch alsbald der Glanz auf dem a 
und letzterer nahm fogar eine ganz ſonderbare Farbe an. Sehr bald erg 
ſich, daß alles Schwindel und der Offizier von einem Gauner betrogen war. 
— Am Mittwoch lieferte ein unbekannter junger Mann bei der hieſigen 
Hauptpoftanftalt zwei Briefe mit je einem Poſtvorſchuß von 3 Thalern nach 
Neuſtadt OS. auf und erhielt natürlich die üblichen Reverſe. Am nächſten 
Tage ging von der dortigen Polizeibehörde eine telegraphiſche Depeſche an 
das hieſige Poſtamt ein, worin daſſelbe aufgefordert wurde, den Vorzeiger der 
Recepiſſe über die beiden oben erwähnten Poſtdorſchäſſe an geeigneter Stelle 
anzuhalten, da hier ein Betrug vorläge. Es wurden nun die nöthigen Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln getroffen, in Folge deren der Abſender der Poſtvorſchuſſe, als 
er dem Beamten die Reverſe präfentirte, angehalten und verhaftet wurde. 
Er gab zunächſt an, daß ihm ein fremder Mann die Reverſe zur Einlöſun 
übergeben habe, der im Bitterbierhauſe auf ihn warte. Es ſtellte ſich jedo 
ſehr bald die Unrichtigkeit dieſer Angabe heraus und machte der Gauner ſo⸗ 
gar einen Fluchtverſuch, der ſedoch von dem betreffenden Polizeibeamten ver⸗ 
eitelt wurde. Er muß das Gefhäft mit Poſtvorſchüſſen im Großen getrieben 
haben, denn bei der Reviſion ſeiner Perſon ſind noch verſchiedene Reverſe 
vorgefunden worden. Der Betrüger it ein früher in Morgenau beſchäftigt 
geweſener Kellner, der ſich zur Zeit ohne Stellung befindet. 

= Am 19. Oct. ſind polizeilich angemeldet worden als an der Cholera 
erkrankt 4, als daran geſtorben 5 und als geneſen — Perſonen. 


Görlitz, 19. Oct. [Das ſtädtiſche . ede eee 
Das auf dem erſten ſchleſiſchen Städtetage in Vorſchlag gebrachte Project zur 
Gründung einer ſtädtiſchen Beamten⸗Wittwen⸗Penſionskaſſe iſt 
nunmehr verwirklicht worden, indem das ausgearbeitete, vom 17. April d. J. 
datirte und unterm 18. Juli von den Miniſterien des Innern und des Un⸗ 
terrichts ꝛc. beftätigte Statut gedruckt und mittelſt Circularverfügung ſämmt⸗ 
lichen Beamten und Lehrern der Commune Görlitz übermittelt worden iſt. 
Ri den 24 Paragraphen defjelben werden 1) die Rechte und Pflichten der 
Mitglieder und 2) die Rechte und Pflichten der Stadt⸗Commune gegen die 
Anſtalt feſtgeſetzt. Als Beſtimmungen, welche neben den allgemein beſtehenden 
hinſichtlich Aufnabmefäbigletf, Beibringung giltiger Atteſte und wahrheitsge⸗ 
treuer Angaben ſich als für dieſes Inſtitut ſpeclell maßgebend herausſtellen, 
erwähne ich, daß jeder Beitretende ſich verpflichten muß, ſeiner Ehefrau eine 
jährliche Penfion von mindeſtens , feines Gehalts, auch der Gehaltserhöhun⸗ 
gen, zu verſichern, daß die Penſion jo abgerundet ſein muß, daß ſie durch 
12 tbeilbar iſt und daß die zu verſichernde Summe 396 Thlr. jährlich nicht 
überſteigen darf. Erfolgt das Ableben 1 7 Ehemannes im erſten Jahre nach 
feinem Beitritt, jo hat die Wittwe nur Anſpruch auf %, im zweiten Jahre 
auf % der Penſion; erſt wenn der Verſicherte im dritten Jahre nach der 
Aufnahme ſtirbt, erhält die Wittwe die volle Pension. Verheirathet fi die 
Wittwe wieder, ſo ruht ihr Penſionsrecht auf die Dauer der zweiten Che und 
tritt erſt nach Trennung derſelben wieder in Kraft; hat ſie jedoch Kinder aus 
erſter Ehe, fo wird dieſen die Hälfte der Wittwenpenſion während der Dauer 
der zweiten Ehe bis zum vollendeten 16. Lebensjahre gezahlt. Die Stadt⸗ 
gemeinde zahlt aus ihren Mitteln jährlich in die Wittwenkaſſe einen Beitrag 
in der Höhe von 22% der Beiträge, welche von den Beamten und Lehrern 
der Stadt zu zahlen ſind, und haftet den Verſicherten für die zu zahlenden 
Penſionen. Etwaige Ueberſchüſſe werden zur Bildung eines Reſerveſfonds an⸗ 


geſammelt, und erſt wenn dieſer die Höhe von 3% des zur Sicherſtellung er _ 


forderlichen Capitals, in welcher Höhe er auch erhalten werden ſoll, erreicht 
hat, kann die Stadt den von ihr zu zahlenden Beitrag ermäßigen oder ganz 
wegfallen laſſen, oder die Ueberſchuff 

Lehrer⸗Waiſen verwenden. ngsko 
ſachlichen Ausgaben, Porto, Stempel ꝛc. die Wittwenkaſſe, reſp. die einzelnen 


Kaum 


een. Selbſtverſtändlich hat dieſe Einrichtung auf die bereits ange⸗ 
ft 


eliten Beamten ꝛc. keine rückwirkende Kraft hinſichtlich des Zwanges zur Bes 
theiligung, wogegen neu anzuſtellende vocationsmäßig zum Beitritt werden 
verpflichtet werden. Beamte und Lehrer, welche bereits bei der königlichen 
Allgemeinen oder ſonſt einer vom Staate genehmigten Wittwen⸗ oder Lebensver⸗ 
ſicherungs⸗Anſtalt eine ah verſichert haben, können dieſelbe bei der Bes 
rechnung der Höhe der ſtädtiſchen Penſion in Abzug bringen. Dem Statut 
iſt ein arif der jährlichen Beiträge für die Verſicherung einer Penſion von 
jährlich 12 Thalern beigegeben; wie es uns ſcheint, ſind die Beiträge bei nor⸗ 
malen Altersverhältniſſen der beiden Ehegatten nicht zu hoch gegriffen; ein 
Mann, der mit 30 > eine Frau von 24 Jahren beirathet, würde z. B. 
ur je 12 Thlr. jährlich 2 Thlr. 4 Sgr. u bezahlen haben. Da bereits An⸗ 
3 — 75 erſt innerhalb Jahresfriſt ſich hinſichtlich ihres Beitritts zu erklaren 
aben, ſo läßt ſich für den Augenblick wohl noch keine annähernde Angabe 
über die Betheiligung an dieſem nützlichen Inſtitute machen. 


O Hirſchberg, 18. Oetbr. [Die Herbſt⸗General⸗Conferenz] der 
Lehrer des hieſigen Kreiſes, welche unter Vorſitz des Herrn Super. Werken⸗ 
thin im Actusſaale des Centorhauſes hierſelbſt geſtern abgehalten wurde, bot 
ſehr mannigfache Vorlagen. Die ſtatiſtiſchen Nachrichten wieſen 89 Mitglieder 
der Conferenz nach, 75 Lehrer und 14 Geiſtliche. Ein Mitglied (Lehrer Wer⸗ 
ner ia Schmiedeberg) war im Laufe des Sommers geſtorben. Der Erinne⸗ 
a an ihn ſtand das Andenken an den berftorbenen Regierungs⸗ und Schul 
Rath Stolzenburg, der bekanntlich noch kurze Zeit vor ſeinem Tode im 
Liegnitzer Departement gewirkt hat, zur Seite. Der Verdienſte des Letzteren 
wurde noch beſonders gedacht und es ehrte die Verſammlung das Andenken 
beider Verſtorbenen durch Aufſtehen. — Der Lehrermangel wird auch im bies 
ſigen Kreiſe füblbar; der beantragten Beſetzung don 6 Adjuvantenſtellen bat 
nur für drei Ortſchaften zugeſagt werden können. Die Zahl der Präparanden 
im Kreiſe iſt im Abnehmen; bei der diesjährigen 
nur 17 zugegen, gegen 26 im vorigen Jahre und 35 vor zwei Jahren. — 
An die verſchiedenen Berichte ſchloß ſich eine zuſammenfaſſende Beſprechung 
der diesjährigen Hauptberathungsgegenſtände, die Lehrpläne für Landſchulen, 
die Unterrichtszeit und die Präparandenbildung betreffend. Weitere Bera⸗ 
thungen betrafen hauptſächlich auch die Lehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſer⸗Unter⸗ 
ſtützungs⸗ Sache. Zunächst galt es der Wahl eines Directors der ſchleſiſchen 
allgemeinen Lehrer⸗Wittwen⸗ und A N 
Herrn Sen. Dietrich. Hierbei erhielten von 67 Stimmenden Herr Regie⸗ 
rungs⸗ und Schulrath Bellmann 23, Herr Lehrer Sturm in Breslau 44 
Stimmen, mithin I ar bie Majorität. Ueber die letzte General⸗Verſamm⸗ 
lung der Anſtalt erſtattete der Deputirte des biefigen Kreiſes, Herr Lehrer 
Eiſenmänger aus Schmiedeberg, Bericht. Ganz beſonders aber intereſſirte 
die mit der Conferenz in Verbindung gebrachte diesjährige General⸗Verſamm⸗ 


— 


term 16. Auguſt d. J. von der königl. Regierung zu 
ſind, den n n G. (bis jetzt 31 

ereinszwecken zu Gute kommen, ſobald das Capital 
ewöhn⸗ 
ortigen 


O Waldenburg, 19. Octbr, S , 
nen wurden geitern nach dem Gottesdienſte in der Sacriſtei durch 
den königl. Superint. Paſtor prim. Baeck aus Striegau mit Gebet eröffnet. 
Den Synodalvorſtand bildeten außer dem Herrn Superint. Herr Paſtor prim. 

einigen geſchäftlich (eig 1 
e ichen Exle en 

Ueberſicht über die Verhältniſſe der Didee e Striegau⸗ 
del 83—84,000 Evangeliſche, die in 17 Parochien vertheilt ſind. 

00 Fi Verhaltniſſen ergab die Statiftil, daß das 7. bis 8, 8 
eheliches 0 daß die 5. bis 6. Ehe eine Miſchehe iſt (wobei der männliche 
Wal meiſt der katholiſche), daß von den Ghee nur der kleinere 
eil gelingt. Die eigentlichen Verhandlungen begannen nun damit, daß 
Herr Paſtor Reimann aus Wüſtewaltersdorf die Frage erörterte, ob das 
Amt der Gemeinde ⸗Kirchenräthe auf Lebenszeit oder nur für eine beſtimmte 
von Jahren zu übernehmen ſei. Ref. ſprach ſich für lebenslänglich 


In den 


Brüfung (Michaeli) waren 


iedland. 
ab der Vorſitzende eue Nad e 
denburg. Sie um⸗ 


Waiſen⸗Kaſſe an Stelle des abgebenden 


* 
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b e zur Unterſtätzung bon Beamten: und 
Die Verwaltungskoſten trägt die Commune; die 


＋ 
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[Geiſtliche Synode] Die Synodal⸗ 1 


„ bis 8. Kind ein außer⸗ 
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Seibert welche vorher in ihren Baarbeſtänden faſt erſtickte. Mit dem] nuar⸗Februar —, Fe 


Jahre könnten doch die Dividenden 
man fi wohl hauptſächlich darauf Hoffnung, daß der Staat das Unterneh⸗⸗⸗ . 


PF 


2736 


ne IE Re 


rs 


. Yan. bis 30, Sept. a 3 v. J. 

. Thlr. hlr. PCt. 

35 erbeiziehung des liturgiſchen Elementes, Oberſchleſiſche Hauptbahn .. 3,222,829 — 98,229 3 

und wies für den zweiten jede Inanſpruchnahme der weltlichen Macht ab und Breslau⸗Poſen⸗ Glogau 1,132,423 7 220,221 24 
wollte keine andere Beeinfluſſung der erwachſenen Sugend als die durch die Stargard⸗Poſen ... 710,183 +138,736 24% 
aſtoraliſche Thätigkeit. Die Synode ſtimmte im Allgemeinen den ausge: Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburg 1133,59 ＋ 49,239 18 
ae Grundfägen bei. Paſtor Marſch aus Dittmannsdorf ſprach ſich Neiſſe⸗ Brieg 140,239 + 27,400 24% 

odann über die Bräpofition aus: „Welche Anſchauungen und Sitten be: Bene IPERREREET TE 462,049 — 36,967 7 

fördern die Fleiſchesfünden im Volke, und was hat die Kirche dagegen zu Oppe ec e 157,370 h 

un?“ Als Förderungsmittel der Fleiſchesſünden bezeichnete Ref. den Man Niederſchleſiſche Zeigbahn. ... 212,739 61 10 


üb eingeräumte Selbſtſtändigkeit, die Aufſichtsloſigkeit der im 
r f 


Pro Meile Bahnlänge. 
Gepäck⸗, Güter⸗ y 0 


er zu fordern habe. Die Synode ſchloß ſich dieſen Ausführungen durchweg , ton „Auf 1 Ctr. 
= Mit Gebet und Geſang wurden ſodann die Synodal⸗Verhandlungen ge und Arbeitswagen. er Pe 
ſchloſſen. f Ladungsfähig⸗ keit kommen 

> > \ chſen. keit, Gt. Ctr.⸗Ml. Ctr.-Ml. 
P. Aus dem Niefengebirge, 19. Octbr. l[Literariſches. — Weges | Oberſchleſiſche Bahn . . 129, 9,173 17,864,059 1947 

Ordnung.] Zu den zahlloſen Schriften über den letzten Krieg hat fi eine Beraiige Märtiiäe Nee 190,9 15,415 8,931,477 514 
neue geſellt. Bei C. Beholtz in Warmbrunn erſchien dieſer Tage ein 2% Magdeburg⸗Leipzig 144,6 10,238 6,530,549 638 
Bogen ſtarkes Büchlein, betitelt: „Die Kämpfe und Siege des preußiſchen] Koln⸗Minden . 176, 13,465 14,595,795 1084 
Heeres in Oeſterreich 1866. Eine Erinnerungsſchrift für das Volk“, Ir Durchſchnitt ſämmtlicher 
* 15 Exemplare für 1 Thlr. Das Büchlein, deſſen Verfaſſer ſich reuß. Bahnen 6,213 5,538,129 
n 


891 
zur Leiſtungs⸗ 


DR: „8 
genannt, enthält ziemlich getreue, chronologiſch geordnete Berichte über uf der Oberſchleſiſchen Bahn ſehen wir im Verhältniß 
requenz — das klingt angenehm 


die Hauptereigniſſe in Böhmen und Mähren und findet vielen Abſatz unter fähigkeit des Güterwagenparks die ſtärkſte 
en Landvolk um 1 3 5 Den 1 8 N IE ie 15 die er — nb 5 Ai 
es auch — wie ſchon der Titel befagt — vorzugsweiſe geichrieben zu fein quenz bei Weitem die ſchwächſte Leiſtungsfähigkeit des Güterwagenparks 
ſcheint. — Herr Landrath v. Grävenktz erläßt in der geſtrigen Nummer und das klingt unangenehm für die a neren je Verein 
des Kreisblattes folgende kurze, aber bündige Bekanntmachung: „Die jungen gung beider Intereſſen findet ſich darin, daß ein umfangreicherer Güterwagen: 
Alleedäume müſſen jetzt neu gepfählt und angebunden werden. Wo dieſes park eine noch ſtärkere Frequenz ermöglichen würde, die dann nur das in den 
innerhalb acht Tagen nicht oder nicht vorſchriftsmäßig geſchehen iſt, wird es] Güterwagen und Locomotipen ſteckende Capital zu verzinſen brauchte, alſo für 
auf Koſten der betreffenden Gemeinden im Wege der Execution geſchehen.“ — das bisherige Anlagecapital um fo reichere Ueberſchüſſe laſſen würde. 
Wir müſſen rühmend geſtehen, in keinem Kreiſe ſo viele mit Bäumen be⸗ Die italieniſche wengeanlehe iſt auch hier zur Zeichnung aufgelegt und 
pflanzte Wege e zu haben, wie im Hirſchberger. Es ſollte auch in ſes wurden der Auflegung telegraphiſche Berichte über die reichlichen patrioti⸗ 
der That kein Weg mehr ohne dieſe Zierde gelaſſen werden, zumal die Bäume ſchen S in Italien vorausgeſchickt. Die Bundesgenoſſenſchaft Ita ⸗ 
nicht nur im Sommer, ſondern auch im Winter während argen Schneegeſtö⸗ liens war im Kriege ſehr angenehm, aber Italien hat ſo reichlichen Lohn, daß 


FEC ²˙ »A 


ctionäre —, anders ausgedrückt ſehen wir im Verhältniß zur Fre: | Stabt-Geriht Berlin, 


. eee 


Den 24. Oetober. 
Stadt⸗Gericht Weblan; 10 ag J. S. des Kfm. W. Schirokauer bier 


. Termin). 

11 Uhr: J. S. des Kfm. Robert Levy hier. 

Kreis⸗Gericht 1 ER Uhr: J. S. des Handelsm. Ed. Riedel 
in Loncznik. ’ 

Sorau, 10 Uhr: J. S. des Tuchfabrik. Ed. Jente in Som: 


RUHE were F. Termin), 
11 Kun 25 . der Handl. W. Suckrow und Co. daſelbſt 


ermin). 
Steinau, 9 ib: J. S. des Kaufm. W. Neuſtadt daſ. 
(2. Termin). 


Den 25. October. 
Stadt⸗Gericht Breslau, 10 Uhr: J. S. des Kfm. Paul Ergmann hier. 
11 Uhr: J. S. der Handelsfrau Roſalie Pleß ner bier. 
| II Uhr: J. S. des Inſtrumentenb. Julius Mager bier. 
Kreis⸗Gericht Hirſchberg, 9% Uhr: J. S. des Hdlsm. Clemens Kludig 


daf. (2. Termin). 
J. S. des Kaufm. J. Hartmann in 
(2. Term 


a 

„Lb wenberg, 9 Uhr: 
Friedeberg a. Q. in). 

„ Poſen, 11 Uhr: J. S. des Kfm. Galeczewski daſ. 
Den 26. October. 

Stadt⸗Gericht Berlin, 10 Uhr: J. S. der Hdl. Wollenberg u. Söhne 
daſ. (2. Termin). 

Kreis⸗Gericht 8 „10 Uhr: J. S. der Hdl. A. Rähdicke u. Co. 

5 aſe 


Leobſchütz, 10 Uhr: J. S. des Kfm. Jacob Brieſowski 
daſ. (2. Termin). 6 
Den 27. October. 
10 Uhr: J. S. der Handl. Gebr. Batch daſelbſt 
Termin). 
. S. der Gebr. Oppenheim daſ. 
, .J. S. der Hdl. C. F. W. Stange u. Co. daſ. 
Kreis⸗Gericht 8 9 Uhr: S. des Kaufm. Aug. Pohl daſ. 
. . eigert 


4 3 


Breslau, 20. Oetbr. [Butter.] Obwohl die Production und Zufuhr 


bers großen Vortheil für Fuhrwerk und Fußwanderer gewähren. Möchte nur wir keine Verpflichtung mehr 9685 unſer Geld nun auch noch in dare in ſchleſiſcher Butter während der jüngſten Woche nicht zugenommen, ſo haben 


auch noch für etwas mehr Ordnung beim Befahren der Straßen gejorgt und | Anleihen zu ſtecken. Die in Zinſen und Prämien — eine Lotterie 
beſonders dahin gewirkt werden, daß die Fußwanderer nicht von den Herren einmal bei den Anleihen der Nalbenkerwtte Staaten nicht e en 


och Preiſe wegen ihrer geſpannten Lage und wegen Ausbleibens auswär⸗ 
tiger Ordres Einiges 8 müſſen. Das Geſchäft entwickelt ſich daher 


Kutſchern und den mit ihnen gleichverwandten unbetreßten Roſſelenkern an] Rente, welche die italieniſche Regierung zahlt, beträgt 11,3 pet. Das ift ein] aus den angegebenen Gründen ſchwerfällig und wird ſich wohl erſt nach der 


die Straßenbäume geſchleudert oder gar in den Straßengraben gedrängt wer⸗ 
den. Die Unmanier, zur Schonung der Räder und Werbefühe nicht mehr 
auf dem harten Fahrdamme, ſondern auf dem für die Fußgänger beſtimmten 
ungepflaſterten Seitentheil der Straße zu fahren, iſt etwas gar zu bunt ges 
worden, als daß ſie noch länger verſchwiegen werden dürfte. Und dieſer Un⸗ 


ſo [me Credit muß doch jeine Gründe haben. 
1 ber de Fonds feſt, aber in beſchränktem Umſatze, 4 proc. Anleihen 
g Schleſiſche Actien bewegten ſich wie folgt: 8 


manier huldigen nicht blos die Knechte, ſondern auch die Herren ſelbſt. Dies 12. Oetbr. Niedri 
eg — dem neulich mitgetheilten Wunſch der Warmbrunner Curgäſte er Wu Locle 19, Oetbr. 
nach beſonderen Fußwegen zu den beſuchteſten Punkten der Umgegend. Oberſchleſiſche 4 und C. 161% 1 467 168 168 
„ RUE RO 147 147 
Breslau⸗Schw.⸗Freib. . 16% 136 137 137 
Handel, Gewerbe und Ackerbau. Beileieger 99 99 29 209 
„ Berlin, 19. Oct. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Sorge um den | Kelel⸗Yderberger - . - N 50% 50% 
Gefundheitszuftand des Ralfers von Frankreich iſt in den Hinter un getre⸗ 5 Siveigbahn. .. 75% 25% 7517 75% 
Keen 9 5 90 8 Pan der een e das 24 0 AR ge⸗ Sales. Bantverein eh 115 0 11 7 9 55 
det und noch lange dauern kann. Darau ießt man zunächſt, daß die | Perner m 7 2 
Besen ebenſo lange wie ein Alp auf dem Geſchäft lasten werde. Aber Minerda .. 31% 31% 29% 29% 


137% 
Nee Brieger 99% Br. 


777% —74 bez. und 
October. 
Rosgen (pr. 2000 Pfd.) 


zahlt und Br., Mai⸗Juni —. 
Ctr., pr. October 73 Thlr. Br. 


Die Hauptpofitionen des Status der engliſchen Bank waren 1 105 10 05 72000 d. Ctr., pr. October 45%, Thlr. Gld. 

; 26, 3. Det, 10. Oct. 7. Oct afer (pr. 2000 Pfd.) get. — Ctr., pr. October 41 Thlr. Br. 
Notenumlauf. . . . 23,049,665 24,335,630 23,973,165 24,086,535 aps (pr. 2000 Pfd.) get. — Scheffel, pr. October 102 Thlr. Br 
Staatsdepoſiten. 6,389,183 6,169,451 6,266,19 2 RabsL (pr. 100 Pfd.) wenig verändert, gek. 1200 Ctr., loco 13% Thlr. 
Brivatbepofiten . 17,028,547 17,209,685 17,454,673 ? Br., or. October 13% Thlr. bezahlt und Br., October⸗November 12% Thlr. 
. 21,751,954 22,940,313 22,149,550 ? bezahlt, November⸗Bezember 12%, Thlr. Br., Dezember⸗Januar, Januar⸗Fe⸗ 
Baarvorrath .. . . 16,929,262 16,879,137 16,467,500 16,133,363 bruar, Februar⸗März, März⸗April und April⸗Mai 12% Thlr. Br. 
otenreferbe .... 7,586,445 6,570,280 6,498,575 6,044,910 Spiritus ) feſter, gel, — Quart, loco 15% Thlr. Gld., 15% Thlr. 


Die Notenreſerve hat um 1% Mill. Pfd. St. oder 20 pCt. abgenommen, Br., pr. October 15% Thlr. Gld., October⸗November 15% lr. Glo 
ber Baarbrratb um 800,000 Pfd. St. und der Noienumlauf hat ſich um — — 14% Thlr. Gld., Dezember⸗Januar —, e 
1 Mill. Pfo. St. vermehrt. In der letzten Woche ſtehen allerdings die un⸗ Februar⸗März —, April⸗Mai 15% Thlr. Gld., Mai⸗Juni —. 
günſtigen b im Zuſammenhange mit den W Zink ohne Umſatz, Preiſe unverändert. Die Börſen⸗Commifſton. 
welche die Bank auf Staats rechnung beſorgt. Allein die Notenreſerve zeigt] „) Durch Plenarbeſchluß der Börfen⸗Commiſſton vom 19. October 1866 wird 

die loco Spiritus⸗Notiz vom 8. October 1866 von 1% Thlr. Br., 15% 

Au ar aufgehoben und auf 15% Thlr. Br., 1 % Thlr. Old. ab: 

geändert. 


Wochen⸗Termin⸗Kalender in Konkursſachen. 
Konkurs⸗Eröffnungen. 


ſich doch in erzeblihem Grade angegriffen, und der Troſt, den der „Econo» 

miſt“ feinen Leſern zuſpricht, daß die Sache ſehr viel ſchlimmer fein würde, 

wenn der hohe Discontoſatz nicht die ungeſunden Elemente aus dem Handel 

entfernt hätte, iſt doch nur ein ſchwacher. In den erſten 9 Monaten d. J. 

hat England ſchon ſehr bedeutend mehr an Brotſtoffen importirt, als in der 

entforehenben Periode des vorigen Jahres (für 16,092,168 Pfd. St. gegen 5 

9,323,554 Pfd. St. im v. J.), und die letzten drei Monate werden, da bie, Stadt⸗Gericht Berlin: A. & Lehmann. . 

Ernte durchaus nicht eine 1 iſt, eine wo möglich noch ſtärkere] Kreis⸗Gericht Beuthen OS.: Eduard Steinitz in Kleinſowisna, 

Vermehrung der Zufuhren bringen. An Baumwolle wurde in den eriten] » „Spremberg: Spinnereibeſitzer Wilhelm Noack — Tuch⸗ 

8 Monaten l. J. für 53,569,684 Pfd. St. importirt gegen nur 24,584,839 machermſtr. Ed. Kaecke dae. 

ar St. im dor. J., darunter allein aus den Vereinigten Staaten für Ablaufs Termine der Anmeldungsfriſten für Forderungen. 
‚004,469 Pfd. St. gegen nur 650,601 Pfd. St. im v. J.! Trotzdem rechnet Den 2 ber 


en 21. October. 
man in England ſogar auf einen weiteren Rückgang des Bankdisconto's, in: | Stadt⸗Gericht Breslau: J. S. der Handl. 9 5 und Iſidor Hirſchfeld 
7 5 


dem man die ganze ungünſtige Veränderung des Bankſtatus ſeit dem An⸗ 

ange dieſes Monats lediglich auf die Jahreszeit und auf die Zinszahlungen Den 0 

chiebt und darauf rechnet, daß der große Import aus den Verein. Staaten] Stadt⸗Gericht Breslau: J. S. der Handlung Theodor Pinner u. Co. 

eine Deckung theilweiſe durch Vermittelung des oſtindiſchen Handels finden ier (2. Friſt). 

werde, indem regelmäßig England ſeine Schulden in Newyork durch Gut⸗ i en 23. October. “ 

baben Oſtindiens ausgleicht. Wir müſſen dies abwarten, glauben jevoch jhon | Kreis⸗Gericht Cottbus: J. S. des Tuchfabr, Carl Lohr zu Sr 

gegenüber dem Ernteausfall nicht an eine weitere Abwärtsbewegung des Dis Oppeln: J. — 5 e Hauer dal. (2. Friſh. 
en 24. Oe . 


contoſatzes. TREE 
unter dem Eindrucke der im Eingange geicilverten | Stadt⸗Gericht Breslau: J. 3 bee Sa D. M. Scherbel hier (2. Friſt). 
ie 2 K 


— Emil Friedländer h 
22. October. 


Hier vermochten ſich 


Wucherzins, der von Zeichnungen eher abſchreckt, als dazu einladet; denn ein einen Seite durch 


e mehr Frage oder durch mehr Angebot nach der andern 
Seite beſſer regeln. — Ungariſch Schmalz bleibt in ziemlicher Frage bei etwas 
nachgebenden Preiſen, wobei wir wiederholt auswärtige Plätze, welche keine 
Schlachtſteuer haben, auf die Erſparniß von 2 Thlr. Steuer pr. Brutto⸗Ctr. 
aufmerkſam machen. Wir notiren: Schleſiſche Butter zum Verſandt 29 bis 
29½—30 Thlr. pro Ctnr. nach Qualität. Prima ungar. Schmalz verſteuert 
23% —24 Thlr. pro Ctnr., dito ungar. Schmalz unverſteuert 214 —21 7 Thlr. 
pro Ctnr. nach Qualität. 

[Zuckerbericht.] Es haben dieſe Woche mäßige Zufuhren neuen Fabri⸗ 
kats, beſonders von weißem Farin . und fanden ſämmtliche Saar. 
gattungen ziemlich ſchlanken Abſatz bei gut behaupteten Preiſen. Für gute 
raffinirte gelbe Farine zeigte ſich beſonders guter Begehr. (Bresl. Handelsbl.) 
VE ĩ ᷣ V P DIL NRTURSE KIEFER TUTEERERUENEREE VE 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 


Warſchau⸗Wiener 56 Br. ernſtlich in . Ul genommen werden fol. — Von Prerau bis Olmü 12 a 


enbahn bereits ſeit Jahren im Betriebe; der 


von Wien und Berlin um 10 Meilen abgekürzt, ae der biäberigen 
ichtung über Oderberg, Ratibor, Coſel. Ein Blick 


— 
3 


wenn bie 
Wilhelmsbahn über Neuſtadt ae wird, ſich an dieſe anſchließt oder von 
Leobſchütz mit der projectirten Coſel⸗Nei a 

Wenn es der Darlegung der Lebensfähigkeit dieſer neuen Bahn noch bedarf, 
nachdem die Abkürzung der Verbindung ſie an und für ſich ſchon conſtatirt, 
ſo dürfen wir wohl nur andeuten, daß dieſe Linie gerade durch den in⸗ 
duſtriellſten Theil Mährens und Schleſiens führt, und nennen wir nur zum 


„Belag hierfür die Leinen⸗Induſtrie und die großartigen Spinnereien der Stadt 


Stern A die Schieferbrüche bei Olmüs und er A großen Eiſen⸗ 
gießereien, Puddel und Walzwerke zu Zöpplau und Wieſenberg, die 
Eiſen⸗ und Bergwerke des Grafen Harrach zu Jannowitz, dicht bei Römer⸗ 
ſtadt, die Leinen⸗ und Tuchinduſtrie zu Römerſtadt, die großartigen Spin⸗ 
nereien und Maſchinenfabriken zu Freudenthal, Lichtwerder, Fried⸗ 
land und Heiderpilſch, Karlsberg und Engelsberg, die Karlsberger 
Kupferwerke, die Dampfbretiſäge zu Brauns dorf, die längs des Mora⸗ 
und Oppafluſſes belegenen vielen größeren Garn⸗ und Bleich⸗Etabliſſements 
zwiſchen Römerſtadt, Freudenthal und Jägerndorf, die Tuchfabriken 
an letzterem Orte, die Eiſenwerke und Spinnereien bei Olbersdorf, die 
Walzwerke zu Heinzendorf und ſchließlich die große Actienbrauerei zu 
Branitz, welche ein verdienſtvoller 8 Mann, Herr Cadura, in Auf⸗ 
ſchwung gebracht hat. — Alle dieſe Etabliſſements und Unternehmungen haben 
großen Bedarf an Steinlohlen, den ſie ſchon gebt aus ben oberſchleſſchen Berg⸗ 
werksrevieren beziehen. Schon jetzt, wiewohl auf beſchwerlichen Fahrſtraßen, 
bezieht das weſtliche Oeſterreich⸗Schleſien und angrenzende Mähren wohl über 
350,000 Ctr. Steinkohlen via Jägerndorf, Die neue Bahn würde unzweifel⸗ 
haft die preußiſche Kohle in die ganze öſterreichiſche Monarchie hineinführen 
und ſelbſtredend dadurch der von allem Verkehr abgeſperrte Landestheill am 
ar Oderufer einen kaum zu ee Aufſchwung gewinnen. 

„Der Bau dieſer Bahn hat mit keinen erheblichen Schwierigkeiten zu kämp 
Die Bahnlinie, 9 — Imüger Bahnhofe aus Sternberg in der — 
reicht, ſteigt von hier allmälig am Fuße der Berge bis Langendorf, von wo 
fie in dem Oslowa⸗Bachthale ſich an der Lehne bis Andersdorf fortzieht. Der 
zwischen dieſem Thale und dem Moraflußthale bei Römerſtadt befindliche hohe 
Bergrücken ift mittelſt eines 200 Ruthen langen Tunnels zu durchſetzen und 
ieht ſich ſodann bie Linie von der Niedermühle unterhalb Römerſtadt im 

oraflußthale am linksſeitigen Gelände über Friedland bis Karlsberg, pon 
wo dieſelbe ſodann im Schwarzbachthale bis Freudenthal fortgeführt 


x wird, 
Von Freudenthal geht die Trace, immer dem Laufe des Oppafluſſes folgend, 


i 0 b 

Beruhigung die Courſe der Eiſenbahnactien etwas zu erholen n die G n 25. October. 7 5 

fate tgteit. erlahmte, wel 55 keine posten Impulſe bon auswärts Kreis- Gericht Jauer: J. S. des Kfm. Friedr. Thomas das. je na dee le E ee eee 
kamen und weil die eigene Spannkraft dadurch gelitten hat, daß der Dctober-| , 5 premberg: J. S. des uchmachermſtr. Carl Pürſchel das. bald 1270 ägernborf 5 e 8 5 et un ni die Hichtun 8 —— J 
Termin ſo ſehr wenig Capitalzuflüfle gebracht hat. Schwere Actien ftellten| und in S. des Tuchmachermſtr. Julius Schwarz daf. dorf „Von dor in g nach der 


ſich in Folge des ſchwachen Angebots höher, gewannen aber erſt heute mehr s 


eihäftlihe Anregung, da die Speculation zu kaufen begann. Eigentliches Den 27. October. 

ben war, außer in Rhein⸗Nahebahnactien, die mehrfachen Schwankungen Stadt⸗Gericht Breslau: J. S. des Kim. C. A Mentzel bier. 
unterlagen, nur noch in Nordbahnactien. Die VBörje_feierte die Aufnahme] Kreis⸗Gericht Bunzlau: J. S. des Kleiderhändler Joſeph Erbe daf. 
dieſer Actie unter die amtlich notirten preußiſchen Deviſen. Ein innerer 8. Oetober. 


Grund für eine Hauſſe liegt eigentlich nicht vor. Die Bahn wird freilich aus] + ‚ 
den hemmenden Banden des kurheſſiſchen Syſtems befreit, aber wenn auch 
unter dem neuen Regime der Verkehr Impulſe 8 mag, ſo wird 
jedenfalls auch eine ſtrengere Aufficht in Betreff der hi tandhaltung der Bahn 


2 u. M. Pohl daſ. (2. Friſt). 
Prüfungs era der angemeldeten Forderungen in 
Konkur sſachen. 
Den 22. October. 
Uhr: J. S. der Hdl. Gebr. Freund u. Co, daſ. 


Breblan, 10 hr J. S. der Handl. Geisler u. Pinkus 
er. 
en 23. Oetober. 


und der Dotirung des euerungs⸗Fonds gehandhabt werden. 
wird allerdings das Papier auf die Dauer werthvoller, 
eſchmälert werden. 


Hierdurch N { 
aber für die eriten | Stabt-Geriht Berlin, 10 
Im Grunde macht 
men laufen oder in Verwaltung nehmen werde, und hält letzteres für vor⸗ 
theilhaft, weil an Directions⸗Beſoldungen weſentlich geſpart werden könnte. 


Waldenburg: J. S. des Fleiſchermſtr. Heinrſch Berndt 5 H 


en 28. 
Landeshut: J. S. der Shoddy⸗ u. Mungo⸗Fabrik von H. 6 


u geht von dieſer an Peterwitz vorbei, fberfeigt die Waſſer⸗ 
18 bei Moler mittelft entſprechend tiefen Durchſtiches und läuft dann don 
dem Dobersdorfer Vorwerk vorbei über die Feldmark Kreuzendorf 
e j 
as königl. preuß. Handelsminiſterium hat die Conceſſion zur Ausführung 
der erforberlichen V bearbeten, ſoweit dieſe preußiſches Gebiet berühren, dem 
Herrn Kaufmann Cadura ertheilt, der gegenwärtig an der Spitze dieſes Unter⸗ 
nehmens ſteht und, wie wir hören, mit auswärtigen Capitaliſten in Verbin⸗ 
dung getreten iſt, um mit voller Geldkraft und mit aller Energie dieſe Bahn, 
ſowie die Fortjegung derſelben auf öſterreichiſchem Gebiete in Angriff zu 
nehmen. Bei der vorausſichtlichen Rentabilität des Unternehmens dürfte nun⸗ 
mehr kein Zweifel über deſſen baldige Ausführung obwalten und die allge: 
meine gute Stimmung für daſſelbe dem in dieſer Sache raſtlos thaͤtigen Unter⸗ 
nehmer bei Ausführung ſeiner Pläne ſehr zu ſtatten kommen. 
Wenn man annimmt, wie unſere fruchtbare und geſegnete Gegend jedes 


e D 
ndeß glauben wir, daß die Erfahrungen, welche die Regierung mit ſtaat⸗⸗⸗ „Breslau, 9 Uhr: J. S. des Kfm. Siegfried Peſchke hier commerciellen Verkehrs entbehrt und trotz der Sackeiſenbahn mit dem Nachbar⸗ 
licher Uebernahme von Eiſenbahn⸗Verwaltungen gemacht ht einen rechten : (2. Termin). > fſtſtaate außer aller Verbindung ſich befindet, ſo haben wir wohl Urſache, das 
Appetit kaum aufkommen laſſen werden. Und was den Ankauf angeht, ſo 11 uhr: J. S. des Kfm. H. Dienſtfertig hier (2, Termin). neue Gijenbabnproject freudig zu begrüßen und ihm den beiten Erfolg zu 
ware es wünſchenswerther, wenn durch Verkauf die Nordbahn mit ſammt dem 11 Uhr: J. S. der Handelsfrau Johanna Weißenberg hier wünſchen. Wir werden mit Nächſtem über den Fortgang des Unternehmens, 
Allurheſſiſchen Staatsbahnnetze in Privathände Dauer (2. Termin). N g Idas ganz insbeſondere ſich der Unterſtützung des Herrn Geheimrath Waagen, 
4 e Vor acht Tagen verglichen wir die September⸗Einnahmen der ſchleſiſchen II uhr: J. S. des Kfm. C. E. Sto ebiſch hier (2, Termin). Knick, Landraths des Leobſchützer Kreiſes, erfreut, weiteren Bericht geben. 
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Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

Breslau, 19. Octbr. [Schwurgericht.] Als Vertreter der Staats⸗ 
anwaltſchaft fungirte Staatsanwalts⸗Subſtitut Fuchs. In der erſten Ver⸗ 
handlung war die Oeffentlichteit ausgeſchloſſen. Die Verhandlung betraf 
wiſſentlichen Meineid. Als Angeklagte erſchienen die e Mathilde 
Barthel und die verw. Anna Roſina Müller, geb. Mahlert, Erſtere durch 
1 Hauptmann Dr. Gad, Letztere durch den J. R. Fiſcher 
vertheidigt. 5 ; 

Der Anwohner Egewarth zu Kniegnitz halte im Jahre 1861 den Stel⸗ 
lenbeſitzer Gottſchalk wegen Injurien verklagt. In dem Proceß waren 
die beiden Angeklagten als Zeugen vernommen worden. Die Barthel be⸗ 
chwor, daß dieſe Injurien in der Stellenbeſitzer Mandel'ſchen Wohnung 
tattgefunden hätten, änderte dies jedoch ſpäter dahin, daß es vielmehr in der 
Gottschalk ſchen Wohnung geweſen ſei. Auch die Müller beſchwor ähnliche 
Angaben. Der Gerichtsſcholz Krauſe dagegen ſollte nach der Ausſage der 
Angeklagten hierbei zugegen geweſen ſein, bekundet aber gleichwohl als Zeuge 
in dem Injurfenproceß vernommen, daß er keine Schimpfworte gehört habe. 
Der Mläger Egewarth erlangte auf Grund der Ausſagen der Angeklagten 
ein obſiegliches, den Gottſchalk verurtheilendes Erkenntniß in drei Inſtanzen. 
Er war aber hiermit nicht zufrieden, ſondern denuncirte noch außerdem den 
Krauſe wegen Meineids. Die beiden Angeklagten wurden daher nochmals als 
Zeugen vernommen und wiederholten hierbei nicht nur ihre frühere Ausſage, 
daß det Gottſchalk wirklich auf den Egewarth geſchimpft habe, ſondern auch 
9 5 Gerichtsſcholz Krauſe hierbei zugegen geweſen und von Gottſchalk auf: 

efordert worden ſei, die ſchimpfenden Aeußerungen dem Egewarth mitzuthei⸗ 
en. Dieſem Auftrage ſei auch Krauſe in der Mandelſchen Wohnung nachge⸗ 
ommen. Trotzdem wurde das Verfahren gegen Krauſe eingeſtellt, weil an⸗ 
derweitige Ermittelungen, welche auch auf Zeugenausſagen fußten, die Ver⸗ 
muthung begründeten, daß die Angeklagten nicht, die Wahrheit angegeben 
hätten. Es wurde nämlich feſtgeſtellt, daß die Müller nicht, wie ſie angege⸗ 
den, in das Haus des Gottſchalk hineingegangen, ſondern vor demſelben 
ſtehen geblieben ſei. Was aber die Angeklagten am meiſten zu gra⸗ 
viren ſchien, waren die Aeußerungen, welche fie über eigene Ausſa⸗ 
en zu anderen Perſonen gethan 5 ſollen. So ſoll die Barthel 
m Jahre 1863 dem Müllergeſellen Wagner im an 1863 unauf⸗ 
ig erzählt haben, daß fie in dem Proceß gegen Gottſchaik falſch aus⸗ 
ER t habe; fie habe aber nicht anders gekonnt; fie ſei don E ewarth und der 
üller gewiſſermaßen gezwungen worden; es ſei ihr auch ein Kleid verſprochen 
worden, ſie habe aber daſſelbe, nachdem der Proceß gewonnen, nicht erhalten, 
ſondern ſei noch obendrein um ihr Lohn betrogen worden. — Die Müller 
dagegen hat bei ihrer verantwortlichen Vernehmung eingewendet, ſie müſſe 
früher bezüglich ihrer Ausſage mißverſtanden worden ſein; fie habe nicht ſelbſt 
mit angehört, daß Krauſe den Auftrag erhalten hätte, die Injurien dem 
Egewarth mitzutheilen; fie verharrte dagegen bei ihrer Angabe, daß ſie die 
Schimpfworte gehört habe. 5 

Die Belaſtungszeugen blieben in der mündlichen Verhandlung bei ibren 
früheren Angaben heben. Es ließen ſich jedoch gegen ihre Glaubwürdigkeit 
nicht ungegründete Einwendungen machen. Bezüglich des Krauſe, der übri⸗ 

ens ſchon lange nicht mehr als Gerichtsſcholz fungirte, wurde ein Leumunds⸗ 

tteſt verleſen, was gerade nicht beſonders f lautete. Die anderen 
Zeugniſſe fielen wegen naher verwandtſchaftlicher Verhältniſſe weniger in's 
Gewicht. Bezüglich des Mällergeſellen Wagner, bemerkte der Vertheidiger 
der Angekl. Müller, er hätte ſehr gewünſcht, daß dieſer Zeuge, der Mus; 
ketier im 50. Regiment ſei, die Wahrheit geſagt hätte, da er 4 Monate lang 
eine Compagnie dieſes Regiments anzuführen die Ehre und dabei Gelegenheit 
gehabt habe, die guten Elemente von den ſchlechten zu ſondern. 5 

Das Plaidoyer der Staatsanwaltſchaft ſowohl wie das der Vertheldigung 
ging davon aus, daß die Schuld der Angekl. nicht nachweisbar ſei. Dieſe 
wurden frei geſprochen. 


Das 51. Stüd der Geſetz⸗Sammlung enihält unter Nr. 6418 das Patent 
wegen Beſitznahme 5 vormaligen Körigreichs Hannover, vom 3. October 
1866; unter Nr. 6419 die allerhöchſte Proclamation an die Einwohner des 
vormaligen Königreichs Hannover, dom 3. October 1866; unter Nr. 6420 das 
Patent wegen Befipna me des bormaligen Kurfürſtenthums Heſſen, dom 
3, October 1866; unter Nr. 6321 die allerhöchſte Proclamation an die Ein⸗ 
wohner des vormaligen Kurfürſtenthums Heſſen, vom 3. October 1866; unter 
Nr. 6422 das Patent wegen Beſitznahme des vormaligen Herzogthums Naſſau, 
vom 3. October 1866; unter Nr. 6423 die allerhöchſte Proclamation an die 


— Ginwohner: de vormaligen Herzogthums Naſſau, vom 3. October 1866; unter 
® ure das Patent wegen Beſitznahme der vormaligen freien Stadt Frank⸗ 
’ 


ie Ei 152 October 1866; unter Nr. 6425 die allerhöchſte Preclamation an 
De "noobmor „Der bormaligen freien Stadt Stankfurt, vom 9. October 1866 ; 
unter Nr. 6426 die Verordnung, betreffend die Juſtiz⸗Verwaltung innerhalb 
des ehemaligen Königreichs Hannover, vom 3. October 1868; unter Nr. 6427 
die Verordnung, betreffend die Pie 18567 innerhalb des ehemaligen 
Kurfürſtenthums Heſſen, vom 3. Betober 1856; unter Nr. 6428 die Verord⸗ 
nung, betreffend die Juſtiz⸗Verwaltung innerhalb des ehemaligen e 
Naſſau, vom 3. October 1866; und unter Nr. 6429 die Verordnung, etreffend 
die Juſtiz⸗Verwaltung innerhalb der ehemaligen freien Stadt Frankfurt, vom 
3. October 1866. 2 
Das 52. Stück der Geſetz-Sammlung enthält unter Nr. 6430 das Geſetz, 
betreffend den außerordentlichen Geldbedarf der Militär⸗ und Marine⸗Ver⸗ 
waltung und die Dotirung des Staatsſchatzes, vom 28. September 1866; 
unter Nr. 6431 die Bekanntmachung, betreffend die von beiden Häuſern des 
Landtages ertheilte Genehmigung zu der Verordnung vom 2. Juli 1866 we: 
gen Einftellung des Civilproceß = Verfahrens gegen Militärperſonen, vom 
9. September 1866; und unter Nr. 6432 die Verordnung und Ergänzung 
des revidirten Reglements für die Feuer⸗Societät der Provinz Poſen dom 
9. September 1863; vom 1. October 1866. we 
Das 53. Stück der Geſetz⸗Sammlung enthält unter Nr. 6433 das Privi⸗ 
Gau wegen Ausgabe auf deu Inhaber lautender Obligationen des Aufhalt- 
: ower Deichverbandes im Betrage von 160,000 Thlr., vom 10. Sep: 
tember 1866 und unter Nr. 6434 die Conceſſions⸗ und Beſtätigungs⸗Urkunde, 
betreffend den Bau und Betrieb einer Ruhrthal⸗Eſſenbahn durch die Bergiſch⸗ 
Märkische Eiſenbahn⸗Geſellſchaft und einen Nachtrag zum Statut der letzteren, 
vom 1. October 1866. 


[Gerichtspflege.] Wenn früher die Beitreibung von Forderungen, zu 
deren Zahlung die Schuldner im Inlande verurtheilt waren, fait unausführ⸗ 
bar wurde, wenn der Schuldner ſich nach Rußland begab, jo entnehmen 
wir jetzt aus mehreren Fällen, daß die Willfährigkeit der ruſſiſchen Executiv⸗ 
bebörden unſere preußiſchen Erkenntniſfe der Art vollſtreckt, daß der hieſige 
Gläubiger Befriedigung erhält. (B. B. Z.) 


Sprechsaal. 


Zur Erwägung für Haus-, Grund⸗ und Fabrikbeſitzer. 
Jetzt, wo allmälig wieder Ruhe einzukehren beginnt in die Gemüther, die 

u dem Beginn der kriegeriſchen Situation und durch dieſelbe wie unter einem 

lpdruck befangen lagen, wo Fahrikthätigteit, Handel und Gewerbe in das 
ewohnte Geleis zurückkehren, dürfte es an der Zeit fein, neben der Heilung 
der erlittenen Schäden auch daran zu denken, in welcher Weiſe für künftige 

Zeiten die materiellen Verluſte, welche nun einmal mit dem Kriege verbunden 

P Es wiLinzelnen minder fühlbar gemacht werden können. 

“ wird 15 wohl kaum Jemand der Täuſchung hingeben, daß der eben 
eſchloſſene Frieden ein ewiger ſein werde troß der Versicherung des § 1. des 
— 1 17 Bumints. Iſt es nicht dieſer Feind, jo wird es ein anderer fein. 
— ihu Burrſt und aller Friedensfreunde wird es immer Krieg geben, fo 

Abel das 9 die. borgefchrittene Cultur der Zeit iſt. Alle Beſtrebungen 
1. er > lieh Büchel fein, das 18 auf das nothwendiaſte Maß 
Be 8 5 t deſſelben von dem Einzelnen weg auf möͤglichſt 

n dieſem Sinne will ich nun hier einen Punkt zur öffentlichen Beſpre⸗ 

1 der ſicher ſchwer genug wiegt, um die Aufmerkſamkeit Aller 

Als der Ausbruch des Krieges nicht länger zweifelhaft ſein konnte, ma 

ten ſicher Tauſende von Grundfitdbejipeen an ben 8 Grenzen — 
erſchreckende Entdeckung. Ein Blick in ihre Feuer⸗Verſicherungs⸗Police be⸗ 
lehrte fie darüber, daß fie vergeblich durch Zahlung ihrer Prämien fih ruhi⸗ 

Ne err geſucht. „Die Geſellſchaft kommt für Kriegs⸗ 

en nicht auf.“ 

Daß hier eine ſchleunige Abänderung nothwendig ift; darüber wird kein Zweifel 
2 Bei Ye hoben Entwidelung der Induſtrie und dem N 
Verth der Verſicherungs⸗Objecte find die Verluſte von ganz anderer Trag⸗ 

, als früher der Fall jein konnte: trotzdem erſcheint eine derartige Be⸗ 

Uchte h een des geſteigerten Werthes das Riſico bei Weit 

e 5 5 / em 

10 a fe: ale he 4 war. Die Humanität des Zeitalters hat 
hrt, und bei geſitteten Völkern iſt das 

des Krieges, als das Plün⸗ 
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erung bei der heutigen Art der das lie . durchaus] Actien 


227737 
dern. Nur wo Gefechte geliefert und Schlachten geſchlagen werden, gehen 
Häuſer in Nate auf, 

ie Geſellſchaften müſſen dieſen Paragraph aus ihren Policen ſtreichen. 
Wenn fie dieſer Forderung nicht nachgeben oder wenn es felbit für den Ver⸗ 
ſicherten nicht rathſam erſcheint, der Geſellſchaft ein ſolches Riſico in umfäng⸗ 
lichem Maße aufzubürden: jo iſt Gelegenheit gegeben in der Ausbildung des 
Inſtituts der Provinzial⸗Feuer⸗Societäten, welche auch Kriegsſchäden vergüten, 
wenn der Verſicherte ein Jahr lang in der Societät iſt. 

Dieſe Societäten ſtehen in der Kategorie derjenigen Geſellſchaften, welche 
auf Gegenſeitigkeit baſirt ſind. Es iſt aber ein allgemein giltiger Erfahrungs⸗ 
fag, daß, je größer die Zahl der Verſicherten, das Riſico um fo leichter zu 
tragen iſt. Es liegt daher im Intereſſe jedes einzelnen Verſicherten, immer 
mehr Theilnebmer in die Societät zu ziehen. Wenn nun noch die einzelnen 
Provinzen des Landes in eine Gemeinſchaft, eine Art von Rückverſicherung 
treten: ſo iſt bei der Ausdehnung des Staatsgebietes eine ſo außerordentlich 
Gama Baſis für den Geſchäftsbetrieb gewonnen, daß hieraus die ſicherſten 

arantien 


müſſen. 5 

Mir iſt das Detail des Geſchäftsbetriebes der eee f 
unbekannt, um meine Anſicht durch Zahlen begründen zu können, und ſtelle 
dieſelbe daher der Beurtheilung Beſſerunterrichteter anheim. Ich will durch 
dieſe Zeilen nur die Anregung zur Ventilirung der Frage geben und enthalte 
mich jedes weiteren Urtheils, auch darüber, inwieweit die Einrichtungen der 
Provinzial⸗ euer⸗Societäten der Verbeſſerung fähig und bedürftig find. 

Ich möchte das Inſtitut nicht als ein ſtaatliches, ſondern der Selbſtver⸗ 
waltung der Provinzen unter Aufſicht des Staates überlaſſen ſehen. Ueber 
kurz oder lang muß doch einmal die Selbſtverwaltung ebenſo der Provinzen 
wie der Gemeinden nach den Bedürfniſſen der Zeit zur Geltung kommen. 

Sicher iſt die angeregte Frage von großer Tragweite für die geſammten 
volkswirthſchaftlichen e und vielleicht nehmen hieraus auch die Re⸗ 
dactionen anderer Blätter Anlaß, dieſelbe ihrer Discuſſion zu ine en. 


TEE FHNERTTERETET TE FEN ORT IL TEERETEEFFEETENT TER 

Eiſenbahn⸗Einnahme.] Magdeburg-Wittenberge'fhe Eiſenbahn. 
ul September 1866 wurden 55,140 Sr oder 257 Thlr. mehr als im 
eptember 1865 eingenommen. 


„ Literariſches. 

— [Kriegsliteratur.] Es liegen uns abermals einige poetiſche Er⸗ 
zeugniſſe vor, welche den zn Kämpfen unferer Armee gewidmet find. 
Ein elegantes Heftchen lieferte wiederum die E. Schweigger'ſche Hofbuch⸗ 
handlung in Berlin: „Ernſt und Scherz aus dem Kriege 1866“, zwei Gedichte 
von A. Non nenbruch enthaltend, von denen das erſte in on voller 
Weiſe die Affaire von Traute nau behandelt, das andere die heitere Rhein⸗ 
landsparole „Lehmop“ dem größeren Publikum verständlich macht. In natur⸗ 
wüchſiger Art feiert ein Liederkranz, betitelt: „Deutſchlands Wiedergeburt 
1866“, von Franz Matthes, die tapferen Thaten unſeres ruhmreichen 
Heeres. Obwohl Form und Inhalt oft wenig gewählt erſcheinen, iſt doch 
manches hübſche eee in den Kranz gewunden, weshalb das Büchlein 
zu haben beim Verfaſſer in Spremberg und in Commiſſion der Erbe ſchen 

uchbandlung daſelbſt) unſeren Soldaten wohl gefallen wird. 

Den heimiſchen Producten reihen ſich an: die „Militäriſchen Feſtgedichte“, 
von Hermann p. Glaſenapp, Prem.⸗Lieutenant und Adſutant des Landwehr: 
Bataillons Wohlau Nr. 38. Breslau 1866. In Commiſſton bei Joſef 
Max u. Comp. Alle dieſe Lieder, nach bekannten und beliebten Melodien 
fingbar, athmen echt vaterländiſche Begeiſterung, die ſich in den Feſtgedichten 
älteren und jüngeren Datums lebhaft kundgiebt. Wir heben beſonders hervor: 
„Die Sänger des 1. Bataillons 6. Infanterie⸗Regiments“ (im Mai 1850 in 
Krotoſchin), „Zum Jubelfeſt der Landwehr am 17. März 1863“ (Friſch auf, 
Kameraden ꝛc.), „Den Landes⸗Vertheidigungs⸗Compagnien“ (Wohlau, im Juni 
1866), „Dem Landwehr⸗Bataillon Woßlau Nr. 38“, bei feiner Rückkehr nach 
beendigtem Feldzuge, „Unſeren Küraſſieren!“ und „Eine Bitte“. Der Ertrag 
der drei Heftchen iſt für die invaliden Krieger und deren Angehörige beſtimmt. 


* [Bon der eee die zu Dresden im Verlage von 
C. C. Meinhold u. Söhne erſcheint, liegen uns die Hefte 5—9 des 4. Bandes 
vor. In dieſer Jugendzeitung vereinigen ſich Belehrendes und Unterhaltendes, 
Scherz und Ernſt, Preisaufgaben, Räthſel⸗Löſungen mit Prämien⸗Verthei⸗ 
lung ꝛc. ꝛc., gute topographiſche Ausſtattung, ſchöne Farbendruckbilder und 
reiche Holzſchnitt⸗Illuſtrationen in einer Weiſe, daß wir der deutſchen . 
das Unternehmen zur Heranbildung guſer Sitte und vaterländiſchen Sinnes 
ſehr empfehlen können. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 20. Oct. Das Kammergericht beſtätigte heute nach 
fiebenflündiger Verhandlung das freiſprechende Urtheil erſter Inſtanz 
gegen den Stadtverordneten Lövinſon. Der Gerichtshof nahm an, 
daß zwar die Handlungsweiſe unredlich und pflichtwidrig geweſen, daß 
aber die Erforderniffe des Geſetzes zum Betruge nicht vorhanden 
ſeien. (Wolffs T. B.) 

Dresden, 20. Det. Das „Dresd. Journ.“ ſchreibt: Miniſter 
v. Falkenſtein kehrt Abends von Karlsbad zurück. Von der ſächſiſchen 
Armee mitgenommene Spannfuhrwerke kommen nach Sachſen bis 
Dinstag zurück. Beuſt dementirt ſeine Zuſammenkunft mit dem Kö⸗ 
nige von Sachſen in Wels. 0? (Wolff's T. B.) 

München, 20. Oct. Das Würzburger Schwurgericht ſprach den 
Redacteur des „Volksboten“ von der Anklage der Amts⸗Ehrenver⸗ 
letzung des Generals v. Tann frei. a (Wolff's T. B.) 

Wien, 20. Oct. Zuverläſſigen Berichten zufolge iſt der 
Einfluß der Hon-Partei, die ſchon ſeit Langem wächſt, durch 
den Tod des Fürſt⸗Primas neuerdings geſtiegen. Der unga- 
riſche Landtag wird außer den Krieg keine gemeinfame An- 
gelegenheit anerkennen und dabei die Garantie für das 
Recht der Nekruten⸗Bewilligung verlangen. 

8 Tel. Dep. der Bresl. Ztg.) 

Paris, 20. Oct. Nachrichten aus Veraeruz vom 17. Sept. lau ⸗ 
ten: 950 Soldaten werden am 25. Def. nach Frankreich eingeſchifft. 

(Wolff's T. B.) 

Trieſt, 20. Oet. (ueberlandpoſt.) Aus Bombay vom 28. Sept. 
wird gemeldet: Die Rebellion auf Birma iſt noch nicht unterdrückt. 
Die Tibetaner ſollen gegen den Großlama wegen tyranniſcher Be- 
handlung revoltirt haben. (Wolff's T. B.) 

Bukareſt, 20. Det. Fürſt Carl reift Montag nach Konſtanti 
nopel ab. 8 (Wolff's T. B.) 

Corfu, 17. Der. Auf Candia erfolgte am 14. d. ein Angriff 
der geſammten türkiſchen Armee auf die Provinz Apokoronos. Das 
Neſultat iſt unbekannt. Die Infurgenten erhielten Verſtärkungen 
aus Griechenland. 7 Ä (Wolſſ's T. B.) 

Konſtantinopel, 19. Oet. Türkiſche Truppen nahmen den 
Eandioten Proviant und Munitionsdepots. (Wolff's T. B.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen Nachrichten. 
Berliner Börſe vom 20. Octbr., Nachm. 2 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] 
Berg.⸗Märk. 150%. Breslau⸗Freiburger 138. Neiſſe⸗Brieger 99%. el⸗ 
Oberberg 50 J. Galiiſer 824. Köln⸗Minden 149%, Lombarden 
Mainz⸗ Ludwigshafen 1284, Ariedrich Wübelms⸗Nordbahn 73. 
Lit. A. 167%. Oeſterr. Staatsbahn 9874. Oppeln⸗Tarnowitz 73%. 
niſche 118. Warſchau⸗Wien 56, Darmit, Credit 81 T. Disconto⸗Com⸗ 
mandit 97%. Minerva 30 B. Geſterr. Credit⸗Aktien 57. Schleſ. Bankverein 
111%. 9 7 Preuß. Anl. 103. 4 Kproc. Preuß. Anl. 97%. 34proc. 
Staatsſchuldſcheine 83%. Oeſterr. Nattonal⸗Anl. 53. Silber⸗Anleihe 57%. 
1860er Looſc 61%. 1884er Looſe 30%. Italien. Anleihe 23 Ameritanı. 
Anleihe 744: Ruf. 1866er Anleihe 83%. Aufl. Banknoten 78%. Oeſterr. 
Banknoten 78%. Hamburg 2 Monate 150%, London 3 Monate 6, 21%. 
Wien 2 Monate 77. Warſchau 8 Tage 76%, Paris 2 Monate 80%. 
Wien, 20. October. lab ranur e.] 5% Metallique 60, 10. 
National⸗Anlehen 67, 30. 1860er Looſe 79, 50. 1864er Looſe 70, 80, Credits 
50,30, Nordbahn 162, 70. Galtzier 210, 50, Böhmilche Weitbahn, 
155, 50. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗Cert. 191, 30. Lombard. Eiſenbahn 210, — 


London 128, 75. 129, 25. Kaſſenſcheine 192 


tersburg, 19. Oetbr. [Schluß⸗Courſe.] Wechſelcours auf London 
5 Aimee Hamburg 3 Mende 27% Sh, bie. auf Auster 


dam 3 Monate 152 Ct., dto. 
i 1864er 
leihe 106%. 8 


51%. October⸗November 51. 


für Vertheilung der Unglücksfälle auf viele Schultern reſultiren | b 


Scalon⸗Piſtolen 


Stettin, 20. Octbr. ahr Dep. des Bresl. Handelsbl.) Weizen 
jahr 82%. — Roggen unverändert, pro Oct. 

Frühjahr 50%. — Gerſte, pro Früh⸗ 
geſchäftslos, pro Frühjahr —. Rübbdl unver⸗ 
4. Oct⸗Nov. 12%, April⸗Mai 12%. — Spiritus, 
Früh. 15%. f 


Inſerate. 


- Bekanntmachung. 
Die Stationen der Tragebette zum Transport von Cholera⸗Kranken 
des 1. Polizei⸗Bereichs in der Waſſerkläre an den Mühlen, 
des 4. Polizei⸗Bereichs im Sprißenhauſe auf dem Chriſtophori⸗Kirchhofe, 
des 6. Polizei⸗Bereichs im Sprigenhaufe an der Schule zum heiligen 
Geiſt auf der Kirchſtraße, 
werden vom 21. d. Mis, ab aufgehoben. 
Es bleiben bis auf Weiteres 
im Marſtall auf der —— 
im Hoſpital zu Allerheiligen auf dem Barbaralirchhofe, 
in dem Hauſe Nr. 17, Ketzerberg, 
im ſtädtiſchen 1 auf der Mauiasſtraße, 
im ee auf der Schulgaſſe, 
im Spritzenhauſe auf dem Mauritiusplatze, 
im Hoſpital zum heiligen Grabe auf der Gartenſtraße, 
in der Remiſe auf dem großen Kirchhofe 
noch Krankenbetten zur öffentlichen Benutzung, bei welchen auch wie bisher 
die beſtellten Krankenträger zu treffen ſein werden. 
Breslau, den 16. October 1866. 4 3457] 
Der königliche Polizei⸗Präſident. Frhr. v. Ende. 


Kirchen⸗Collecte für den Guſtav⸗Adolph⸗Verein. 

Auch in dieſem Jahre iſt von den hohen Behörden die Veranſtal⸗ 
tung und Sammlung einer Kirchen⸗Collecte für die Zwecke der Guſtav⸗ 
Adolph⸗Stiftung am beoorſtehenden Reformationsfeſte genehmigt worden, 
und es bildet der Ertrag derſelben einen weſentlichen Theil der Mittel 
des Provinzialvereins. Mit Rückſicht auf die Verminderung der Gaben, 
welche die Zeitverhältnifje diesmal vorausſichtlich und unausbleiblich zur 
Folge haben werden, auf die Lücken, welche der Tod in die Reihen der 
opferwilligen Mitglieder auch unſeres Vereins gerifien hat, und auf die 
großen und zahlreichen kirchlichen Nothſtände, die von uns Abhilfe er⸗ 
warten und begehren, wenden wir uns daher an alle unſere theuren 
Glaubensgenoſſen, die Gott in Seiner Gnade vor Tod und Noth und 
Kriegsgefahr bewahrt und mit den kirchlichen Heilsmitteln und Wohl⸗ 
thaten geſegnet hat, mit der dringenden und herzlichen Bitte, ihren 


zu erweiſen und Herzen und Hände um ſo williger und milder zu 
Öffnen zu reichlichen Gaben, je nach dem Vermögen, das Gott darreicht. 
Die Herren Geiſtlichen erſuchen wir insbeſondere, dieſe Sammlung und 
die Sache des Vereins ihren Gemeinden auf's Neue warm an das 
Herz zu legen und freundlich zu empfehlen. 
Breslau, den 9. October 1866. f 
Der Vorſtand des ſchleſiſchen Haupt⸗Vereins 
der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung. 


Hilferuf an edle Menſchenherzen! 


Den 17. October, Nachmittags nach 3 Uhr, brach in der Wohnung des 


[3435] 


— 78 Kaczmarczyk zu Tworog Feuer aus, welches bei dem heftigen 


uftzuge innerhalb 2 Stunden 9 Stellen, darunter die katholiſche Schule, ein 
Gaſthaus, ein Geſindehaus und eine herrſchaftliche Scheuer, in einen Schutt⸗ 
haufen umwandelte. Der Umſicht und Thätigkeit des Factors Berger und 
des Ortsgeiſtlichen Monem iſt es zu danken, daß die katholiſche Kirche, die 
mehrere Male ſchon gezündet hatte, noch erhalten wurde. Das ſchwere Un⸗ 
8 re Perſonen und 60 Stück Vieh obdach⸗ und vollſtändig nahrungs⸗ 
das ſtattgehabte Unglück ſteigert die Noth und das Elend der Betroffenen 
auf's Höchſte. An alle edle Menſchenherzen richtet das unterzeichnete Comite 
die dringende Bitte, ſich menſchenfreundlichſt der Unglücklichen durch Gaben 
an Geld, Kleidungsſtücken oder Nahrungsmitteln für Menſchen und Vieh 
anzunehmen, eingedenk des Wortes des Herrn: „Selig die Barmherzigen, 
denn ſie werden Barmherzigkeit erlangen.“ - 
Alle Comite⸗Mitglieder, wie auch die 
ren ſich zur Annahme von Liebesgaben für die Verunglückten bereit. [3463] 
Das Comite: 

Landrath Graf Strachwitz auf Kamienitz. 


Zahnarzt Dr. Block aus Berlin 


. iſt jetzt zu conſultiren 
in Gebauers Hotel am Tauenzienplatz. 


Anerkennungsſchreiben. 


Herrn J Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz 6. 


Mit Vergnügen theile ich Ihnen mit, daß mir Ihre Univerſalſeife 
gute Dienste gegen meine ſehr empfindlichen Flechten an den Hän⸗ 
den geleiſtet, wie mich auch dieſelbe von dem Uebel gänzlich befreit hat. 

eine Schweſter, die Fr. Krüger, hat dieſelbe Univerſalſeife gegen 
eine ſchmerzliche Flechte an der Bruſt mit ſehr gutem Erfolg ange⸗ 
wendet, indem fie nach Verlauf von 6 Wochen von ihrem Schaden gänz⸗ 
lich befreit wurde. Ich kann nicht umhin, ähnlich Leidenden dieſe Un 
verfalfeife au®3 Angelegentlichſte zu empfehlen. [3449] 
Breslau, Scheitnigerſtraße 5, den 2. Juni 1866 


Brandenburg, kgl. Steuer⸗Auffeher⸗ 
Fußleidenden Jae ee Reken, de 2 
Gebrauchte Flügel und Pianino's 
darunter 1 er Mah .⸗Fluͤgel von Berndt in 


n der Perm. Ind.⸗Ausſtellung, Ning Nr. 
Ratenzahlungen genehmigt. i 134460 


nebſt 100 Schuß 4 Spr- find wieder vorräthig 
bei A. Zepler, Nikolaistraße Nr. 81. [3456] 
— Einzelne Exemplare werden nicht verſendet. — 


Stutzflügel und Pianino's 
H. Brettschneider, 


he Feldgaſſe Nr. 29, 1. Etage. 


angenommen in der Expedition der Breslauer Zeitung, Herrenſtr. 20. 


Dank und Eifer für das theure Evangelium diesmal um ſo kräftiger 


Die Bevölkerung von Tworog iſt ohnehin notoriſch arm und 


Expedition dieſer Zeitung erkla⸗ 


t Rittergutsbeſitzer Roſenthal 
auf Brinnek. Monem, Pfarrer von Tworog. Berger, Hüttenfactor 5 j 


ter 3 Yo zu haben 


Inſerate f. d. Eandwirthſch. Anzeiger FII. Jahrg. Nr. 43 


(Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen Zeitung) werden bis Otenſtag 


| 
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95 Die Verlobung unſerer Tochter Mathilde Rach ru 4662 i 
IR mit dem Kaufm. Herrn Heinrich Schleſinger an unfere innigſtgeliebte Mule B. 1 Weiſsgarten. 5 Gemäßheit 5 5 1 he; Sen ee} 
INT 5 aus Breslau beehren wir uns ergebenſt an⸗ 1 . In Gemäßheit und Ausführung des 8 28 b. des Gewerbe ⸗Steuer⸗Geſetzes vom 
HL zueigen [4675] Du Kb, 1 8 1 155 uuns cl 4 Heute Sonntag den 21. Octbr: 30. Mai 1820 findet 
111 f 5 e reues Herz, das nur für uns geſchla 3 D 2 
5 Vleſchen Jute genmel und Frau. Ji ciner Siebe! Mutbig bat Du tagen großes Concert Dinstag, den 23. October d. J., im Cafe restaurant, Carlsſtraße 37, 
1675 Des wechſelbollen Lebens Sorg und Noth. der Springer chen Kapelle, unter Leitung die Wahl der Gewerbeſteuer⸗Einſchätzungs⸗Deputirten 
Wie Als Verlobte empfehlen 5 Doch Nichts entgeht dem ewigen Gebot, des kgl. Muſik⸗ Directors Herrn M. Schön. der Steuer⸗Claſſe C. — Gaſt⸗, Speiſe⸗ und Schankwirthe, Nachmittags 2 Uhr, 
N nis Golem r 8 1 er ch geboren zum Entfagen, Anfang 3% Uhr. Ende 10 Uhr. der Steuer⸗Claſſe A. II. — Kaufleute — Nachmittags 3 ½ Uhr, 
1 Pleſchen. ber tesa. Jedoch es blelbet, was a ee ne En an Sur 9 55 su 955 3 1 der reſp. Steuer⸗Claſſen bierdurch 
. 2 ‚Die Ba See gegen 3 Une Auen er⸗ Gin 5 0 ffnung, 1 5 1755 belebt Schießwerder. ee eee NER eee . Der Magiſtrat. 

1 olgte Entbindung meiner geliebten Frau] Und aufre „wenn unſre Kräfte inden te S den 21. Octbr.: 3 
IN Agnes, geb. Tietze, von einem muntern Mäd⸗ Und unſer Herz vom tiefften Schmerz erbebt, Großes Nachmitta⸗ x und Verlag von Ferdinand Hirt in Breslau. 
145 chen beehre ich mich Verwandten und Be- Sie iſt es auch, die tröftend uns erhebt, 9: ET SERIE ENTER air: | 
165 kannten ſtatt beſonderer Meldung hierdurch] Daß wir vereint dereinſt noch wiederfinden Abend⸗Concert, 
115 anzuzeigen. Breslau, den 20. October 1866. | Der Mutter Geiſt, der ſegnend uns umſchwebt. von der Kapelle unter Leitung des Muſik⸗ 8 4 1 U E 
8 Georg Heinke. J. W. 2 3 7 — 2 el. 10 
Ks R i Tec A . Entree Herren 2%, Damen 

IH Todes. Anzeige, In Pietſch Local, Anf. 324 U. Entree Herren 274, Damen! Sgr. RECENSUIT ET DESCRIPSIT 


— men 
ge na ae 
2 — 
e 


* 


Den heute Nacht 11% Uhr erfolgten 
sanften Tod unserer lieben Schwester, Schwä- 

erin und Tante Ernestine Virtel zeigen wir 

erwandten, Freunden und Bekannten hier- 
mit ergebenst an, [4635] 

Breslau, den 18. October 1866, 

4 Die trauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Sonntag, den 2Isten 


Handw.⸗Verein. Gartenſtr. 23. 
Montag, Hr. Dr. med. Eger: Ueber Traum 
und Schlaf. — Donnerstag, Hr. Cand. phil. 
A. v. d. Velde: Das Theater in ſeiner Be⸗ 
deutung für das große Publikum. 
Die Vorſchlags⸗ und Wahlzettel 
Controle in Empfang zu nehmen. 


Verſammlung des Breslauer Frauen⸗ und 


ſind an der 
3442 


Volksgarten. 


Heute Sonntag den 21. October: 


großes erſtes Winter⸗Concert 


im geheizten Glas⸗Salon 
von der Kapelle des ee, re 


. Kulick. 
Anfang 3% Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


DR. FRIDERICUS WIMMER, 


Preis des gehefteten Exemplars; 3 Thlr. 

Vor noch nicht langer Zeit nannte Endlicher in seinem unvergleichlichen B 
„Genera Plantarum“ die Weiden „erux et scandalum botanichrum®‘ Seit er 
Jahren habe ich die Aufgabe verfolgt, diesen Makel zu tilgen; unter dem Beistande 
tüchtiger Mitforscher und mit der bereiten und regen Hilfe auswärtiger Freunde ist mir 
dieser Versuch, wie ich hoffe, nicht misslungen. Als solcher ist nunmehr unter obigem 


5 d. M., N.-M, 3 Uhr, auf den Kirchhof zu ungftauenvereins für die Guſtav⸗Adolph 
I 11,000 Jungfrauen statt, - x 4 ——— [Titel eine Monographie der europäischen Weiden erschienen, die ich sch 
. — Stiftung: Mittwoch den 24. October Sekündiot ; > ’ BETON So 
en Er eee Wintergarten. | NAir ic, Bir Su ereyunde Waage 
. 95 auch — 55 eliebt — Mut: 5 Erganzung des Vorſtandes. — Bewilligun⸗ Heute Sonntag, den 21. Oetbr.: ben sind, nicht viel mehr, als Linné in Schweden kannte, wird Manchen befremden 
74 e e gen. — Die Inhaberinnen von Sammel⸗Bu⸗ 11442 welcher in der Vermehrung der Arten einen Fortschritt der Forschu finden glaubt. 
15 271 eo 8 7 mr 5 hen erſucht, dieſelben — dem Er⸗ großes Militär⸗ Concert, Für mich liegt aber der Fortschritt darin, dass ich nach den echten Arten 74 | Be | 
1 Torgfamfte Pflegerin meines beute zur Aube age mitzubringen. Paſtor Letzner. von der Kapelle des 1. Schleſiſchen Grenadier⸗ von Weiden beschrieben habe, welche mir als Bastarde gelten; viele derselben wurden | 
Ib a e e de n Mar, Sed Neue ſtädti R Regiments Nr. 10 unter perſönlicher Leitung | weil ihre Natur unbekannt war, vorher theils als Arten, theils als Abarten aufgeführt, 
ah beſonderer Meldung widmet allen lieben Ver⸗ elle Mi iſche E burce. des Kapellmeiſters W. Herzog. und dadureh ist die namenlose Verwirrung entstanden, welche Endlicher zu dem harten 
55 wandten und Bekannten dieſe traurige Anzeige: | „ Bei dem morgen im Saale des Herrn Anfang des Concerts Uhr. Ausspruche berechtigte, Nachdem diese Erkenntniss gewonnen war, ist es nicht schwer 
15 Oscar Wittig. Springer ftattfindenden Concerte wird Fräul.] Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. geworden, das Wirrsal zu lösen, die verwickelte Synonymie aufzuklären und die Kennt- 
Breslau, den 20. October 1866. [4661] | Volksburg die Güte haben, durch 8 C0 dieser Sippe in ihren echten Arten wiederherzustellen, Der Beschreibung der 
. Beerdigung: Montag Nachmittag 3 uhr gende Geſangs⸗Piecen in Begleitung des Muſik⸗ J. Wiesner 8 Brauerei Arten und Bastarde mit ihren Synonymen und Wohnplätzen habe ich eine Einleitung 
12 auf dem großen Kirchhofe. Director Herrn C. Schnabel den Mitgliedern vorangeschickt, worin die biologischen und morphologischen Verhältnisse dieser Sippe, 
2 Trauerhaus: Ketzerberg 22 einen ſeltenen und hohen Kunſtgenuß zu be und Concert⸗Saal, sowie die vorgängigen Bearbeitungen derselben hinsichtlich der Beschreibung und der | 
I . reiten. 13426] Nikolaiſtraße Nr. 27, im goldenen Helm systematischen Anordnung auseinandergesetzt sind. Dr. Friedrich Wimmer. 
4 Am 20. d W eniſchſef laut nach langem * Heute Eonntag: 00)" Im Beginn des nächsten Jah heinen f 
655 „ d. M. : i es nächsten Jahres erscheinen ferner: 
10 2 und ſchwerem Leiden unſere innig geliebte Frau, Breslauer ER ER : „ WER 4 2 
Mutter, Tocher und Gawefter, Fran Pb. 3 Großes Coneert, Dr. Friedrich Wimmer's Flora von Schlesien preussischen und öster- 
pt lippine Süßkind, geb. Kitke, im Alter von Orchesterverein ausgef het on der Helmkapelle unter Leitung reichischen Antheils oder vom oberen Oder- und Weichsel - Quellen- Gebiet 
2 : h : * des Kapellmeiſters Herrn F. Langer. 3 Kent ee Brio 8 Dr 
8 W̃ Verſtorbene kannt d 3 
N 28 Jahren. er die Verſtorbene kannte, wir ; Nach natürlichen Familien mit Hinweisung auf das Linné'sche S i re 
l pinstag, 23, Oetober, Abends 7 Uh Anfang 4 Uhr Nachmittags stem. Vierte Aus 
instag, 23. Vetober, Abends r, 5 abe, erweitert durch die während das ne von 1856 bis 1866 neu aufge- 


unferen tiefen Schmerz zu würdigen wiſſen. 
Tieſbetrübt zeigen dies allen Verwandten und 
Bekannten, um ſtille Theilnahme bittend, an. 


in Springer's Concertsaal 


1. Abonnement - Concert, 


Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 
Programme an der Kaſſe gratis. 


undenen Arten und Standorte. Nebst einem Gesammt-Register der Standorte. 
Schlesische Flora. Ein Excursionsbuch. Auf Grund der vierten, nach 


1 Die trauernden Hinterbliebenen. 7 7 

Ye, W. Süßkind, 918 Mann. IN Far Friedrich N) Etablissement natürlichen Familien geordneten Ausgabe von Dr, Friedr, Wimmer’s Flora von 
1 5 ee Kilt als fer aten unter Mitwirkung des Violinvirtuosen 55 Sue er 2 2 . Schlesien, nach dem Linné'schen System bearbeitet, [3440] 
9 or e, a ater. eute Sonntag den 21. October: i 8 

hu . Linna Kitke, als Schweſter. Her m Leopold Auer im feſtlich beebrirten Saale Breslau, Königsplatz 1, ii October. 1866. 

j X e han m. Ben Nr. 20. 71 aus Hamburg. Großes Concert Ferdinand Hirt's f 
digung Montag Nachmittags. we i . 

1 89 85 Fr befonderen Meldun 1 — —.— 0p. 120. Beeihoren (Streich. Orcheſter), Verlags- und Königl. Unlversitäts-Buchhandlung. 
iR 0 Hate Früh 0 um fach in Felge, 15 2 Neuntes Vilineoneerl, Spohr. 4 en 15 9 a. n N h r i 1 

Kur. irnleidens und binzugetretener Lungenläh⸗ 3. Vorspiel zu den „Meistersingern“. R. * AR . 8 E ſt d ſch | Zu ſch G ll 

1 mung mein geliebter Mann Albert Heine, Wagner. ur 8 ee 8 ee 1459 1 K ku k or kk rel E k U . 
Seen bes beten, Beate | ee e Fluge ebene, ee für Seren 2% Spe Dann e Aufforderung zur Aetien⸗Zeichnung 

1 aſe u. Co., n zen aber v en. 5. Sim e (Nr. 8, F. dur). FTP, e ee . 

ar Breslau, den 20. October 1866. Abonnements-Billets für alle 4 Concerte Eich 1-4 oͤpelwi Die Unterzeichneten find zur Begründung einer Aetien⸗Geſell 

11 Louiſe Heine, geb. Joniſch. des 1. Cyclus, à 1 Thlr. 20 Sgr. } l ellpar In bpe wi + } 3 8 g, n Geſellſchaft zu⸗ 
Die Beerdigung findet Dinstag Mittag um 2 Thür. 10 Bu 2880 Einzel- Billets, d Die Sommerſaiſon ift pi edi der ſammengetreten, deren Zweck ift: die Seefiſcherei und was damit zuſammen⸗ 
23 Ubr auf dem großen Kirchhof (Friedrich⸗[20 Ser. resp. 15 Sgr., sind in der Buch- Unterzeichnete wird jedoch die Reſtauration in hängt, ſo wie eventuell Auſternzucht und Auſternfang, im Großen zu betreiben, 
51 Wilhelmsſtraße) ſtatt. 14677] und Musikalfen-Hardlung von [3422] dem zum Bart er dae erg ing 0 um an dem beträchtlichen Gewinn, welchen Engländer, Holländer und andere Natio⸗ 
1 „Bon een a e 0 Ae oem bene ae em ce Julius Hainauer, un rigen hg ei m b e nen 3 = EN 80 Fiſchreichthums der deutſchen Nordſee in immer zuneh⸗ 
98 sten Tod unſerer euren Gattin, utter, Schweidnitzerstrasse 52, zu haben. Einzel-] und Getränke ſollen ſich durch Güte auszeich⸗ mendem Maße isher faſt allein gezogen haben, endlich auch unſerem Vaterlande den 
17 5 5 Schwieger⸗ und Großmutter, der Frau Rech⸗ Billets auch an der Abendkasse. nen. Um freundlichen Beſuch bittet hierdurch gebührenden Antheil zu verſchaffen, dem Binnenlande ein ebenſo ſchmackhaftes als 
13 nungäraih Haaſe geb. we au Das Comite, ganz ergebenft 4669] geſundes und kräftiges Nahrungsmittel regelmäßig und zu billigen Preifen zuzuführen 
g NE ae Bi 11700 — —ä—— —-¼ͤ E. Schlitt, Reſtaurateur. und zugleich, was ſich 8 ergeben wird, die Bewohner unferer Küſten und 
Ki Oppeln, den 20. October 1866. RE 8 a R Inſeln immer mehr zu einer echt ſeemänniſchen Bevölkerung heranzubilden und d 
1 Die Hinterbliebenen. Musikalien Leih Institut Tanzmuſtl In Rosenthal, der deutſchen Kriegs⸗ und Handels⸗Flotte das wichtige Grforderniß einer tüchti >> 
j ac} — — — — — nn [0 Hat neuerdings wieder bedeutenden Zuwachs erhalten: N heute Sonntag den 2L,, morgen Montag 8 2 
1 Geſtern ſtarb nach kurzem Kranlenlager den 22. Wurſt⸗ Abendbrot bei beſetztem mannung ſichern zu helfen. 

N * ruhig und gefaßt der vormalige Bürgermei⸗ billigen Bedingungen Flügel ⸗Concert. Die Geſellſchaft wird den Namen führen ‚ 


ET hr, 


ſchmidt in Berlin, Hrn. 


fter und Apotheker, Herr Stadtälteſte Wil 
beim Zellner, im 85. Jahre, was wir ent⸗ 
ſernten Verwandten und Freunden tieſhetrübt 


Verlobungen: Frl. Pauline Callies mit 
Hrn: Otto Alberts, Wellm und Berlin, Frl. 
Anna Salomon in Luckenwalde mit Hrn. 
Lebrer Carl Heyſe zu Potsdam. ; 
Ehel. Verbindungen: Hr. Ernſt Hering 


Waſſerlein dal. 


Geburten: Ein Sohn Hrn. Wilh. Gold⸗ 


Th. Wilh. Meiſter 
daf., eine Tochter Hrn. Organift F. Wrede in 
Spandau, Hrn. Kreis richter Wilh. Krauſe in 


Zebden. 5 
Todesfälle: verw. Caroline Scabell, geb. 

Eytelwein, in Berlin, Hr. Ernſt v. Koeppen 

im 77. Lebensj. daf., Frau Amalie Kupffen⸗ 


der, geb. Sietze in Cottbus, Hr. Bernh. Rettig 


in Berlin. 


. BEA a 

Breslauer Theater (Gartenſtraße 19). 

Sonntag, den 21. Oct. 23. Vorſtellung im 
Abonnement von 60 Vorſtellungen. Gaſtſpiel 
des Fräul. v. Zawisza, des Hrn. Nobinſon 
und des Hrn. Henrion. „Der Barhier 
von Sevilla.“ Komiſche Oper in 3 Akten 
von Roſſini. 


H. 28. X. G Mee. 
a — —¼ 
F. z. O Z. 23. X. 6. Instruct. OJ II. 


Singacademie. 


Montag, den 29. October, Abends 7 Uhr, 
in der Aula Leopoldina, 


O. F. Hientzsch in Breslau, 


Grosses Lager 
elegant gebundsner Bücher 
zu den billigsten, antiquarischen Preisen. 
Musikalien- Leih- Iustitut, 
Leih- Bibliothek, 


Bücher- und Journal-Lese- Zirkel. 


A Breslau 3 0 0 
Ü Schwoidniizer Str. Nr. 52. Julius Hainaner. 3 


F. W. Gleis, 
Musikalien- Leih = Anstalt, 
Schuhbrücke 70, Ecke Albrechtsstr. 

Abonnements pr. 1 Monat zu 5, 7% und 


10 Sgr. ohne Prämie, pr. 3 Monate zu I 
u. 1% Thlr. mit Prämie in gleichem Betrage. 


Eunomia- 


Die geſelligen Zuſammenkünfte finden an 
ledem Montage von Abends 8 Uhr an ſtatt. 

Montag, den 22. Oct., Theater: „Eine feſte 
Burg iſt unſer Gott.“ 

Montag, den 29. October: Verſchiedene 
Vorträge — Declamationen — Geſang und 
Tanz. 4625] 


60 Zyoologiſcher Garten. 


Heute Sonntag Ei 


intrittspreis 2½ Sgr. für 
Erwachſene, 1 Sgr. für Kinder unter 10 Jahren. 


Vom Kriegsschauplatz zurückgekehrt, em 1 
ertil: 


Omnibusfahrt beide Tage von der Univer⸗ 
ſität ab, wozu ergebenſt einladet: 
[4621] g Seiffert. 


in Großpietſch' Hotel, 


ausgeführt von der Kapelle des 18. Infanterie⸗ 
Regiments 


451] 
J. Großpietſch. 
bin ic mieber ban 0 de if 
n eder von 9 bi . 
Nachmittag von 2 bis 4 Uhr N 
Clinik für unbemittelte Augenkranke. 
[3018] Dr. Korn, Antonienſtraße 13, 


* meiner Augenklinik, Schuhbrücke 32, bin 


ich während der Wintermonate täglich von 
21 —4½ Uhr unentgeltlich zu conſultiren. 


r. Cohn. 


EBEN 2 ten 7 EBEN ee 

Mein Comptoir und Wohnung befindet ſich 

Stadtgraben 
[4627] 


feit heute: Schweidultzer 
Nr. 13, im Roſenberg. 
Breslau, den 19, October 1866. 


C. F. Werckner. 
Privat⸗Heilanſtalt 5 
Haut: und Geſchlechtekranke 


Sprechſtunden: Vormittags von g 
Nachmittags von 2—4 Uhr. 
Dr. Demlow, Neumarkt 21. 


Erſte Deutſche Nordſee⸗Fiſcherei⸗Geſellſchaft. 


Das Capital iſt 175 auf 


H anzeigen. en 755 5 250,000 Thlr. Courant 
Wes, 15 7 "Die Siasesbtlrbe en { ulius Hainauer, Striegau. 5 in 
Familien⸗Nachrichten. 4 AUuch- und e Schweldnitzer f Donnerſtag, den 25. d. M.: . 5 Metien zu 50 Thlr. Courant, 
Strasse Nr. 52, im ersten Viertel vom Ringe. 150 Ahonnements⸗Concert beliebig auf den Namen oder auf den Inhaber lautend. 


Das Gründungs⸗Comite behält ſich die Verfügung über 1000 Actien (50,000 
Thlr. Crt.) vor. Die Zeichnungen für die übrigen 4000 Actien (200,000 Thlr. Ert. 
nimmt das Comite am Donnerstag, den 25. October, Morgens von 9—1 
Uhr im Locale der Bremer Bank unter nachſtehenden Bedingungen entgegen: 


2 mit Frl. Thereſe Meeſer in Berlin, Hr. Stabs⸗ —— ERBEN \ 9 . 
Er Ain br. Max Müller mit Frl. 15 elke > Prospeete gratis. Kataloge lihweise . Auswärtige haben gegen Entree Zutritt. 1) Die Zeichnungen, welche auf Grund des Statuts erfolgen, müſſen 
dias. Hr. Rudolph Schaefer mit Irl. Maria 69 label enen ein 7 Uhr. ſchriftlich eingereicht werden und die Zahl der Actien und den Namen 


des Zeichners enthalten. 

2) Der a dach iſt verpflichtet, 20 Thlr. Ert. pr. Actie ſofort einzuzah⸗ 
len, u 
Gründungs⸗Comite unterzeichnete Quittung. Bei dieſer Zahlung wer⸗ 
den 18 ½ Thlr. Gold für 20 Thlr. Ert. 9 8 

3) Sobald 4000 Actien (200,000 Tylr. Ert.) gezeichnet find, werden 
die Zeichnungsliſten geſchloſſen. 

4) Gegen Rückgabe der Quittung werden bis zum 1. Novbr. die an der 
Stelle der Actien ausgefertigten Interimsſcheine bei der Bremer 
Bank der Aufgabe der Zeichner gemäß entweder auf den Namen 
oder auf den Inhaber lautend verabfolgt. 

5) Die für die Aetienzeichnungen erforderlichen Formulare ſind bei den 
Unterzeichneten und bei der Bremer Bank zu haben. 

Wenn mindeſtens 2500 Actien (125,000 Thlr. Crt.) gezeichnet find, 
wird das Gründungs⸗Comite eine Verſammlung der Actionäre zur Conſtituirung der 
Geſellſchaft und Wahl des Vorſtandes berufen. 

Ueberzeugt von der ohnehin durch die Beiſpiele der anderen Nationen hinrei⸗ 
chend bewährten, außerordentliche Rentabilität des Unternehmens, laden wir hiermit 
zur Actienzeichnung ein. 

Exemplare des Proſpeets und Statuts, auf die wir wegen alles Näheren 
verweiſen, ſind bei den Unterzeichneten und bei der Bremer Bank zu haben. 

Bremen, im September 1866. 


Alt dafür eine mit dem Namen eines Mitgliedes des 


f i i ten H ten zur 
ieges- und Friedens-Feler ich mich den geehrten Herrſchaften zu REBEL TEN se Mech nl 1 
EB . zum Besten der 14087 Ratten, Sang wahen. Notice to English Travellers. Das Gründungs⸗Comite. 
P Rammerjiger, Ile 9. 4% and Lodeng Rene George Albrecht, A. Lammers, 
bäus“, Arie aus „Josua“ und grosses 0 wohne von jetzt ab: 4598] The Reading-Rooms connected > the Firma. Joh. Lange Sohns wwes Co. Redacteur des Bremer Handelsblatts. 
Tedeum von Händel, Schmiedebrücke 56, Ecke Kupferſchmiedeſtraße.] above aford a great variety of the latest | DD. V. Döhmert, H. A 
Bilets zu den Tribinen & 1 Thlr., zu Sprechſtunden: N 7 99 — 2—3 Uhr.] English and American Newspapers. [3469] meh Handelskammer. Firma: H. H. Moler & Oo. | 
. ; 7 j r. Wa 7777 !! 0 Ru 100 ne 1 
een 5 15 Ser ss = Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. ar pen, EDER —— Een n 1 e 0 ; A. - 4 
Musikalien-Handlung von F. E. €, Teuekart] Nach Breslau zurückgekehrt wohne, ich wie: | S’adresser tous les jours entre 1 heur« t 2 Ludwig Geerke N C ; 5. Y Iteni ATI HEBEN: 
(C. Sander), Kupferschmiedestr. 13, zu haben.] der Teichſtraße Mr. 28, 1 Treppe, und bin Ohlauer-Strasse Nr, 48, Capi än. ik 5 B. u & 00 


[4690] au 3 ième. 


täglich Morgens bis 9, nach Ti 


von 3—4 
[4490] Franz Tecklenborg jun 


HER infafeit Wilbelm G 
Perein „Einigkeit“. übe zu prechen. Far Pals eU m Gutkeſe, is 
JJC ee. em 
>> r im Saale der i a eſt geglühte Lindenkohle empfie achm. von 5 i en. 2 , erner, 
Less Des Verßan. i Baßſl, Beben. Dr. 3. Golifein, Garlfe, 7. | Amüzſſcer x Gorvetten-Gapitän. 
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2089] Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Geſellſchaſts⸗ 
Vermögen der unter der Firma Gebrüder 
Loewy hier beſtehenden Handelsgeſellſchaſt, 
ſowie in den Konkurſen über das Privatver⸗ 
mögen der beiden Ir haber dieſer Handelsge 
ſellſchaft, Kaufleute Louis Loewy und Victor 
Loewy hierſelbſt ift zur Anmeldung der For, 
derungen der Konkursgläubiger noch eine 
weitere Friſt , 

bis zum 15. Novbr. 1866 einſchließlich 
{en eſetzt worden. Die Gläubiger, welche ihre 

uſprüche noch nicht angemeldet haben, wer⸗ 
den aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits 
e oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrechte bis zu dem gedachten 
Tage bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll an⸗ 
zumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 4. September 1806 bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 

auf den 14. Dezör. 1866, Vormittags 

9 Uhr, vor dem Komm ſſar Stadt⸗Ge⸗ 

richts⸗ Rath Fürſt im Termins⸗Zimmer 

Nr. 47 im zweiten Stock des Stadt⸗Ge⸗ 

richts⸗Gebäudes 
anberaumt. Zum Erſcheinen in dieſem Ter⸗ 
mine werden die ſämmtlichen Gläubiger auf 
gefordert, welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
m 47 bſchrift derſelben und ihrer Anlagen 

ufügen. 
Feber Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen zur Pro⸗ 
zeßführung bei uns berechtigten Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

. hl welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte Juſtiz⸗ 
räthe Simon, Salzmann, Poſer, Bouneß 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Breslau, den 5. October 1866. 

Königl. Stadt Gericht. Abtheilung J. 


12093 Bekanntmachung. 

Zu dem Konkurſe über das Vermögen des 
Maurermeiſters Gottlieb Wiesner hierſelbſt 
> die Stadt Gerichts⸗Salarienkaſſe bier eine 

oſtenforderung von 141 Thlr. 10 Sgr. zur 
VI. Rangclaſſe nachträglich angemeldet. 

Der Termin zur Prüfung dieſer Forderung 


au 
den 29. Oetbr. 1866, Vorm. 11 Uhr, 
vor dem Kommiſſar, Stadt⸗Gerichts⸗Rath 
park, im Berathungs⸗Zimmer Nr. 20 
m erſten Stock des Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre 
Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß 
* werden. 
Breslau, den 18. October 1866. 
Königl. Stadt-Gericht. I. Abtheilung. 
Kommiſſar des Konkurſes: Fürſt. 


[2094] Bekanntmachung. 

Zu dem Konturſe über das Vermögen des 
Handelsmanns Moritz Breslauer bierſelbſt 
15 1 H. 1 812 hier eine 

ſelforderung von 8 r. . 

Der 22 ati angemeldet. Fa. ohm 

er zur Prüfung dieſer Forderung 


uf 14. Novbr. 1 
en 14. Novbr. 1866, Vorm. 11 Uhr, 
vor dem Kommiſſar, Stadt Serge, 
Meiſcheider im Verathungs immer Nr. 20 
im erſten Stock des Gerichks⸗Gebäudes 
anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre 
Forderungen angemeldet haben, in Kennt⸗ 
niß geſetzt werden. . 
Breslau, den 15. October 1866, 
Königl. Stadt-Gericht. J. Abtheilung. 
Kommiſſar des Konkurſes: Meiſcheider. 
— —— 


[2087] Bekonntmachun 
In dem Konkurſe über das 


n des 


i — Martin Goldſchmidt zu 


reslau iſt zur Verhandlung und Beſchluß⸗ 
faſſung über einen Akkord ein Termin 

auf den 12. November 1866, Vormit⸗ 

tags 10 Uhr, vor dem Kommiſſar Stadt⸗ 

Gerichts⸗Rath Meiſcheider im Termins⸗ 

immer Nr. 47 des 2. Stocks 
anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 

Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forberun- 
en der Konkurs⸗Gläubiger, ſoweit für dies 
elben weder ein Vorrecht noch ein Hppothe⸗ 
tenrecht, Pfandrecht oder anderes Abſon⸗ 
derungsrecht in Anſpruch genommen wird, 
ur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über 
en Akkord berechtigen. 

Breslau, den 6 October 1866. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Kommiſſar des Konkurſes: Meiſcheiver. 
rr 


[2088] 


2 Bekanntmachung. 
In dem 4 


Konkurſe über das Geſellſchafts⸗ 
Vermögen der n at Nofenfer, 
er & Galewski zu Breslau, iſt zur Vers 
Raa und Beſchlußfaſſung über einen 
Horb ein Termin 

a den 29. November 1866, Vormit⸗ 

9 9 Uhr, vor dem Kommiſſar, Gerichts: 

eſſor Sglänver, im Terminszimmer 
Nr. 47 des 2. Stocks 
Ahe Beh ile 
ie Betheiligten wer i i 

Bemerken in Kenntniß a ale fehr 
ſtellten oder vorlaufig zugelassenen Forderun⸗ 
en der Konkurs = Gläubiger, ſoweit für bier 
fle weder ein Vorrecht noch ein Hy othe⸗ 
enrecht, Pfandrecht oder anderes Kohonde⸗ 
rungsrecht in Anſpru Pemonmen wird, zur 
Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über den 
Akkord berechtigen. 

Breslau, den 1. October 1866, 

Königl. Stadt⸗Gericht. 

Kommiſſar des Konkurſes: Engländer. 
— . — 


12090 Bekanntmachung. 

In luer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt Nr. 483 
die von den Buchhaͤndlern Franz Goerlich 
und Carl Coch, beide hier, am 1. October 
1866 bier unter der Firma Goerlich & Coch 
errichtete offene Handels⸗Geſellſchaft heute ein⸗ 
getragen worden. 

Breslau, den 12. 


2 October 1866. 
Königliches Stadt- Gericht. Abtheilung l. 


| Zweite Beilage zu Nr. 492 der Breslauer 3 


2086 Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Inſteumentenmachers Adolph Mager lin 
Firma Adolf Mager freres) hier iſt der 
Juſtizrath Poſer bier zum endgiltigen Ver⸗ 
walter der Maſſe beſtellt und zur A meldung 
der Forderurgen der Konkursgläubiger noch 
eine zweite Friſt 


bis zum 14. November 1866 einſchließl ech 


—ͤ—— ͤ ͤ—ͤ — —„—V— — —4 km — in —— — 
—1 s 


& 


terricht in allen 


jeſtgeſezt worden. Die Gläubiger, welche ihre 
Anſprüche noch nicht angemeldet haben, mer: 
den aufgefordert, dieſelben, fie mögen bereits 
rechtshängig fen oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrechte bis zu dem gedachten 
Tage bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll an⸗ 
zumelden. f | 
Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 20. September 1866 bis zum Ablauf | 
der zweiten Fıift angemeldeten Forderungen iſt 
auf den 20. Novbr. 1866, Vormittags 
10 Uhr, vor dem Kommiſſar, * tantrichter 
Tietze, im Termins⸗Zimmer Nr 47, im 
weiten Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude⸗ 
anberaumt. Zum Erſcheinen in dieſem Ter 
mine werden die fämmtlicben Gläubiger auf: 
gefordert, welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten angemeldet haben. 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreict, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
en beizufügen. b 
= Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ve Forderung einen zur Pro 
ceß führung bei uns berechtigten Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Den enigen, welchen es bier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte Nieder: 
ſtetter, Tautz, die Juſtizräthe Salzmann, 
Dina zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Breslau, den 2, October 1866. 
Königl. Stadt ⸗ Gericht. Abtheilung 1. 


2091] Bekanntmachung. 0 
In unfer e iſt Nr. 1891 die 
Firma S. Freyhan Junior hier und als 


deren Inhaber der Kaufmann Sußmann 

Freyhan hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 12. October 1866. 

Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


U DER abe hie Ei 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Philipp Auguſt Anderſon 
(Firma: A. Anderſon) in Saarau iſt zur 
Verbandlun und Beſchlußfaſſung über einen 
Akkord ein Termin i 
auf den 8. November d. J., Vormittags 
10 Uhr, vor dem Kommiſſar Rreis⸗Gerichts 
Rath Bernſtein im Terminszimmer Nr. 3 
unſeres Geſchäfts⸗Locales 
anberaumt worden. 7 
Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ftellten Forderungen der Konkursgläubiger, 
ſoweit für dieſelben weder ein Vorrecht roch 
ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder anderes 
Abſonderungsrecht in Anſpruch genommen 
wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung 
über den Akkord berechtigen. 
Schweidnitz, den 12. October 1868. [2083] 
Königl. Kreis⸗Gericht. I, Abtheilung. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 


[2092] Bekanntmachung. 

Der Konkurs über das Vermögen des frü⸗ 
heren R ttergutsb.ſitzers Nobert v. Aulod 
aus Ober⸗Seichwitz iſt beendigt. 

Roſenberg OS, den 11. October 1866. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


Bekanatmachung. 

Der für das ſtädtiſche Armenhaus im Laufe 
des Jabres 1867 erforderliche Bedarf von ca. 
84.000 Pfund Roggenbrot 
ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. 
Offerten find verſiegelt mit der Aufſchriſt 
„Brotlicferung” bis zum 26. d. M. Abends 
6 Uhr im Armenhaus⸗Büreau, woſelbſt die 
Lieferungsbedingungen zur Einſicht bereit liegen, 
abzugeben. 
Breslau, den 20. October 1866, 

Der Armenhaus⸗Vorſtand. 


"Sur Lieferung der Bedürfniſſe der Correc: 
tions⸗Anſtalt Koſten, beſtehend: 
1) in der Geſammt⸗Mund⸗ Verpflegung 


pro Kopf und Tag, 

2 a) in ca. 10 Ctr. Brennöl, 

2b) „40 Etfr. Petroleum, 

3) „2 Ctr. Talglichte, 

4) „ 20 Cir. grüne Seife, 

5) s s 1 Ctr. barte Seiſe, 

6) s s 12 Ctr. Soda, 

7) „ 7 Cir. Cblor, 

8) 2 Ctr. Thran, 

9) „20 Schock Reisbeſen, 
10) = = 3% Cr. Maſtricher Soblleder, 
II) = = 6% Ctr. Wil brand⸗Sohlleder, 
12) = 3 Ctr. Fahlleder, 


it ein Submiſſions⸗ und Le citations⸗Termin 
auf den 31. October d. J., Vormittags 
11 Uhr, in genannter Anſtalt anberaumt, 
Bon Lieferungeluſtige ihre Ira verſiegelten 
Offerten mit der Aufſchriſt: Submiſſion auf 
Dep genannten Zeit franco einreichen wollen, 
ie näheren Bedingungen liegen zur Ein: 
ſicht in der Regiſtratur der Anſtalt aus und 
ind gegen Copialien zu beziehen. 
Kolten, den 17. October 1866. 2077 
Die Direction der Corrections » Anftalt, 


Die Stelle eines Rendanten u. Secretärs 
der hieſigen Synagogen⸗Gemeinde iſt zum 
1. Januar 1867 zu beſetzen. 

Aualifieirte Bewerber jüdiſchen Glaubens 
wollen ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe 
bis zum 20. November d. J. bei dem unter⸗ 
zeichneten Vorſtande melden, und werden be⸗ 
ſonders diejenigen Candidaten berückſichtigt, 
welche bereits bei Gerichts⸗ oder Verwaltungs⸗ 
Behörden gearbeitet haben. 2 

Das feſte Gehalt excl. Nebenrevenüen fit 
auf 300 Thlr. pro Jahr normirt, wird aber 
bei beſonders guter Qualification und entſpre⸗ 

enden Leiſtungen auf 400 Thlr. erhöht. 
Lila, R⸗B. Poſen, im October 1866. 
Der Verwaltungs- Vorſtand der Synago⸗ 

gen Gemeinde. [281] 


Gründlicher Muſik⸗, ſowie Nachhilfe⸗ un · 

Auskunft in der Seen 8 
K * 

Schweivnitzerſtraße 53. b a 


— 
1 


2739 


Auction. 

Am 25. Oetober d. J. und event. den 
folgenden Tag von 9 Uhr ab, ſollen auf dem 
Pfarrhoſe in Ramnig aus dem Nachlaſſe des 
Pfarrers Eichhorn Betten, Wäſche, Klei⸗ 
dungsitüde, Meubles, Hausgeräth, Glaſer, 
Porzellan, Wagen: und Acke wirthſchaftsge⸗ 
räthe, Bücker u. ſ. w, ſowie mehrere Silber⸗ 
ſachen öffentlich meiſtbietend, gegen ſoſortige 
baare Zahlung verkauft werden. 2020] 

Ottmachau, den 2. October 1866. 

Königl. Kreis⸗Cierichts⸗Commiſſion. 


Auetion. 

Montag, den 29. und Dinstag, den 
30. October d. J. von früb 9 Urr ab, 
jollen im Locale des Montirungs⸗Depots, 
Dominikaner⸗Platz Nr. 3, über 10% Män el, 
Waffenröcke Hoſen, Stiefeln, Torniſter, Leder⸗ 
zeugftüde, Trommeln, Koch eſchirre ꝛc. mein⸗ 
vietend gegen gleich baare Zahlung verkauft 
werden. [2084] 

Breslau, den 18. October 1866. 

Königl. Montirungs-Depot. 


Auction. 

Montag und Dinstag, den 22. und 23. 
D. M., ſollen bei der Bürger⸗Verſorgungs⸗ 
Anſtalt, Lange Gaſſe Nr. 21, mehrere Nach⸗ 
(ajle beritorbener Inquilinen, don Morgens 
87% Uhr ab, meistbietend gegen fofortige Be: 
zahlung verſteigert werden. [3289] 

Breslau, den 15. October 1866, 

Das Vorſteher⸗Amt. 

4632] Auction. 

Donnerstag den 25. und Freitag den 
26. d. M. Vormittag von 9 und Nachmitt. 
von 2 Uhr ab, ſollen im Hoſpetal zu St. Tri⸗ 
3 7 bodenende mat Nr. 27, 5 

nde a 
engen gegen baare Zahlung ber 


Am 26. Früh um 11 Uhr kommt eine Elek-] 2 


triſirmaſchine und 5 Blaſebälge vor. 
Das Vorſteber⸗Amt. 

Auction. 3444 
Am 23. October d. J., Nachm. | Uhr 
ſollen auf dem Karuth⸗Hofe vor dem Nikolai: 
thore eine Partie dehauene und unbehauene 
Pflaſterſteine; 
am 24. Oetober d. J., Vorm. 11% Uhr, 


follen vor dem Stadt⸗Ger.⸗Geb 3 
und 3 Droſchken, er. Gebäude 3 Pferde 


Nachm. 3 Ubr Kloſterſtraße Nr. 16 in der k 


Schneiderſchen Vorm.⸗Sache diverſes Mobiliar, 
Betten, Kleider u. Hausrath verſteigert werden. 
Fuhrmann, Auct.⸗Commiſſ. 


WMuction zu Ranzin 


bei Züſſow, Pommern, 
am Donnerstag den 6. u 5 „10 Uhr, 
über 70 Stück Merino Kammwoll 
(Rambouillet-) Böcke. 
Verzeichniſſe über Alter und Abſtammung 
der Thiere werden auf Verlangen verſchickt. 
3130] von Homeyer. 


Kalkofenbeſitzern 


dürfte die Mittheilung willkommen ſein, 
daß Dinstag, den 6. November d. J., bei 
dem Kreis⸗Gericht zu Groß⸗Strehlitz die 
mit ſehr reichen Kalkſteinbrüchen und zwei 
Kalkofen verſehene Schoͤnfelder'ſche Be: 
ügung in Gogolin zum noihwendigen 
Verkauf im Wege der Subhaſtation ge⸗ 
langt. 4686 


Tanzunterricht. 


Meine Curſe für Tanzunterricht und 
öſtbetiſche Gymnaſtik beginnen am 22. 
d. M. Programme, welche das Näbere 
über meine Unterrichts Curſe enthalten, 
werden ftet3 unentgeltlich bei mir verab⸗ 
folgt. Anmeldungen netzme ich taglich 
von 11-1 und 1 Ubr entgegen. 


Reif, 
Junkernſtr. 17, 1. Etage. 


3229] 


Tanzunterricht. 
Der Tanzunterriht in meiner Wohnung bes 
ginnt Ende d. M. Anmeldungen werden an⸗ 


ei [4680 
genommen „ Sichert, Oblauerftrape 72 


Tanzunterricht. 


Den 28. d. M. beginnen die Curſe meines 


terrichts, Programms unentgeltlich. 
ne täglich von 10 bis 5 Uhr. 
Carl von Kornatzki, 


Unterricht 


in doppelt italieniſcher 


Buchführung 


ertheilt [4655] 


gründlich und billigſt 


ter B. Bagi 
= a 38. , 


des König Wilhelm. Vereins, 


balbe à 1 Thlr., 

mit Gewinnen von 5— 15,000 
zum Beſten der verwundeten 

deren Hinterbliebenen empfiehlt: 


G. Becker, 
Königlicher Lotterie⸗Einnehmer, 
Breslau, Albrechtsſtr. 14. 


3441] 
4000 Thlr. hinter 1100 Thlr. auf ein 

Bauergut bei Canth, 130 M., wer⸗ 
den geſucht, letzter Erwer“ spreis 17,000 Thlr. 
Näheres bei Schleſinger, Goldne Radeg. 10. 


— 


Thlr., 
Krieger reſp. 


’ 


eitung. — Sonntag, den 21. October 1866. 


Die koͤnigl. Direction der Oberſchlefiſchen Eiſenbahn hatte zwar unterm 17. Sep: 
tember d. J. die Geneigtheit, zu publiciren: 
„Mit dem 19. November werden die Beſchränkungen des Güterverkehrs, 
welche in Folge der großen Militär⸗Transporte während der letzten Zeit auf den 
von uns verwalteten Bahnen flatifanden, ſowohl für den Binnenverkehr als für 
den mit unſeren Anſchlußbahnen wieder aufgehoben u. ſ. w.“, 
es bat ſich dies aber bis heute, aus mir unbekannten Gründen, nicht realiſiren 
laſſen. 134381 
Den Herren Zuckerfabrik⸗, Brennerei⸗, Ziegelei⸗Beſitzern, Händlern und Haus⸗ 
haltungen dies zur gefälligen Rückſichtsnabme auf die vielfachen Anfragen wegen ihrer 
bis jetzt nicht ausgeführten Kohlen: Aufträge. 
Breslau, den 20. October 1866. C. Schierer. 


dZinkbleche. 


Das Rybniker Zink⸗Walzwerk iſt wieder im Betriebe und werden Beſtellungen zu 
folgenden Preiſen von der unterzeichneten Verwaltung entgegengenommen und prompt 


effectuirt 

7 ia 2 9 Thlr. 15 Sgr. 2 
c. . 5 — 

Normal⸗ Zinkbleche, Nr. 8 9 „ 10 „ per Zoll⸗Centner 

in gewöhnlichen Dimenſionen Nr. 9 9 „ 5 „ franco Bahnhof 

24“ = 72", 32, K 72“ Nr. 10 9 „ — „ Rybnik O.⸗Schl, 

und 36“ * 72 Reit. 78.287 
Nr. 12—20 8 20 


Ohne Rabatt Zahlung per comptant. 


Lotterie des König Wilhelm-Wereind. 
II. Serie. Ziehung nächſten Monat In PR FE 


16. 
40 

100 — 50 — 25 — 20 — 10 und 4000 à 5 Thlr. 
à 1 Thlr. Aufträge direct erbeten an 


Hermann Block, Sr. Ce fsatt n Stettin, 


Ganze Looſe à 2 Thlr., a, pe 


empfiehlt ihr nach neueſter Conftruction bergeftelltes Billard, ſowie auch ein wirklich altes 
en Bateriſches Lagerbier nebſt guter Küche. — Auch ifi daſelbſt ein beſonderes Zimmer 
für geſchloſſene Geſellſchaften, welches noch für einige Abende in der Woche vergeben werden 
ann. [4544] Franz Schneider. 


Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitut in Beuthen OS. 


Einem geehrten muſikliebenden Publikum, namentlich der nächſten Umgegend des 
Beuthener Kreiſes, bietet ſich hiermit die beſte Gelegenheit, mit weniger Arge und 
Porto » Aufwand und unter gleichen Bedingungen und Prämien, wie ſolche ein jedes 
andere Inſtitut gewäbrt, in den Beſitz von Maftkalien zu gelangen. 

Dasſelbe wird hierdurch einer wohlgeneigten Beachkung empfohlen. Der Katalog, 
dem die Adonnements⸗Bedingungen vorgedruckt find, ſteht auf Verlangen zu Dienſten. 

Abonnements werden täglich angenommen. f 

Beuthen OS., im September 1866. [289] 
Die Bud- und Muſikalien⸗Handlung von 


Geihäfts: Aufgabe. 


Wegen anderweitiger Unternehmungen gebe ich mein ſeit 15 Jahren beſtehendes photo: 


graphiſches Geſchäft zu Neujahr auf. 


Es ſollen deshalb ſämmtliche Apparate, Utenſilien, Schaukaſten und Sauna 
95 


im Ganzen oder einzeln billig verkauft werden. 


Nachbeſtellungen von ſchon vorhandenen Platten werden von jetzt an das Dußend zu a 


1 Thlr. 15 Sgr. geliefert. 


2. Lau, Hof⸗Photograph, Alte⸗Taſchenſtr. 15. 
[ar a BT 8 an nt race NE ER ZIERT FIR: 72000 7 E20 


Möbel- Spiegel und Polſterwaaren Magazin 
von Jul. Koblinsky u. Co, 


15 Albrechtsſtraße 15, 5 £ 
empfiehlt fein großes und reich aſſortirtes Lager unter Garantie zu außergewöhnlich 
billigen Preiſen. 


Gerichtlicher Musverkauf. 


Der gerichtliche Ausverkauf der zur Concurs⸗Maſſe des J. Koslowsky jr. 
gebörenden Waaren, beſtebend in einer noch ſebr großen Auswahl wollener Klei-. 
derſtoffe, Shawls und Tücher, Damen⸗Mäntel, Jaquets und Jacken, wird 
zu ſehr billigen Preiſen in dem bisherigen Locale, Schmiedebrücke Nr. 1, fortgeſeßt. 


3437 Der gerichtliche Maſſen⸗Verwalter S. Eiſenhardt. 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


Das zur Singer u. Wund'ſchen Concurs⸗Maſſe gehörende Lager von Herren⸗ 5 


Garderobe⸗Artikeln wird in dem bisherigen Locale, Schmiedebrücke Nr. 9, ausverkauft. 
3455] A. Krauſe, gerichtlicher Concurs⸗Maſſen⸗Verwalter. 


VEREINS NEE 7 NETTER ET STE SEITHER SOFETDNRRTF FASTEN a ° r NE TEET TREE | 


Pelzmuffe, Pelzkragen, Pelzmanſchetten in Nerz, Illis, Feb 
Biſam a ebenſo auch ſchoͤne 34179] 


Kinder⸗Putz⸗ Garnituren 


empfehlen in großer Auswahl zu fabelhaft billigen Preiſen. 


Kalischer & Borck, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 1, Ring ⸗Ecke. 


ich eine große Ordre auf 


Eduard Groß'ſche Bruſt⸗Caramellen““ 


dirigirt habe, welche baldigſt eintreffen müſſen, beſonders in Cartons à 7% Sgr. und 
3% Sgr. zur 
heit 90 Jahren ſich das Fabrikat aus Bresiau glänzend bewährt hat und Anerken⸗ 
nungen aus Palaſt und Hütte vorliegen. 


Julius Eiffler in Görlitz. 


bisher von Herrn Carl Reichel geführte 


Petroleum⸗, Lampen⸗ 


käuflich übernommen habe. 
Ich werde bemüht ſein, durch prompte, reele Bedienung meine geehrten Abnehmer in 


jeder Beziehung vollkommen zufrieden zu ſtellen und das mir zu ſchenkende Vertrauen zun 


3 G. Nieſar, vorm. Reichel, Reuſcheſtr. (6. ö | 


rechtfertigen. 


Gewinne: Thlr. 15,000. — 5000 — 3000 — 2000 — 1000 — 500 — 300 — 20 — 
0 200 400 2000 . 


F. Goretzki. ® 


Meinen zablreihen reſp. Conſumenten im Kreiſe Görlig die ergebene re er 


am) 
m 


Linderung und Beſeitigung der Huſten⸗, Hald- und Bruſtleiden, wie 5 


7 


— — — m — — 
Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit dem heutigen Tage das 


und Seifen Geſchaft 


5 
2 


Herbſt⸗ 


Fe 


* 
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Für Nerzte! 


* gänzliche Mangel an einem Communal⸗ 
und Cipilarzte hierſelbſt macht die Niederlaſ⸗ 
fung eines promovirten Arztes für hieſige 
tadt und Umgegend zu einem dringenden 
Bedurfniſſe. Die früheren 7 Aerzte ha⸗ 
ben hierſelbſt immer eine re lohnende Brapis 
gehabt. Für die Wahrnehmung der Armen⸗ 
15210 w nt Honorar von 100 Thalern 
ezahlt. 

e —.— reflectirenden Herren Aerzte 
ce gütigft ihre Offerten recht bald an uns 
ein 


ben. 
Poulkwitz, 8 October 1866. 
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er Magiſtrat. 


In meinem Verlage iſt erſchienen und von 
mir zu beziehen: 


eue „Anſicht 
Striegau. 


Nach der Natur gezeichnet und in Tondruck 
i ausgeführt; Höhe 21 Zoll, Breite 28 Zoll. 
Ban Preis nur 1 Thlr. 


Derr durch ſeine wehlgelungenen Aufnahmen 
. 1 vieler ſchleſiſcher und anderer Städte bekannte 
i und Lithograph A. Schuricht aus 


1 — 4 
0 4 — n hat durch dieſe Neue Anſicht von 
Striegau wiederum ein vortreffliches Kunſt⸗ 
blatt geliefert; daſſelbe iſt in den 1 
joa pftalten von Donath und C. Müller 
1 

E 


4 Dresden in Tondruck ſauber hergeſtellt und 
8 ackvoll ausgeſtattet. 
4 en Freunden der ſo reizend gelegenen 
Stadt Striegau empfehle ich deshalb dieſe 
Reue Anſicht zur geneigten Abnahme. 


Hugo Nahlick, 


Bud: und Papier⸗Handlun 
in ee a 


! 2 
Die Falſucht heilbar! 
Eine „Anweiſung, die Fallſucht (Epi⸗ 
. 15 durch ein nicht mediciniſches Univer⸗ 
ſal-Heilmittel binnen kurzer Er radical zu 
beeilen. Herausgegeben von H. F. Frönd of. 
arendorf in Weſtfalen. Im Selbſtver⸗ 
lage des Herausgebers, 1866“, welche gleich⸗ 
zeitig viele Atteſte und Dankſagungsſchreiben 
bon glücklich Geheilten enthält, wird auf bis 
recte Franco⸗Beſtellungen vom Sernugehir 


gratis und franco verſandt. 
g Eltern, 


welche geſonnen ſind, ihre Kinder während der 
Vor⸗ oder Nachmittagsſtunden der Obhut 
einer . ane den Elementar ⸗ Unterricht 
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wei Knaben oder Mädchen finden un⸗ 
der Exped. der Bresl. Ztg. abzugeben. 
—— bei 


ter billigen Bedingungen liebevolle 
Bairiſch Bier. 
992 verkauft. Kaufluſtige wollen ſich serälligit mit 


N leitenden Kindergärtnerin zu übergeben, wer⸗ 
den erſucht ihre Offerten unter „Kindergärt⸗ 
nerin“ in der Expedition der „Bresl. 52 nie⸗ 
| derzulegen. 4624) 
5 Aufnahme als Penſionäre, Letztere 
konnen auch dabei in allen weiblichen 
Handarbeiten ausgebildet werden. 
Abdreſſen unter J. D. 500 bittet man in 
Von heute ab ift mein Local wieder eröff⸗ 
net, welches ich hierdurch ganz ergebenſt an⸗ 
. Conrad Kißling. 
88 Vom 22. d. Mts. ab beginnt die Fiſcherei, 
ihren Beſtellungen brieflich an die Unter⸗ 
.  geichneten wenden. [475] 
Peeiskretſcham, im October 1866, 
B. und S. Perl. 


r 


Geſundheitsjacken, 
in weiß u. bunt, a 1%, 1½—2 Thlr., 
Flanell⸗Hemden, 


neueſte Deſſins 6 1%, 1%—2 Thlr., 


Barchend⸗Beinlleider, 


& 17%, 20, 25 Sgr. bis 1 Thlr., 


Hemden, 


à 15, 20, 25 Sgr. bis 1 Thlr., 


wollene Chemiſetts, 


ganz neu, à 10 Sgr. 
bei x 


I. H. Krotoschiner, 


IN.. 16. Ehmievebrüde Nr. 16. 


Anilin!: 


9 enen inen * 
ritpreſſen in bekann e bei 
Sol) Hz bernd In Wresien, 


* Pi “ 8 8 
— EEE RE x a — 
a K . 


Neue Stoffe, elegante Form, ſolide Arbeit! 


L. Prager's Magazin für Herren und Knaben⸗Garderobe, 


liefert die Cigarren⸗Fabrik von 


und Winter⸗Ueberzieher, Röcke, egale Anzüge, Schlafröcke, 
Beinkleider, Weſten und Havelocks. 
2 KBilligſte Preiſe, größte Auswahl. 


13416 


Nr. 51. Albrechtsſtraße Nr. 51. par terre und erſte Etage. 


— 


Geſchäfts⸗Verlegung Die Modewaaren⸗Handlung von J. Ningo 


// Berrentigern und Ctile, I Re uih Seie: „Kick 

Arien Dat 16 m date © u, me . 

Härtel auf der Weidenſtraße Nr. 33, vis-A-vis der Chriſtophori⸗Kirche. billigen Preſſen f 8 r 
J. Ningo, 


Breslau, den 17. October 1866. Madchen und Anaben 1: 
6 Hermann Härtel, | Baletot3 jeden Alters. 4 80. Ohlauerſtr. 80, vis-à-vis dem weißen Adler. 
approb. Bandagiſt und Verfertiger chirurg. J -irumente. 
eee eee ener eren eee Das Neueſte. 
Zündnadel⸗Gewehre für Kinder kae ct and e K J Ber 
Zündnadel⸗Carabiner, 9 Zoll lang, mit 100 Knallpunkten 10 Sgr. 
Zündnadel⸗Piſtole, kleine mit 100 Knallpunkten 4 Sgr. 


SBalon⸗ Feuerwerk. 

Bengal. Flamme ohne Rauch, roth und grün, in Doſen zu 6 und 2 Sgr. 
Veſuv⸗Thee, hoͤchſt uberraſchend, in Couverts mit 2 Schachteln ꝛc. ꝛc. 12% Sgr. 
Chineſiſche Blitz⸗Aehre, 5 Ae 1 ke in Original⸗Schachteln zu 7% Sgr., 
Bengal. Salvir⸗Kegel, kleine verſchiedenfarbig brennende Kegel à Dtz. 8 Sgr. 
Bengal. Salon Kerzen, roth u. grün brennend, 12 Lichte mit Halter 15 Sgr. 
Meteore, Cometen, Sternſchunppen, Jupiterblitze, Leucht⸗ 

kugeln, Pots à feu, Salonſchwärmer, Feuerrädchen ıc. 


Sortimente Salon⸗Feuerwerk 


— 


ug — la, 


Filzhüte 


für Damen und Mädchen in den neueſten Fagons in großer Auswahl 


N u ſehr billigen 
Kalischer & Borck, 8 , ., 


Geſchäfts⸗ Eröffnung. 


Wir beehren uns ergebenſt anzuzeigen, daß wir in Groß⸗Glogau im Hotel zum deutſchen 
Hauſe unter der Firma 


Albert Eppner & Comp. 


eine Commandite unferer eigen fabricirten Uhren errichtet haben. Wir bitten, unſeren weit 
beliebten Fabrikaten auch in Groß⸗Glogau und Umgegend das Vertrauen gütigſt zuzuwenden, 
wie ſolches uns bisher im ganzen Vaterlande von den allerhöchſten Herrſchaften an in jo 
reichem aße zu Theil wurde. Aufträge auf beſonders ausgeſtattete Uhren, ſowie auch auf 
Ausſchmückungen, als Was pen, Namenszüge u. ſ. w., werden von unſerer Commandite be: 
ſtens und Be beſorgt werden. 


Preiſen bei 


Lähn in Schleſien, am 1. October 1866. 
Albert Eppner & Comp., mit Beſchreibung A 10 Sgr., 15 Ser, 1 Thlr. 2 Thlr. bis 5 Thlr. 
r ae Se Pa ie 7 e ee 
> - n Preußen. ierhandlun rechts e 
R. Gebhardt, e dem Che, Nun de 


Zur Nachricht. [3439] 
Für dieſes Jahr befördere ich Segelſchiffs⸗Paſſagiere nach 
Nord: und Südamerika nur noch am 1. 3, 15. und 17. 
November, dagegen expedire ich Dampfſchiffs⸗Paſſagiere auch 
während der Wintermonate regelmäßig jeden Sonnabend 
nach Newyork Julius Sachs in Breslau, Carlsſtraße 27. 


„Stadt-Wappen,“ 


eine neue Sorte Nauch⸗Tabak. 


Die auf dem Gebiete der Induſtrie als praktiſch bewährten Engländer haben 
es mit Erfolg unternommen, eine neue Sorte Rauch⸗Tabak zu fabriciren, welche 
— „aus kleinen Holz: oder Thonpfeifen geraucht“ — auf eine viel billigere 
Weiſe denſelben Genuß gewährt, als die im Preife jetzt fo ſehr geſtiegenen Cigarreg. 

Im Beſitz der zur Fabrication dieſes Rauch⸗Tabaks nothwendigen englifchen 
Maſchinen haben wir zu demſelben Zwecke einen Rauch⸗Tabak hergeſtellt, welchen 
wir unter dem Namen [3421] 


„Stadt- Wappen“ 

dem verehrten Publikum in zwei Sorten: 

1. zum Preiſe von 12 Sgr. per Pfd. (in Paqueten à 1 u. 2 Sgr.) in 

ö . an R Pen 

zum Preiſe von gr. per . (in Paqueten à 1 u. r.) in 

Schwarzdruck⸗Etiquette, ui 

zum geneigten Verſuche empfehlen. 

Berlin, im Juli 1865. 


wilhelm Ermeler & Co. 
„Stadt- Wappen“ 


empfehle ich neben allen anderen Sorten Cigarren, Rauch-, Schnupf- und 


Kautabak Fabrikaten, ſowie Holz- und Thonpfeifen en gros und en 
detail gütiger Beachtung. 


Guſtav Schroeter, 
Breslau, Junkernſtraße Nr. 18 u. 19, 
Haupt⸗Niederlage für Schleſien. 


Oberhemden von Leinen und Shirting in den neueſten Fagons 
[2884] 


empfiehlt unter Garantie des eg 
* 
Möbel, Sy 
d 


8, Graetzer, Ring 
iegel und Polſterwaaren, 
aſſortirt durch billige Einkäufe, empfiehlt: 5 
Wilhelm Bauer junior, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 30/1. 


BER Durch) vortheilhafte Einkäufe 
bin ich in den Stand geſetzt, wirkliche Pracht⸗Arbeiten zu auffallend billigen Preiſen ee 
ben, und empfehle ſomit mein reich aſſortirtes 


Möbel“, Spiegel u. Polſter⸗Lager 
unter Garantie der Solidität zur geneigten Beachtung. 


. Haller, Neue⸗Taſcheuſtraße Nr. 9. 
Für Haut⸗ und Geſchlechtskranke! 


Sprechſtunden: Donnenſtraße 36, Vorm. 11—1 Uhr. [3017] Dr. Deutſch. 


IB. Gottwald, Gartenſtraße 18, 
empfiehlt feine Buchbinderei und Papierhandlung, ſowie fein beſtaſſortirtes 
Spielwaaren⸗ und Cigarren⸗Lager zu billigſt geſtellten Preifen. [3461] 


Juwelen, Gold und Silber 
kauft und zahlt die hoͤchſten Preife M. Jacoby, Riemerzeile Nr. 19. 
Alte Erinolinen ⸗Stahlreifen werden 
in meiner Crinolinen⸗Fabrik neu beſponnen und mit 
Verwendung derſelben Crinolinen in ſchönſter Sapon 


angefertigt, 
S. Jungmann, 


Aufträge von a en prompt 
Reuſcheſtraße 64. 
Pelzwaaren⸗Handlung T, A. Kirchner, 


3 Carlsſtraße Nr. 1, 
empfiehlt ihr reich aſſortirtes Lager aller Arten gut gearbeiteter Pelzwaaren zu den 
billigſten, aber feſten Preiſen. Reparaturen, ſowie auswärtige Aufträge werden auf 
das Reelſte und Pünktlichſte ausgeführt. 3052] 


Die Pelzwaaren⸗Handlung 
von S. Schacher, Ring im Stadthauſe, 


empfiehlt ihr auf's Reick haltigſte aſſortirtes Lager aller Arten Pelzgegen⸗ 
ſtände und verſichert bei gediegener Arbeit, beſtem Material, unter Ga⸗ 
rantie der Echtheit, die billigsten Preise. 

Beſtellungen jeder Art, ſowie Reparaturen werden angenommen 
und auf's Prompteſte effectuitt. [3436] 


Halb Havannın-Eigarren, Mille 12. Die Pelpwaaren- Handlung von 
Pruck & Lehmann. BE M. Goldstein, Ring 38, SE 


Lager in Breslau: Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 1; in Görlitz: Marienplatz Nr. 5; ehlt bei Begin 5 inter⸗Sai RT 
in Meife: Barabeplap Nr. 44 in Eottbus: Große Maslitrafe Nr: D 815 N Arten Depgraine en wien ir re en 


Prima ungariſches Schweinefett. Die Pelzwagren Handlung Robert Kuſchel, 


of 1 55 dee 82 gang ag? a habe ich empfangen un 604J vormals U € 
e aſſelbe in Originalfaß wie ausgeſtochen billigſt: ormals F. Cubaeus, Albrechtsſtraße Nr. 2, empfiehlt ihr gut aſſortirtes Pelzwaaren⸗ 
W. Kirchner, Hintermarkt Nr. 7. bei prompter Bedienung zu den äußerſt billigen ni ihr g Pelz 


2 


[3252] 


en, 


Leis 


— 


——— — 


ich namentlich in dieſem Jahre im Stande, meinen geehrten Engros-Kun 


zu außergewöhnlich billigen Preiſen abgeben zu können. 


Kinder ⸗ Garderobe 
in größter Auswahl. 


Stutz Flügel und Pianino’s 


P. F. Welzel, Reuſcheſtr. 2, im 


[4665] ° 


Schwert, 1. Et. 


Wagen⸗ Verkauf! 9. 


Einem hohen Adel und hochgeehrten Herrſchaften erlaubt ſich Unterzeichneter, feine in 
beſter — in anerkannter Güte, auf Lager befindlichen Wagen zu den ſolideſten Preiſen 
u empfehlen. 
| 8 in Schleſien. 


A. Feldtau. 


Die Conditor⸗Waaren⸗Fabrik von i 
S. Crzellitzer, Antonienſtraße Nr. 3, 
in Breslau, 


erlaubt ſich hiermit auf die Vorzüglichkeit ihrer Fabrikate ergebenſt auſmerkſam zu 
machen, und empfiehlt nächſt ihren fo vielen anderen Waaren ganz beſonders die aus 
den kräftigſten Kräutern genau nach ärztlicher Vorſchrift zubereiteten und als außer⸗ 
ordentlich wirkſam anerkannten 


Bruſt⸗Caramellen und Huſten⸗Tabletten 


zu den billigſten Fabrikpreiſen einer geneigten Beachtung. [3: 


[433] 


Drillmaſchinen, Düngervertheiler, Breitſäemaſchinen von Preeſt & Woolnougb, 
in Kingtonson bete in "pemäpeter Leiſtungsfähigkeit und Conſtruction, halten auf 
Lager und empfehlen zur Saiſon [2886] 


Moritz & Joſeph Friedlaender, 


Schweidnitzer Stadtgraben 13. 


Emser Pastillen, 


seit einer Reihe von Jahren unter der Leitung der Königlichen Brunnen - Verwaltung 
aus den Salzen des Emser Mineralwassers bereitet, bekannt durch ihre vorzüglichen 
Wirkungen gegen Hals- und Brustleiden, wie gegen Magenschwäche, sind stets vor- 
räthig in Breslau bei [3448] 


Hermann Straka, am Ring, 


Mineralbrunnen-Niederlage, Riemerzeile Nr. 10, zum goldnen Kreuz. 
bie Pastillen werden nur in etiquettirten Schachteln versandt, 


Königliche Brunnen - Verwaltung zu Bad Ems. 


lehne BTUnnen - Verwaltung ZU Bad Ems. 
Ligroine, prachtvolle Qualität, pr. Ctr. 13 Thlr. ab Leipzig Kasse. 
Petroleum, do., grössere Posten niedriger. \ 13472 
Ligroine- und Petroleum - Lampen. Hei 
Carl Schmidt, Leipzig. 


nn nn 
Baumkuchen, Aufſätze, eine große Auswahl von Torten, geſchmackovoll 

decorirt, ſowie ftiſche Theekuchen zu billigſten Preiſen, empfiehlt die Conditorei des 

14656 H. Hauck, Nikolaiſtraße Nr. 69. 


Neue gebackene Pflaumen, ſowie Pflaumen⸗Schneidemuß empfingen 
und empfehlen ſolche zu billigſten Stadtpreiſen. 
[4622] Gebrüder Heifig, Ring Nr. 17. 


Schleſiſcher Getreide: Kümmel. 


Von dieſem vorzüglichen unverfälſchten, chemiſch⸗reinen und dabei kräftigen Ge: 
treide⸗Kümmel, deſſen Güte bereits allſeitig anerkannt iſt, iſt eine neue Zuſendung 
eingetroffen, welche unter Zuſicherung prompteſter und reelſter Bedienung beſtens 
empfohlen wird. Niederlagen werden in allen Städten der Provinz errichtet und 
wolle man ſich deshalb an die unterzeichnete Haupt⸗Niederlage wenden. Wiederver⸗ 
Käufern lohnender Rabatt. Preis für die Quartflaſche incl, Flaſche 10 Sgr. 

3420] Alleinige Haupt⸗Niederlage bei 


N. Stiller, Breslau, Albrechtsſtr. Nr. 35. 
Zur Herbſtbeſtellung 


offerirt 
die Königlich Preußiſche Patentirte Kali⸗Fabril 
von Ir. 2c. Frank, Stahlurih, 


2 ihre Kalidüngemittel, namentlich 
rohes ſchwefelſaures Kali à Ctr. 15 Sgr. 10—11 % Kali, 18 —20 % ſchwefelſaures 
3. und fach concentrirte Kaliſal 


Kali enthaltend, ſowie 5 
1 Kaligehalt 30 — 33 reſp. 50 — 53 %, à Ctr. 
3 Thlr. unter Garantie des Gehalts. 


1% und unt E 
ei Die vorzüglichen ge welche auch in dieſem Jahre wieder mit unſern Kalidüngemitteln 
bei Oelſaaten, Rüben, Körnerfrüchten, Futterkräutern und auf Wieſen 


Ein Mühlen⸗Etabliſſement, 


. und Waſſermühle, mit 3 amerikani⸗ 
ſchen Gängen, 1 Spitzgang. Eine Sägemühle. 


Preßhefe 


| 222 315 Mo A ich. 
von anerkannt beſter Triepfähig. (Sede nraprnteite dien und befehter Zei 
keit und weiß, täglich friſch, Die Müble, unmittelbar an der Chauſſee, in 


3230] der Nähe der Eiſenbahn, bei eine Sſtad 
in einer ſehr induſtriellen Gegend Bbeiſchle 
fiens belegen, iſt ſofort Raten ach Frankirte 
Offerten, gezeichnet: „Mühlen » Etablifjement 
Nr. 100% übernimmt die Expedition der Bres⸗ 


lauer Zeitung. 


5 empfiehlt: 
Die Niederlage der 
u Preßhefeufabrik, 
ltbüßerſtraße Nr. 61. 


Bates, 


Meine Damen-Mäntel-Fabrik 
iſt bereits mit allen Neuheiten für die Herbst- und W ar Reichhaltigſte aſſortirt, und bin 


Kragenmäntel, Paletots, Räder, Jacquets 
Zünd hauptſächlich Jacken 2 | 


E. Breslauer, 


Wibrehtsitraße Nr. 59, erſte Etage. 


[3417] 


= | Bock⸗Verkauf. 


Der Bockverkauf in der 
3 wee e Stachau 
2 5 bei Strehlen 
[3391] beginnt den 27. October d. J. 


von Stegmann und Stein. 


Der Bock⸗Verkauf 


aus meiner Vollblut⸗Ne⸗ 


Abſtammung) beginnt den 
3. November. 

Sternalitz bei Roſenberg O. S. 
[472] von Damnitz. 


Der Bockverkauf in der 
a Stammſchäferei 
D Kotliſchowitz 


bei Toſt in Ober Schleſien, hat Bremen. 

Die Heerde, aus dem edelſten ſchleſiſchen 
Blute abſtammend, iſt in den früheren 
Generationen mit den wollreichſten und kräf⸗ 
tigſten Böcken der RNaudnitzer Negretti« 
Heerden, in den letzten Generationen mit den 
hervorragendſten Repräſentanten der Hoſch⸗ 
tiger Negrettiheerde durchgezüchtet und mit 
deren Hilfe das Ziel, auf einem gefunden und 
kräftigen Körper mit guten Formen die 
größte reelle Maſſe edler Wolle zu erzeugen 
— erreicht worden. — Die Preiſe der Klaſſen⸗ 
böcke variiren zwiſchen 20 und 50 Thalern, 
die reſervirten Böcke find verhältnißmäßig 
theurer. 

Kotliſchowitz iſt von den Stationen Gleiwi 
und Rudzinitz an der Oberſchleſiſchen, Kelti 
an der Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn, wohin 
a e auf Verlangen geſtellt werden, 
ſchnell zu erreichen. [3132] 


Der Bock⸗Verkauf 


aus der Original⸗Negretti⸗ 
Heerde des Dom. Pawonkau, 
Kreis Lublinitz OS., Bahn⸗ 
ftation Zawatzkty, dem Grafen v. Blu⸗ 
menthal⸗Sucow gehörig, beginnt, wie 
in den früheren Jahren, am 29. October 
d. J., Mittags, wozu ergebenſt einladet. 
Auf vorherige Anmeldungen der mit 
mit der Bahn kommenden Herren, ſtellen 
wir zur Abholung in Zawatzky, er 
en auf. 
4 den 10. October 1866. } 
Die Guts⸗Adminiſtration. 


Der Vockverkauf 


in hieſiger Stammſchäferei beginnt auch in 
Win Sayee am 1. November. Die Heerde 
wird nach den bisher befolgten Grundſätzen 
unter Leitung des Herrn C. Schmidt zu Oſchatz 
fortgezüchtet. Für vollkommene Geſundbeit 
Tale NS ar bei Bernftabt 

angenhof, unmi i. Schl. 

8 „ raf v. Bethuſy⸗Hue. 


FCC rn a 
>, In meiner Stamm⸗ 
beerde zu Wirchenblatt bei 

a eßnitz in der Lauſitz ſtehen 


8 von jetzt ab zum Verkauf: 
50 Stück 2 Abele Be j 


100 Ijäbrige Böcke, 
30 „ Zſäbrige Mutterſchafe 
fllährige Mutterſchafe. 


Ferner find nach der Schur 1867 60 Stück 
ur Zucht taugliche Muttenſchafe abzugeben. 
ö Sala ben 20. October 1866. 
[3433] Fiſcher 


Stammſchäferei Gütt- 


maunsdorf 7n 
nächſt Bahnſtation Reichenbach in Schleſien 
2 B it An⸗ 
5 


5 N ür Geſund⸗ 
eit der Thiere = Garni 
geleistet. Letztes Netto⸗Schur⸗ 
— gewicht, bei bekanntlich hohem 
Adel, per Hundert incl. Lämmern 3827/ Pfd. 
blank gewaſchener Wolle. Nähere Austunft 
giebt auf Wunſch der Beſitzer: von Eichborn. 


er große Filzſchuh ⸗ Ausverkauf aller 
Arten in größter Auswahl, gut und u 


[440] haft gearbeitet, iſt Schmiedebrücke 28. [45 


gretti⸗Heerde (Lenſchower]! 


5, Schmiedebrücke 5, 


empfiehlt sein grosses Lager feiner 


Lederwaaren, 
als: 
Cigarren- Etuis, Porte- 
monnaies, 
Reise- und Taschen- 


I Necessaires 
für Damen und Herren. 


Beise- und Damen- 


Taschen, 
Schreib- und Zeichnen- 


Mappen, Photographbie- 
Albums eite. 
Ferner: Feine Holz-Galanterie- 
Waaren, als: 
Cigarren-, Tabaks- und 
Theekasten, Schreib- 


zeuge, 
Toiletten-Spiegel, 
&arderoben-, 


r 
zu den billigsten, aber festen 
Preisen, 


Stickereien in Leder- 
Waaren werden sofort gratis 
eingesetzt. [3236] 
Für Juwelen, Gold und 
Silber zahlt die allerhöch⸗ 
ſten Preiſe: [3232] 


H. Brieger. 


22. Riemerzeile 22. 
Zur Herbſt⸗Pflanzung find ab⸗ 
zugeben in den Baum⸗, Roſen⸗ und 
Gehölz⸗Schulen: . 

A Obite und Allee⸗Bäume, Aepfel⸗, F. 


Birn und Kirſch⸗, ebenſo ſtarke 
Wild⸗Bäume aller Art, Ahorn, 
Linden, Kaſtanien, Eſchen, Akazien, 
Ebereſchen, Pappeln und Andere, ſtarkes Ge⸗ 
oh und veredelte Standbäume zu Garten: 
Anlagen, Heckenſträucher: Weißdorn, Liguſtrum, 
Berberitzen ꝛc., 7 aller Art, ſowie 
hochſtammige remt. Roſenbäume in den belieb⸗ 
teſten und blühbarſten Sorten, Obſtbaum⸗ 
Wildlinge jeder Art. Preisverzeichniſſe werden 
auf Verlangen franco abgegeben. 3399] 
Zirlau bei Nigg i. Schl. 
J. Lindner, 
Kunſt⸗ und Handelsgärtner. 


Avis! 


Die erwartete Sendung der hier jo ge 


und eingebürgerten [3467] 
Eduard Groß 'ſchen 


Bruſt Caramellen 


2 aus Breslau 

ift eingetroffen, in Cartons & 15 Sgr. 7% Sgr. 
und 3% Sgr. Dies den geehrten Conſumenten, 
reſp. allen Huſten⸗, Hals⸗ und Bruſtleidenden 


Meinhold Potyka 
Unzerbrechliche 


in Beuthen 
und unzerſpringbare 
Cylinder 


für Gas⸗, Petroleum⸗ und Oel⸗Lampen in 
allen Größen, ſowie Rauchfänger (Gasſparer), 
Lichtſchützer (Lichtſchirme) und Taſchen⸗Laternen 
in Buchform, 3%“ groß, ſämmtlich höchſt 
praktiſch und elegant, empfiehlt billigſt: 

Hol. Eduard Groß in Breslau, Neumarkt 42. 


1 | 0 Lithographirte Viſitenkarten 


für 10—12% u. 15 Sgr. bei 

zer Schönfeld, Papier: 
andlung, Albrechtsſtraße 10. 

Wein-, 

Liqueur- und 

Cigarren. 


Etiqueits 
2759] 


Fo 
das lithogr. Inſtitut 
M. Lemberg, Roßmarkt Nr. 9. 


Ein circa 3 Morgen 


großer, eingezäunter Platz iſt baldigſt zu ver⸗ 
miethen. — Näheres bei Hrn. Emil Kabath 
im Stangen 'ſchen Annoncen⸗Bureau, Carls⸗ 
ſtraße 28. 13304 


Beſtes, doppelt raffinirtes 


penſylv. Petroleum, 


nt fa Pi 2 Agen, offerirt in 
rigina en billigſtens: n 
[4633] Guſtav Kopiſch, Neumarkt Nr. 8. 


Wiener und Apollokerzen 
Packungen, 


Rüböl und Petroleum 


doppelt raffinirt und waſſerhell, 
empfiehlt in den allerbilligſten Preſſen en 


& il, 4643 
BR | X Reichel, Nitslalſraßt 73. 


empfiehlt in großer Auswahl 


ta 

C. L. 

Die neue Sendung des [4652] 
ke 


Wiener Feigen⸗Kaff 


ſt eingetroffen bei 
Dobers u. Schultze, 
) 


Albrechtsſtraße 6 (Ede Schuhbrücke). 


= 


werden zur Iſten pupillarſicheren 


Auf dem Dominium Kl. ⸗ 
60 


auf 1 hieſiges Grundſtück bald gez a 
Offerten unter M, M. übernimmt die Expe⸗ 
dition der Breslauer Zeitung. ] 


2000 Thlr. 


An ſichere Hypothek werden gegen pünktliche 
in 


elegenes Grund⸗ 
ſtück pro Januar k. 3; 1 5 5 Näheres bei 
gern Raufmann Strempel, 2 N 


8000 Thlr. erſte 5% Hypothek auf ein 
roßes Fabrikgrundſtück in der Provin uer⸗ 
aſſe 35,000 Thlr., Kaufpreis 46, lr.) 
können, jedoch ohne Verluſt, alsbald cedirt wer 
den. — Franco Offerten unter A. Z. ae 


dam poste restante abzugeben. [466] 


Fabril: Verkauf, 


Mein ſeit mehr als 50 Jahren in bes 
ſtem Betriebe befindliches Cigarren⸗ und 
Tabaks ⸗Fabrikgeſchäft en gros ct en 
detail bin ich Willens, Kränklichkeit hal⸗ 
ber, aus freier Hand unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. — Gebäude 
neu, in beſtem Zuſtande und zu jedem 
anderen Geſchäft ſich eignend. Anz 
lung mäßig. Franco⸗Offerten erbitte m 
direct. 3429] 


er im October 1866, 
Lichtenbergs Nachfolger. 


Stargard i. 


J. A. L. 


z Agenturen⸗Geſuc. 
in junger Kaufmann mit guten Reveren 
ſucht für Oberſchleſien, — r — 
Beuthener Kreis, Agenturen in Colonial⸗ und 
Farbewaaren, Obſtwein und Confituren. 

Gef. Offerten nehmen die Herren Mann 
und Comp. in Breslau entgegen. [3423] 


Fin ein durch die Zeitverhältniſſe bedingtes 
und geſichertes Unternehmen, welches 


mehr als 100 pCt. in verhältnißmäßig 
kurzer Zeit abwerfen würde, wird ein 


’ 


Theilnehmer mit circa 12—15,000 Thlr. 


gewünſcht.. [4615] 
Anfragen franco zu adreſſiren unter 
O. F. 36. poste restante Liegnitz. 


Zum Verkauf des im Liegnitzer 
Kreiſe, eine achtel Meile von der Stadt 
Parchwitz belegenen Freigutes Leſch 
witz mit gutem Boden und ſchönen 
maſſiven Gebäuden, ſteht am 25ſten 
d. M. vor der königl. Kreis⸗Gerichts⸗ 
Commiſſton in Parchwitz Termin an, 
worauf Kaufluſtige hiermit aufmerk⸗ 
ſam gemacht werden. [3424] 


Haartouren 


neranie ? 
deren Feinheit, Leichtigkeit u. 
Natürlichkeit die höͤchſte Stufe 
der Vollkommenheit erreicht 
haben, empfehlen [4669] 
ebr. Schröer 
Schweidnitzerſtraße 7. 


Eine große Partie 
P Cache- ne 


Shaws ME 


in den neueſten Deſſins und beſter Qua⸗ 
litat habe ich von einer Concurs⸗ 
Maſſe angekauft und bin dadurch im 
Stande, dieſelben unterm Werth 

verkaufen. sel 


M. Wolff, 


Albrechtsſtraße Nr. 57. 


hotographie⸗Album 
in größter Auswahl zu billigen Preiſen zu 
25 Photogr. à 7, 10 und 15 Sgr. bis 3 Thlr.; 
eine Partie ganz feiner unterm Koſtenpreiſe; 
die Münchener Sen, 
à Blatt 1 Sgr. empfiehlt: 0] 
Joh. Urban Kern, 


[847 

Reuſcheſtr. 68. 

eiskerau, bei 

tück weideſette 

Mutterſ⸗ ri 
[46 


Aus der Dampf - Chocoladen - Fabrik 
des königl. Hoflieferanten J. D. Gross in 
Berlin empfing 


Gesundheits-Chocolade - 


von reinem Cacao mit Zucker, und em- 
päehlt à Pfund 10 Sgr., prima Qualite 
12% Sgr., in ihrer vorzüglichen Qualit6 
zur geneigten Abnahme: 


UHdlg. Eduard Gross, 
am Neumarkt 42. 


ine Bock⸗Windmühle iſt zum Abbruch zu 
verkaufen. 46 
Das Nähere zu e auf der Erbſcholtiſei 
tein, 


Protzan bei Franken 
Mahagoni⸗ 
Il. „ III 


neue und gebrauchte Soden mit und ohne ö 
m 


age BarodsSpiegel mit Marmorplatten, 
owie Möbel in allen anderen 


I Kupfers mieden d 
* 1 * 
fi e Gage 1! 


[4767 ] Grit 


auf Gaze, Haartüll und 


bi; | ; 
— ˙ Pe ˙ a 


Kolde's Schulbücher für den Religionsunterricht. 


Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau ſind erſchienen und 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


In ſechſter Auflage: 


Etſtes Religionsbuch für Kinder evangeliſcher Chriſten. Von Karl 
Adolph Kolde (Paſtor in Falkenberg in Oberſchleſien). 8. 7 Bogen. 
Preis 3 Sgr., dauerhaft gebunden 4 Sgr. 


In vierter Auflage: 
Luther's kleiner Katechismus, in Fragen und Antworten einfach zergliedert 
und mit Zeugniſſen aus Gottes Wort und der Kirche verſeben von K. A. 
Kolde, Paſtor x. 8. 8 Bogen. Preis 4 Sgr., dauerhaft geb. 5 Sgr. 


In achler Auflage: 

Die achtzig Kirchenlieder und die achtzehn Pſalmen der Schul: 
Negulative mit Wochen⸗Sprüchen und der Liturgie für den Haupt: und 
Kinder⸗Gottesdienſt, herausgegeben von K. A. Kolde, Paſtor ze. Schul⸗ 
Ausgabe. 8. 37 Bogen. broſch. 1 Sgr. 


Dieſe von vielen Behörden empfohlenen „Schulbücher für den Weligions-Unter- 
richt“ haben durch ihre große Verbreitung in mehrfachen ſtarken Auflagen den Beweis 
für ihre praltiſche Brauchbarkeit gelieſert. Mögen ſie daher in dieſen neuen Auf⸗ 
lagen den Herren Geiſlichen und Religionslehrern als zweckmäßige Unter: 
richtsmitel aufs Neue beſtens empfohlen ſein. 


— ... ̃ — EIERN TIE N, 
Für Landwirthe! 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen: £ 

Der praktiſche Ackerbau in Bezug auf rationelle Bodencultür, nebſt Vorſtudien aus der 
unorganiſchen und organischen Chemie, ein Handbuch für Landwirthe und die es 
werden wollen, bearbeitet von Albert von Roſenberg⸗Lipinsly, Landſchafts. 
Director von Oels-Militſch, Ritter ꝛc. Zweite perbeſſerte Auflage. Gr. 8. 2 Bände. 
Mit 1 litbogr. Tafel. 85 Bogen. Eleg. broſch. Preis 4% Thlr. 

Die Cenſur des Landwirths durch das richtige Soll und Haben der doppelten Buchhaltung, 
nebſt Betriebsrechnung einer Herrſchaft von 2200 Morgen für den Zeitraum vom 
1. Juli 1859 bis 1, Nun 1860. Bearbeitet von einem ſchleſiſchen Rittergutsbeſitzer. 
Gr. 8. 10 Bogen. b. broſch. £ Preis 1 Thlr. 

Der n Gartenbau, enthaltend den Gemüſebau, die Obſtbaum zucht, 
en 


— — m a 5 — e 7 =. = > Kr rn — 

" r — *r * = d FCC VERREHTETT ET FETEE Wr 5 Su 
g 5 NEE mr Bu, A n . 7 N 8 ren trete ” — 
h r N * N 4 1 7 * F N 8 we er 3 Fr ee 

* 2 r 5 I 72 A er 


x 


Ir 


Weinbau am Spalier und den Hopfen⸗ und Tabatsbau als Leitfaden 
für ei Mer und für Ackerbauſchulen, bearbeitet von Ferdinand Hannes 


* 


gie mann, königl. Inſtitutsgärtner ꝛc. zu Proskau. Mit in den Text gedruckten Holz: 
1 ſchnitten. 8. 12½ Bogen. Eleg. droſch. Preis 15 Sar. 
| 53 Jahresbericht über die Unterſuchungen und Fortſchritte auf dem Geſammtgebiete 
re der Zuderfabrication von Dr. C. Scheibler und Ur. K. Stammer. Jahr⸗ 
wg gang I. u. II. 1861 u. 1862, Mit in den Text gedruckten Holzſchnitten. Gr. 8. 

2 8% Bogen. Eleg. broſch. Preis 3% Tolr. 

—ů— —— Ray III. 1863. Mit 46 in den Text gedruckten Holzſchnitten u. 1 lith. Tafel 


Preis 3% Thlr. 
den Text gedruckten Holzſchnitten u. 1 litb. Tafel. 


Preis 3% Thlr. 


8 r. 8. 27 Bog. 2 broſch. 
———— N IV. 1864. Mit 59 in 
ER, Gr. 8. 23% Bog. Eleg. broſch. 1 
— Jahrg. V. 1865. Mit 34 in den Text gedruckten Holzſchnitten. Gr. 8. 19% 
ogen. Eleg. broſch. x reis 3 Thlr. 
Jahrbuch der deutſchen Viehzucht nebſt Stammzuchtbuch deutſcher Zuchtheerden her⸗ 
ausgegeben von W. Janke, orte, C. v. Schmidt. Mit Abbildungen 
berühmter Zuchtthiere. Jahrg. 1864, 1865 und 1:66. Ge. 8. Elegant broſchirt. 

Preis pro Jahrgang 4 Thlr. 

Leitfaden zur Führung und Selbſterlernung der landw. doppelten Buchbaltung. 
55 Bevorwortet von dem königl Landes⸗Oeconomie⸗Rath A. P. Thaer, bearb. von 
72 Theodor Sascki. Gr. 8. 81 Bog. Broſch. Preis 22% Sgr. 
LTiaſchenbuch für Zuderfabrieition und Spiritusbrennerei. Tabellen zum Gebrauch in 
157 Fabrit und im Laboratorium. Zuſammengeſtellt von Dr, K. Stammer. 
a 8. 20 Bog. Eleg. broich. . Preis 2 Thir. 
Die Wiederkehr ſicherer Flachsernten als Anleitung zur Erzielung zeitgemäßer Boden⸗ 
erträge und die Ergänzung der mireraliiben Pflanzennöhrſtoffe, insbeſondere des 

Kali und der Pbdospborſäure, in ihrer Wichtigten für Flachs, Klee, Hack⸗ und 

Hülſen⸗ und Halmfrucht von Alfred Rüfin. 8. 4% Bogen. ee 

5 rei a Sar. 

Schleſiſche landwirthſchaftliche Zeitung, mit dem Beiblatt „Landwirthſchaftlicher An: 
a eiger“. Redigirt von Wilbelm Janke. Folio. Wöchentlich eine Nummer. 
ierreljäbrlicher Abonnements⸗Preis 1 Thlr., durch die Poſt bezogen incl. Stempel 

und Porto 1 Thlr. 1 Sgr. Infertionsgebühren für den Raum einer fünftheiligen 


Petitzeile 1% Sgr. 
Juwelen, Perlen, Gold und Silber kauft 13279] 
eedolf Sello, Riemerzeile Nr. 10. 


Buckskin⸗Handſchuhe, 
Unterbeinkleider u. Jacken, 
Shlipſe, Shawls, Hofenträger, 
Seelenwärmer, 
wollene Hauben 
zum Koſtenpreiſe, empfieblt: [3:52] 


Gustav Schirm, 


Albrechtsſtr. 37, vis-a-vis ter kol. Bank. 


Teltower Delicateh- Dauer: 
Rübchen. 


Beim Beginn meiner Dauer⸗Rübchen⸗Ernte 
empfehle ich dieſe koͤſtliche, aromareiche 
Frucht als wirkliche Delicateſſe und ber: 
ſende davon fr. Stat. 3 hlendorf, di Tonne 


Amerikaniſches Backfett, verdient eee 1 1 


iR 

5 ſeines Woblgeſchmackes, des lockeren 58 700 et 4% Tote. — 1 Scheffel 3 Thlr. — 
bliäͤckes u. großer Erſparniß wegen mit vollem) % Scheffel 1% Thlr. — eigen Sad von 1% 
f 05 f Die Scheffel 4% Thlr. incl. Sack. — Bei Auſträ⸗ 


Mei meinem Aufenthalt in Zabrze OS. em⸗ 
pfehle ich mich als Tapezirer und Deco⸗ 
G. Scheel aus Breslau, 
beim Coaks⸗Me ſter Hucker. 


saninn?z und Flügel -Inſtrumenute 
Pianino's 9 er 
B. Langenhahn, 
14638] 3 Fr 5. 


Die neueſten Knöpfe, ſowie fämmt: 
liche Beſatz Artikel zu Damen⸗Mänteln 
und Kleidern werden auch en detail zu 

14630) 


Fabrikvreiſen verkauft 
Cliſabeiſtraße Nr 7, 2. Etage. 


Stonsdorfer Bitter, 
bei Ad. H. Weiß, Reuſcheſtraße, Pfauen ⸗Ecke. 


Von hoher Wichtigkeit! 


* ge mei tung und kann : incl. 
85 Wh Bachneien 5 79 1 gen aus Otten nicht direct an der Bahn ges 
⸗Bäcke genug zun legen, bitte um genaue Angabe der nächſten 
werden. 1465] Station. — Be räge bitte der Beſtellung dei⸗ 


5 Loth erfegen vollkommen 30 Loth 1 oder Nachnahme zu geſtatten. Neueſt 
Butter! Conſerv.⸗ und Zuber.⸗Meth. ſüge gratis bei. 


Adreſſen nimmt die Exped. der Bresl. [E31 Iris. Dung in Teltom bei Berlin. 
Ann e e ne Pelzdeden Tür Pferde 
entgegen. find fpottbillig zu haben Nitolarjir. 24, 1 Tr. 


Fußboden-Glanzlac Beſaßknöpfe und Schnuren, 


und gerieb elfarben | Kammgarn und Schafwolle 
in und 1 45 e Oel empfiehlt sohn; Strickgarn, 5 


Robert Scholz, Nähmaſchinengarne 


14637 Burgſtraße Nr. 1. und Seiden 26 
Auswärtige Aufträge werden prompt effectuirt. f 


Für Wiederverkäufer 


le mein bedeutendes Lager guter 


oncept⸗, Kanzlei⸗ und 
Poſtpapitre, 


Albrechtsſtr. 37, vis-à-vis der kgl. Bank. 


200 Scheffel 


gute, geſunde, diesjährige Saat⸗Elcheln werden 
vom Dominium Nährſchütz, Kr. Steinau, zu 


emp 


— 
* 
> 


2742 
Lampendochte 


für Oel und Petroleum empfiehlt billigſt: 


Gustav Schirm, 


Albrechtsſtr. 37, gegenüber der !gl. Bank. 


Speckflundern, 


geräuch. Lachs, Spick⸗Aal, Neurs 
augen, Caviar, Anchovis, Brat⸗ 
beringe nebſt großem Hering⸗ und 
Sardellen ⸗Lager bei 3478 

Stockgaſſe 29, 


G. Donner, in Breslau. 


* * - 
OS. Würfelkohle azo. 22 Ser. 
OS. Stückkohle à Tr. 26 Sgr. 
und beſte OS. Stein koble empfichlt billigft 
waggon⸗ und tonnenweiſe (3920 
H. Pleſch, vormals Erdmann Böltger, 
Ploß: Vahnbo ſtr. 6h. am F änkelplatz. 


Der Dünger von 75 Pierden der Vereine 
Droſchker⸗Anſtalt ıft auf das Jahr 1867 
zu vergeben. Pachtluſtige erfahren das Nähere 
Kon gsplatz Nr. 6, eine Treppe, im Comp oir. 


Eme Bergwerks⸗Verwalterſtelle mu 
1000 - 1200 Ther. Jahreseinkommen iſt 
durch unſere Vermittelung zu beſetzen. — 
Caut onsfäbige, vor Allem aber umſi btige 
und für einen ſelbſiſtändigen Wirkungs⸗ 
kreis geeignete Bewerber — wenn auch 
nicht gerade Fachmänner — konnen ſich 
franco brieflich an uns wenden. 

A. Goetſch & Co. in Berlin, 
Lindenſtr. 89. [444] 


Ein erfahrener und tüchtiger Erzieher wird 
bei Dresden für einen Knaben von 13 und 
ein Mädchen von 11 Jahren geſucht; derſelbe 
muß gründlichen Unterricht in allen Schul⸗ 
wiſſenſchaften, deutſcher, franzöſiſcher und eng⸗ 
liſcher Sprache nebſt Muſik (Piano) ertheilen 
können; Violin⸗Unterricht wäre ſehr erwünſcht, 
aber nicht durchaus erforderlich. Frankirte 
Zeugnißabſchriften mit gewiſſenhafter Angabe 
der Leiſtungen und Forderung nebſt genauer 
Udreſſe unter „Erzieher⸗Geſuch“ nimmt H. 
Engler's Annoncenbureau in Leipzig ent: 
gegen. 13425 
Eine gebild. Dame aus den höberen Ständen 
I wünjct eine Stellung als Geſellſchafterin, 
Repräfentantin oder Beſchützerin mutterloſer 
Kinder; frankirte Briefe bittet man unter F. v. 7. 
poste rest, Leobſchütz zu ſenden. 467 


Für ein renommirtes Fabrik⸗Geſchäft wird 
per Neujahr ein firmer Buchbalter, der auc 
in der Correſpondenz geübt fein muß, unten 
vortheilhaften Bedingungen zu engagiren ge 
ſucht. Bewerber, Belcde ihre Qualification 
durch Atteſte vachweiſen können, wollen ihre 
Offerten mit Angabe der früheren Stellungen 
unter Chiffer K. B. poste rest. Breslau franco 
niederlegen. [4672] 


Ein tüchtiger Verkäufer 


findet in meinem Modewaaren⸗Geſchäft unter 
aunſtigen Bedingungen ſofortiges Engagement. 
14670 David Heimann in Brieg. 


) us Geſundheitsrückſichten meiner Augen bin 
ich gendtbigt, meine bisherige Branche 
(Speceriſt) aufzugeben und ſuche ich als Vo⸗ 
iontär in einem Leinen oder Manufactur⸗ 
Waaren⸗Geſckäft en gros oder en detail zum 
15. Nov. oder 1. Dez. d. J. Stellung. Um 
gefällige Offerten bittet 1687 
Otto Hanke, Königsplatz 4, im Hofe 1 St. 


Fin im Spiritus-, Producten u. Bank⸗ 
geſchäft routinirter junger Mann, firm 
in Buchfübrung und Correſpondenz ſucht auf 
beſte Empfeblungen geſtützt zum 1. Januar 
867 paſſende Stellung. Gefällige frankirte 
Offerten an die Expedition der Bresl. 
sub Chiffre G. L. 150. (4 
Ein der Buchführung und Correſpondenz 
L (auch engl., franz. u etwas ital) mächtiger, 
thätiger und ſtreng ſolider Buchhalter ſucht 
poſſendes Engagement. Antritt kann ſofort 
erfolgen. Offerten güͤtigſt an F. O. B. Bautzner⸗ 
ſtraße 44, 3 Tr. Goͤrlitz. 1312²c 
Ein Commis (Speceriſt), 461) 
tücht. Verkäuf,, im Comptoirf. bewand., ſacht 
geſt auf gute Zeogn. u. Empfebl. Stellung 
im Compteir, Material⸗ oder Speditionsge⸗ 
chiſt. Gefäll. frankirte Offerten sub B. 5 
übernimmt die Exped. der Bresl. Ztg. 


Kun junger Mann, der bereits mehrere 
Jahre in einem Band, Pofamentier: 
und Weißwaaren⸗Geſchäft wie auch als 
Buchhalter fungirte, mit der einfachen wie 
auch doppelten Buchführung u. Correſpon⸗ 
denz vollnändig vertraut, ſucht per 15. No⸗ 
vember d. J. unter ſoliden Bedingungen 
dauerndes Engagement. 

Gefällige Offerten beliebe man unter 
Chiffre L. B. poste reslante Gleiwiız 
abzugeben, [462] 
— — —x—ͤ—ꝛ—— ET IST REEL 

in praftifcher Deitillateur (Jiraelit), der haupt 

fachlich Verkäufer iſt und dem gute Zeug: 
niſſe zur Seite neben, wird zum Antritt für 
den 1, Januar 1867 geſucht. Franco⸗Offerten 
unter Z. Nr. 150 übernimmt die Expedition 
ver Breslauer Zeitung. 14692] 
Ein Techniker ſucht eine Stelle als Dirigent 

einer Baumwollenſpinnerei oder Conſtructeur 
in einer Spinnmaſchinenfabrik. Gef. Adreſſen 
werden «nb Q. 513 durch A. Retemeyer's 
Zeitungs⸗Bureau in Berlin erbeten. (3427 
. . EN E N LE 

Tauenzienſtraße 26a 

ſind einige mittlere und große Wohnungen 
bald oder zu Weihnachten zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt beim Wirth. 4674] 
Heut Nr. 26, im Neubau, mit Waſſer⸗ 
leitung und Ausguß, in der Nähe der 


tg 
U 


Chriſtophori⸗Kirche iſt der 2. Stock im Ganz | PF 


zen oder getheilt, bald oder Neujahr zu be⸗ 
ziehen. N 8 10 
— — 
Ein anständiges Logis, Schuhbrüde Nr. 69 
3 Stiegen a ö [4623] , 
Vorwerksſtraße 2a ijt im 


1. Stod eine 
Küche, 


Eine herrſchaftl. Wohnung, een ven Bdnard Trowendt in Breiten 


beſtebend aus 5 Stuben, Saal, Küche, Entree de., 
iſt Gartenſtraße 20 in der 2. Etage zu ver⸗ 
miethen und Neujahr k. J. zu beziehen. — 
Näheres durch den Adminiſtrator Kabath im 
Stangen'ſchen Annoncen⸗Bureau, Carlsſtr. 28. 


Herrſchaftliche Wohnungen 


im erſten, zweiten und dritten Stock ſind ſo⸗ 
fort zu vermiethen Sonnenſtr. 14. [4658 


Bale oder zu Weihnachten zu beziehen iſt 
das Parterre, erſte Stock und dritte 
Stock etheilt Neudorfer⸗Straße Nr. 9. 463. 


Aenne 25, neben der kgl. Poſt, 

find folgende Parterreräume bald ode 

per Neujahr zu vermetben: 4629 

1) Ein größeres Local, zu einem Bureau 

oder fonftigen Geſchäftslocale ſich eig: 

nend (worin bisher die General⸗Agentur 

der Germania ſich befand), beſtehend aus 

4 Zimmern nebſt beller Remiſe u. Keller. 

2) Ein kleineres Comptoir nebſt hellen 
Remiſen und Keller. 


Roßmarkt 9 iſt die 1. und 4. Etage zu 
derm eihen. 13617 


; Blücherplatz 6 und 7, [4602] 

im neuerbauten Hauſe, ſind zwei geräumige 
Comptoirs à 200 und 150 Thlr. jährlich ſo⸗ 
fort zu vermiethen, auch iſt daſelbſt ein großer 
Eckladen mit mehreren Schaufenſtern vom 
1. Januar 1867, ſowie eine Wohnung von 5 
Zimmern, Cabinet mit Waſſerleitung zu verm. 


Der 2. Stock 


nebſt 1 Gewölbe iſt ſofort zu beziehen, Alte 
Sandſtraße 15. Näheres bei C. F. Martin, 
Kupferſchmiedeſtraße 17. [4696] 


Ein Laden mit Schaufenſter und 2 Stubeu 
fof. zu bez. Alte Taſchenſtr. 6. [4651] 


Ein möblirtes Zimmer iſt ſofort oder vom 
1. Nov, ab zu vermiethen Agnes⸗Straße 
Nr. 1b im 1. Stock, Entree rechts. [4631] 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus 5 Zimmern, Balcon und Zu: 
behör, im 1. Stock, Tauenzienſtraße Nr. 18, 
ſt von Neujahr ab zu vermiethen. Näheres 
Carlsſtr. 43, par terre, im Comptoir. [4695] 


Ein Gewölbe Nene it Blücher 


platz 15 von Termin Oſtern 1867 zu vermietben. 


Ven einem pünktlichen Miether wird ein 
> Local, welches ſich für ein Deſtillations⸗ 
Geſchäft eignet (wo moglich Schanklocal), fv: 
fort oder von Neujahr ab zu pachten geſucht. 
Offerten übernimmt Herr W. Pieck in 
Breslau, Heilige⸗Geiſtſtraße Nr. 17. [4573] 
u vermietben pr. 1. Januar 1867 Bütt- 
nerſtr. 30 die 1. Etage, event. zu Wohnung 
mit Comptoir. 13434 


Eine herrſchaftl. Wohnung, 


deſtehend aus 4 Zimmern, Cabinet, Küche, 
Bades und Mädchenſtube, Speiſekammer ꝛc. ꝛc. 
mit Gartenbenugung, vor dem Schweidnitzer⸗ 
Thor, iſt zu vermielhen und baldigſt zu be: 
ziehen. — Näbere Auskunft giebt Hr. Emil 
ſtabath, Inhaber des Stangen'ſchen An⸗ 
noncen-Bureau, Carlsſtr. 28. 3303] 


Große Arbeitsſäle 
und andere Raume zu Werkſtätten ſind zu 
vermiethen Kloſterſtraße 7. 14638 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 16 


iſt die Hälfte der 2. und die Hälfte der 3. Etage 5 


zu vermiethen und 
Näheres daſelbſt. 
Dein, 39 iſt zum 1. Januar k. J. 


der 2te Stock zu vermiethen. Näheres 
deim Wirth daſelbſt. [1684] 


Gartenftraße Nr. 34 


im erſten Stock iſt eine neu eingerichtete elegante 
Wohnung von 5 Pircen nebſt geräumigem 
Rücengelaß für den Preis von 450 Thlr. jähr⸗ 
lich zu vermiethen und baldigſt zu beziehen. 
Das Nähere iſt daſelbſt im Souterrain beim 
Kutſcher zu erfahren. [3301] 


Ein Gewölbe 


nebſt Keller und Rem ſen, ohnweit des Ringes 
iſt zu vermietben und jofort zu beziehen, 
Näheres Caclsſtraße 11 bei Wendriner. 


zu Oſtern k. J. zu beziehen. 
33 14659] 


In allen Buchhandlungen ift zu haben: 


Preufßiſche Ücchts-Anmalt 


praktiſches Handbuch für 

Geſchaͤftsmänner und Kapitaliſten, 
namentli 

Kaufleute, Fabrilanten, Apotheker, Handels⸗ 
leute, Profeſſioniſten und Hausbejiger bei Eins 
ziehung ihrer Forderungen im gerichtlichen 
Wege unter Perückſichtigung aller bis zum 
Jahre 1858 ergangenen Jeſetze und Entſchei⸗ 
dungen, insbeſondere auch der neuen Non⸗ 
furs⸗Ordnung, nebſt mehr als 50 Formularen 
zu allerlei Klagen, Exekutions⸗ und Arreſt⸗ 

Geſuchen, Schriften im Konkurſe. 
Sechste neu bearbeitete und erweiterte Auflage. 

Gr. 8. 5 Bogen. Broſchirt. 

I Preis 7% Sgr. 

Es giebt wohl kaum einen Geſchaͤftsmann, — 
mag er nun Kaufmann oder Gewerbtreibender 
ſein, — der nicht dann und wann in die Lage 
käme, Außenſtände auf dem Wege Rechtens 
einzutreiben, Für dieſe iſt der „Rechtsanwalt“ 
ein umſichtiger und zuverläͤſſiger Rathgeber, 
der ſie durch zweckmäßige Formulare in den 
Stand ſetzt, in den meiſten Fällen das ge⸗ 
richtliche Verfahren ſtrenge den 3 
den dase gemäß ſelbſt einzuleiten 
und durchzuführen. [3409 


e Eis möblirtes Zimmer 

iſt Kloſterſtraße im erſten Viertel, erſte Etage, 
an einen ſoliden Herrn zu vermiethen. Gef. 
Auskunft Kloſterſtr. 1a im Specerei⸗Laden. 


Ein Verkaufslocal mit Wohnung in guter 
Lage iſt zu Weihnachten d. J. zu ver⸗ 
miethen Kloſterſtraße Nr. 39. [4486] 


Eein, in einer größeren Provinzial⸗Stadt 
am Markte gelegenes Haus, in welchem ſeit 
40 Yabren ein Engros⸗Geſchäft betrieben 
worden, iſt zu vermiethen oder zu verkaufen. 
Adreſſe: R. 8. F. Frankenſtein poste retante. 


Königlich Preußiſche Lotterie ⸗Looſe, 
vierte El 
1 ’ % Orig 


Preuß. Original-Looſe 


ſowie Antheile find zu haben Marſtallgaſſe 1, 
1 Treppe. 4639 


Lott.⸗Looſe 4. Cl. im Orig. auch 4 x. berf. 
ſehr bill. M. Schereck, Berlin, N. Schöns 
bauſerſtr. 15. 2767 


Lotterie -Looſe u. Antb. verſendet ug f 
L. G. De Berlin, Jannowitzbrücke 2, 


König’s Hotel, © 


83. Albrechts-Strasse 33, 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung ganz ergebenft. 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau, den 20. October 1866, 

feine, mittle, ord. Waare 
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Notirungen der von der Handelskammer 


nannten Comm 
Marktpreiſe von . ae Pro 
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Pfd. Brutto 
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Die Börsen- Commission. 
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Wohnung von 3 Stuben, Cabinet, 


rifpreif en. 3029 
ni Entree fofort od. Weihn. 1.150 Thlr. zu verm. 


a 5 kaufen geſucht. Gefallige Offerten beliebe man 
Papierhandlung, Schweidnitzerſtr.5. Jan daſſelbe baldigſt abzugeben. 
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